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Die technische Gemeinschaftsarbeit und ihre praktischen Ergebnisse 
im Steinkohlenbergbau1.

Von B e rg as se sso r  F. W. W e d d i n g ,  Essen.

Abb. 1. D eu tsc h la n d s  S te in k o h le n fö rd e ru n g  
im J a h re  1937.

Bei der  Fülle  d e r  in d e r  lang jähr igen  G em ein ­
schaftsarbeit im deu tschen  S te inkohlenbergbau  be­
handelten F ra g en  u nd  A ufgaben  m uß ich mich darau f  
beschränken, einige davon als Beispiele he ra u s ­
zugreifen, u nd  zw ar  sei das  H au p tg e w ich t  auf  den 
Betrieb un te r tage  geleg t,  d a  sich die G ru b e n se lb s t ­
kosten auf  e twa das  D oppelte  d e r  Betriebskosten 
übertage belaufen u nd  d ah e r  auch besondere  Be­
achtung erfo rdern .

B e tr i e b  u n t e r t a g e .

Zwei P roblem e sind es hauptsächlich ,  die es ver ­
dienen, in den M it te lpunk t d e r  G em einschaf tsa rbe it

1 Vortrag, gehalten in Essen am 8. F e b r u a r  1938 in d e r  1. S itzung  des 
Technischen Ausschusses bei der W ir ts c h a f t sg ru p p e  B e rg b a u ;  vgl. S. 183.

im deutschen Steinkohlenbergbau un te rtage  ges te l l t  zu 
werden, nämlich die M echanisierung bei der  K ohlen­
gew innung  und  F ö rd e ru n g  sowie die weitgehend 
durchgeführte  Betriebszusammenfassung. Beide M a ß ­
nahm en, die sich gegenseitig  ergänzen u nd  in 
Abhängigkeit  voneinander  stehen, haben einen g roßen  
W ande l in der  G esta l tung  des Abbaus herbeigeführt.  
Sie sind in mehreren  technischen H aup t-  und U n te r ­
ausschüssen, besonders  in denen fü r  Betr iebswirt ­
schaft sowie fü r  Bergtechnik, W ärm e- u nd  K raftw irt ­
schaft, seit vielen Jahren  im mer w ieder und  von den 
verschiedensten  G esich tspunkten  aus in W o r t  und 
Schrift behandel t  w orden. Dabei h a t  sich daue rnd  der 
H inw eis  auf  die N otw endigkeit  ih rer  D urchführung  
zur E rh ö h u n g  der  Leistungsfähigkeit ,  W irtschaft l ich ­
keit und  Sicherheit des G rubenbetriebes wiederholt.  
D er E rfo lg  ist denn auch nicht ausgeblieben.

E s  dürfte  nicht ohne Reiz sein, w enn hier daran 
e r innert  wird, daß  die E inste llung  zur M echanisierung 
der  Kohlengew innung vor 18 Jahren der  heutigen 
geradezu  en tgegenstand . Als ich mich 1920 in einem 
V ortrage vor dem Ausschuß fü r  Bergtechnik, W ärm e- 
und  K raftw irtschaft  fü r  den Abbauham m er einsetzte, 
de r  dam als  mit kaum m ehr als 2 0 0 - 3 0 0  Stück auf 
den e rs ten  Zechen E ingang  gefunden  hatte,  w urde  
mein Vorschlag von der  M ehrzahl der  Z uhöre r  noch 
mit s tarkem  Kopfschütte ln  angehört.  D am als  schon 
w äre  de r  sp ä te r  von m ir  ange führte  Ausspruch 
Schopenhauers  am Platze gewesen, de r  lau te t :  »Ein 
jedes  P roblem  du rch läuft  bis zu seiner A nerkennung 
3 S tu fen :  In d e r  ers ten  erscheint es lächerlich, in der 
zweiten w ird  es bekämpft, und  in de r  dritten g il t es als 
selbstverständlich.« W ie Abb. 2 veranschaulicht,  waren 
Ende 1936 im deutschen S te inkohlenbergbau bei einer 
Ja h re s fö rd e ru n g  von 160 Mill. t  f a s t  9 0 0 0 0  Abbau-
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Der deutsche Steinkohlenbergbau  um faßt ,  von 
wenigen kleinen, v e rs tre u t  l iegenden G ruben  ab ­
gesehen, 7 Bezirke, deren F ö rd e ru n g  im Jahre  1937 
aus Abb. 1 zu ersehen  ist. N a tu rg em äß  kann die 
Gemeinschaftsarbeit auf  technischem Gebiete bei den 
Bezirksgruppen der  F achg ruppe  S te inkohlenbergbau 
mit verhältn ism äßig  h o h e r  F ö rd e ru n g  und  in sich 
geschlossenem K ohlenvorkom m en in g rö ß e rm  U m ­
fange durchgeführt  w erden  als bei den übrigen. Es 
ist daher verständlich, daß  au f  die G em einschaftsarbe it  
der Bezirksgruppe Ruhr,  deren  M itg liedsw erke mit 
fast 70»/o an der  deu tschen  S te inkoh lenförderung  
beteiligt sind, e twas nähe r  e ingegangen  wird als auf 
diejenige der übrigen  G ru p p e n ,  zumal da  sie in 
größerm Rahmen vom Bergbau-Verein in Essen  zuerst 
aufgegriffen und auch am weitesten ausgebau t 
worden ist.

¡Sachsen 3,69-s,o% , N/edersachsen 199= 1,1 %

Obersch/esien yi 134,51 \
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1 L eichte u n d  schwere H ä m m er. — 2 S e i t  1934 m it  Sachsen , s e it 1935 
m it  Saarbezirk .

Abb. 2. Anzahl u n d  L eis tung  d e r  A b b a u h ä m m e r  
im d eu tschen  S te in k o h le n b erg b a u  1 9 2 8 —1936.
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h ä m m e r  m i t  rd .  65000  PSC in Betrieb, die  n a c h  Abb. 3 
—- a b g e s e h e n  v o n  Ober- u n d  N ie d e r s c h le s ie n  
7 6 _ q q o / 0 d e r  b e t r e f f e n d e n  B e z i r k s f ö r d e r u n g e n  h e r e i n ­

g e w a n n e n .

Ober- Met/er- Sachsen Meder- Mohr- Machen Saar- 
sch/es/en Sachsen geb/ef geb/ef

H ^ Abbauhämmer IllllliUll Schräm arbe/1 
W ft S ch ießarbe/f ES3 M andarbe//

Abb. 3. Anteile d e r  verschiedenen G e w in n u n g sv e rfah ren  an 
d e r  F ö rd e ru n g  des deutschen S te inkoh lenbergbaus  1936.

Die Kohlengewinnung von H and spielt heute 
kaum noch eine Rolle. In Niederschlesien entfielen 
Ende 1936 allerdings noch 6,6 % der  F ö rderung  auf 
Keilhauenarbeit; in den übrigen Bezirken ist sie teils 
ganz, teils nahezu verschwunden.

Die Schrämarbeit ist sowohl in Nieder- und O b er ­
schlesien weit verbreitet, wo 34 und  20 ,5%  der 
geförderten  Kohlenmengen aus Schrämbetrieben 
stammen, als auch im Saargebiet und in Sachsen, wo 
mit ihrer Hilfe 23 und 13% der F ö rde rung  herein- 
gewonnen worden sind. Alle Bestrebungen, auch im 
Ruhrbezirk der Schrämarbeit ein g rößeres  Arbeits­
feld einzuräumen, haben nur zu erreichen vermocht, 
daß  hier 6,3 o/o der F ö rderung  auf  Schrämbetriebe 
entfallen. Aus Abb. 4 geh t hervor, daß  die Schräm ­
maschinen im ganzen deutschen Steinkohlenbergbau 
1936 gegenüber 1928 an Zahl und Nutzleistung stark 
zurückgegangen waren. Dabei ist allerdings zu be­
achten, daß früher die zur Aushilfe dienenden 
Maschinen mitgezählt wurden, in den letzten Jahren 
jedoch nicht mehr.
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schließlich von 1,5% nach voraufgegangenem  
Schrämen, ver lang t die g rö ß te  Beachtung. Die 
geringen Anteile sow ohl de r  Schräm- als auch der 
Schießarbeit an der  G esa m tfö rd e ru n g  des Ruhrbezirks 
erscheinen insofern  bedenklich, als man in den 
nächsten Jahren  voraussichtlich mit einem Mangel an 
Bergarbeitern rechnen und  d ah e r  eine V erm ehrung  der 
mechanischen K ohlengew innung ers treben  m uß. Die 
A rbeitsauschüsse w erden daher  g ründlich  zu prüfen 
haben, ob diese beiden Kohlengew innungsverfahren  
nicht ’zw eckmäßigerweise in g rößerm  U m fange als 
bisher anzuw enden sind.

D arüber hinaus wird  m an das  schon vor vielen 
Jahren angeschnittene Problem  nicht aus den Augen 
verlieren, die Kohle durch w i r k l i c h e  G ew innungs­
und Verlademaschinen aus ihrem festen Schichten- 
verbande zu lösen und  den S treb fö rderm itte ln  zuzu­
führen. Über die außero rden tl iche  Schwierigkeit der 
Lösung gerade  d ieser  Aufgabe bestehen keine Zweifel, 
aber es muß den vereinten B em ühungen der  deutschen 
S te inkohlenbergleute und  M asch inenbauer  gelingen, 
hier w enigs tens schrittweise voranzukom m en.

Bei der  Be tr iebszusam m enfassung  ga l t  es, ver­
schiedene W ege zu beschreiten, je nachdem , ob es sich 
um flache, mittlere oder  steile L age rung  handelte . Das 
Ziel w ar  in allen Fällen das gleiche, nämlich die Zahl 
der Abbaubetr iebspunkte zu verm indern  und gleich­
zeitig die F ö rd e ru n g  jedes einzelnen durch Beschleuni­
gu n g  des täglichen A bbaufortschr i t ts  und durch Ver­
längerung  der  Abbaufronten  zu erhöhen . Diese Auf­
gabe ist seit e iner  ganzen Reihe von Jahren  durch 
Vorträge, Aussprachen, A bhand lungen  sowie E r ­
hebungen  über  den jeweiligen S tand der  Entwicklung 
der  Lösung nähergebrach t worden.

Z a h l e n t a f e l  1. Entw icklung des m ittle rn  fö rder ­
täglichen A bbaufortschritts  je Abbaubetriebspunkt

im R u h r b e r g b a u .

L a g e ru n g s ­
g r u p p e

M it t le re r  f ö r d e r t ä g l i c h e r  Abb 
je A b b a u b e tr ieb sp u i  

1929 1933 1936

m  m  m

aufortschr i t t
i k t

Zunahm e 1936 
gegen  1929 

°/0

0 bis 5° 0,64 1,00 1,28 100
übe r  5 „ 2 5 ° 0,52 0,82 0,90 73

., 25 „ 35» 0,51 0,61 0,70 37
35 „ 55° 0,52 0,65 0,64 23

„ 55 „ 90» 0,40 0,57 0,58 45

im Mittel 0,50 0,69 0,72 44

Abb. 4. Anzahl u n d  L eistung d e r  Schrämmaschinen 
1 9 2 8 - 1 9 3 6 .

Auch die Schießarbeit, durch die Ende 1936 im 
Ruhrbezirk nicht m ehr als rd. 5%  der geförderten  
Kohlenm engen hereingewonnen worden sind, ein ­

Der tägliche A bbaufortschr i t t  h a t  im Ruhrbezirk 
im Mittel von 1929 bis 1936, wie die Zahlentafe l 1 
erkennen läßt, in de r  ganz  flachen L agerung  von 0 
bis 5° eine S te igerung  von 0,64 au f  1,28 ein, also 
um genau  1 0 0% , u nd  in der  flachen Lagerung 
zwischen 5 und  25° eine Z unahm e von 7 3 %  er ­
fahren. S ogar  in der  g anz  steilen L age rung  ist noch 
eine E rh ö h u n g  um  4 5 %  zu verzeichnen. E benso  haben 
die F ron tlängen  innerha lb  der  verschiedenen La­
ge ru n g sg ru p p en  in dem gleichen Z e i traum  durchweg 
m ehr oder  w eniger  zugenom m en, wie die Zahlen ­
tafel 2 zeigt. M an ers ieh t  daraus ,  d aß  die F ron tlängen  
1936 geg en ü b er  1929 bei der  g anz  f lachen Lagerung 
durchschnittl ich von 70 auf  197 m, also auf  fas t  das 
Dreifache, bei de r  flachen au f  m ehr als das  Doppelte, 
nämlich um  110% , und  in d e r  ganz  steilen Lagerung  
von 28 auf 41 m, also noch um  4 6 %  gestiegen  sind.
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Z a h l e n t a f e l  2. Entw ick lung  der  m ittlern flachen 
Bauhöhe je A bbaubetr iebspunk t im R uhrbergbau.

L a g e r u n g s ­
gru p p e 1929

m

M itt le re  f lache Bauh 
je A b b a u b e tr ieb sp u i  

1933 1936

m m

öhe
ikt

Zunahme 1936 
gegen 1929 

0/0

0 bis 5° 70 127 197 I8 l
über 5 „ 25° 68 106 143 iio

25 35° 39 51 74 90
„ 35 „ 55° 32 43 50 56
„ 55 „ 90° 28 37 41 46

im Mitte l 45 63 78 73

V oraussetzung f ü r  die Erzie lung eines schnellem  
Abbaufortschritts und  einer g r o ß e m  F ron tlänge  der 
Abbaubetriebspunkte, also fü r  die Schaffung von 
G roßabbaubetr iebspunkten ,  w ar  die D urchführung  
einer Reihe von U m ste llm aßnahm en , von denen n u r  
folgende hervorgehoben  seien.

1. F ü r  d i e  f l a c h e  L a g e r u n g :  Entwicklung 
neuer Abbau- und Versatzverfahren,  bei denen auf die 
Zufuhr frem der  Berge verzichtet w ird ;  E rh ö h u n g  der 
Leistungsfähigkeit d e r  Streb-, Strecken- und Zw ischen­
fördermittel,  zum Teil durch  E in fü h ru n g  der  F ließ ­
förderung und E inrich tung  o r ts fes te r  Ladestellen in 
den H auptförderstrecken .

2. F ü r  d ie  m i t t l e r e  u n d  s t e i l e  L a g e r u n g :  
Erhebliche V erlängerung  der  A bbaufronten  durch A n­
wendung des Schrägbaus.

3. F ü r  a l l e  d r e i  L a g e r u n g s g r u p p e n :  Teilung 
der Arbeitsvorgänge; S te igerung  des täglichen A bbau ­
streckenvortriebes; V erg rö ß e ru n g  der  Feldbreiten.

Die Notwendigkeit, von dem f rü h e r  im Strebbau 
vorherrschenden V ollversatz  von H and  abzugehen und 
dafür andere Abbau- u nd  V ersatzverfahren  e in ­
zuführen, ergab sich aus dem M angel an Versatzgut,  
der Schwierigkeit, die durch  die A uskohlung  e n t ­
stehenden, verhä ltn ism äßig  g ro ß en  H o h lräum e in dem 
gebotenen A rbeitsablauf  schnell vo lls tändig  zu Ver­
füllen, und schließlich aus d e r  F orde rung ,  die V ersatz ­
kosten zu verringern .

Z a h l e n t a f e l  3. F örde rm engenan te ile  
der verschiedenen V ersatzverfahren  aus Abbau ­

be triebspunkten  im R uhrbergbau .

Versatz- (Abbau-)  
ve r fah ren

Anteil  an  d e r  G e s a m tf ö r d e r u n g  
au s  A b b a u b e t r i e b s p u n k te n  

1929 1933 1936 
( J a n u a r )  ( Jan u a r)  ( Jan u a r)

0/0 %  °/o

H andvollversa tz  . . . . 87,0 60,6 42,7
B l in d o r tv e r s a tz ................... 12,0 27,1 26,6
Blasversatz ....................... 0,6 8,7 9,1
S t r e b b r u c h b a u ................... — 2,8 12,5
Verschiedene V erfah ren — 7,8
Schleuder-,  S c h r a p p e r ­

und Spü lversa tz  . . . 0,4 0,8 1,3

zus. 100,0 100,0 100,0

Welche auße ro rden t l ichen  W a n d lu n g e n  sich im 
Zuge dieser  Bestrebungen  au f  dem Gebiete der  Ver­
sa tzwirtschaft in den letzten Jah ren  vollzogen haben, 
geh t aus de r  Z ah len ta fe l  3 hervor.  Sie un te rr ich te t  
über die Anteile an d e r  G e s a m tfö rd e ru n g  der  A bbau ­
betriebspunkte des Ruhrbezirks ,  die auf  die ve r ­
schiedenen V ersa tzverfah ren  u nd  den versatzlosen 
Strebbruchbau in drei versch iedenen  Berichtsjahren 
entfallen sind. D anach  w a r  de r  F ö rde rm engenan te il

der  Abbaubetr iebspunkte mit H andvollversatz  an ihrer 
G esam tfö rderung  1936 gegenüber  1929 von 87 auf 
rd. 4 3 o/o zurückgegangen, w ährend  die Anteile aus 
Betrieben mit Blindortversatz von 12 auf rd. 27<>/o, 
mit Blasversatz von 0,6 auf 9 o/o und mit S trebbruch ­
bau von 0 auf  12,5o/0 zugenom m en hatten. D er  letzte 
W e r t  wird inzwischen infolge der g ro ß en  technischen 
und  betriebswirtschaftlichen Vorteile des S trebbruch ­
baus noch erheblich gestiegen sein und  weiter  steigen. 
Genaue Angaben darübe r  lassen sich im Augenblick 
noch nicht machen. Die übrigen mechanischen Ver­
satzverfahren, wie der Schleuder-, Schrapper- und 
Spülversatz, f inden im Ruhrbezirk verhä ltn ism äßig  
wenig Anwendung.

Vergleicht man bei den verschiedenen Steinkohlen­
bezirken die auf  die einzelnen Versatz- und  A bbauver­
fahren  entfa llenden F örderm engenante ile  an der  G e ­
sam tfö rde rung  der  Abbaubetriebspunkte, so zeigt sich, 
daß in O berschlesien der  Pfeilerbau mit Spülversatz 
u nd  der  Pfeilerbruchbau, in Niederschlesien der H and- 
voll- und der  Blasversatz, in Niedersachsen der  S treb ­
bruchbau, im Ruhr- und  Aachener Bezirk der H a n d ­
voll- u nd  der  Blindortversatz u nd  im Saarbezirk 
der  S trebbruchbau und  der  H andvollversatz  v o r ­
herrschen (Abb. 5).

Die E rh ö h u n g  der  Leistungsfähigkeit  der  S treb ­
fö rderm itte l in flach gelagerten  Flözen w urde dadurch

Ober- Meder- ¡Sachsen Meder- /fuhr- Sachen Saar- 
sch/es/en Sachsen gebiel geb/ef

V///S\ ffandro/irersafz rillli:.! ß/aseersafz Spu/eersafz
L 1 Sch/eudereersafz E'äicJ ßhhdorfeersafz <.Streb-
tbruchbau m ff ßippen I --I Strebbruchbau ohne ßippen 

li:l iiil P/ei/erbruchbau

Abb. 5. Anteile  d e r  einzelnen V ersa tzv e rfah ren  an d e r  
F ö r d e r u n g  des deu tschen  S te inkoh lenbergbaus  1936.
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Abb. 6. F ö rd e rb a n d a n t r ie b e  in S trecken u n d  S treben  
im R u h rk o h len b e rg b au .



erzielt, daß man den Schüttelrutschen größere Füll 
querschnitte  und stärkere Antriebsmotoren gab und 
daß man in immer größerm  Umfange die teilweise 
noch le is tungsfäh igem  und technisch sowie wirtschat - 
lieh vorte i lhaf tem  Förderbänder  einführte. Leider ts 
die N utzförderlänge der S trebförderbänder durch den 
jährlich erscheinenden amtlichen F ragebogen nicht 
e r faß t  worden. Man kann sich aber eine annähernde 
Vorstellung davon machen, wenn man die Kurven in 
Abb. 6 betrachtet, wonach die Nutzleistung aller 
Förderbandantr iebe im Ruhrbergbau allein von 1928 
bis 1936 von etwa 2500 auf 22000  PSe gestiegen ist.

Die Möglichkeit, auch mittelsteil und steil ein- 
fallende Flöze in Großbetr ieben abzubauen, w ar mit 
Hilfe des Schrägbaus gegeben, der  in den letzten 
Jahren mehr und  mehr E ingang gefunden hat. Aller­
d ings stellen sich seiner D urchführung eine Reihe von 
Schwierigkeiten verschiedenster Art entgegen, deren 
E rör te rung  im einzelnen hier zu weit führen würde. 
D aher sei auf den im März 1935 erschienenen Bericht 
des Ausschusses fü r  Betriebswirtschaft verwiesen, der 
alle damit zusamm enhängenden Fragen  und im be- 
sondern  die M aßnahm en organisa torischer  und tech­
nischer Art zur Beherrschung der bei diesem A bbau­
verfahren auftretenden Schwierigkeiten eingehend 
behande l t1. E rw ähn t werde dabei noch, daß  sie einen 
erheblichen Einfluß auf die Entwicklung der  verschie­
denen Bauarten von Brem sförderern  ausgeübt haben. 
Nach der  Zahlentafel 4 gab  es im Jahre 1932 im R uhr ­
bergbau e rs t  7 solche Fördermittel,  1936 dagegen 
bereits 201 mit einer G esam tlänge von 2 2 2 5 0 m .

Z a h l e n t a f e l  4. Entwicklung der Brem sförderer 
im Ruhrbergbau.

Jah r Anzahl Länge
m

1932 7 —

1933 21 —

1934 77 8 304
1935 139 16 760
1936 201 22 250

G m ndlegend  fü r  die Betriebsgesta ltung von G ro ß ­
streben w ar  auch die Teilung der Arbeitsvorgänge 
in Kohlengewinnung, Bergeversatzeinbringen und 
Rutschenumlegen, wobei die M annschaften au j  g e ­
trennten  Schichten immer die gleichen Arbeiten aus ­
führen.

Eine weitere von den technischen Ausschüssen be­
handelte Frage,  die alle Lagerungsgruppen  gleicher­
maßen angeht, betriff t die Beschleunigung des Abbau­
streckenvortriebs, der mit dem schnellen Vorrücken 
der A bbaufront Schritt halten muß. Auch dies ist 
schließlich in de r  M ehrzahl der  Fälle gelungen, und 
zwar teils durch technische M aßnahmen, wie An­
wendung von m aschinenmäßigen Gewinnungs- und 
Ladeeinrichtungen, teils durch organisatorische, wie 
w eitgehende Unterte ilung der Arbeitsvorgänge in 
Hereingew innung und Verladung der Kohle, Nach­
reißen des Nebengesteins und Einbringen des 
S treckenausbaus, verbunden mit stärkerer Belegung, 
teilweise bei Nachfahren der  Streckenörter.

Ein anderer  W eg zur Erreichung des gleichen 
Zieles ist de r  Rückbau, der allerdings im Ruhrbezirk 
wegen verschiedener Schwierigkeiten bisher nur  ver-

1 O lückauf  71 (1935) S. 245, 269 und 293.

hältn ism äßig  selten angew ende t  w orden  ist. Zur 
K lärung seiner Vorteile u nd  N achteile w erden  zur Zeit 
eingehende E rhebungen  angestellt .

Von erheblicher B edeutung  bei der  E inrichtung 
von G roßabbaube tr ieben  ist fe rner  die V ergrößerung  
der Feldbreiten — im R uhrbergbau  bis zu 2 m und 
darüber — sowie der streichenden B aulängen bis zu 

1500 m.

W elche Ausw irkungen  alle d iese fü r  eine weit­
gehende Be tr iebszusam m enfassung  no tw end igen  M aß­
nahmen gehab t  haben, zeigt die Zahlen ta fe l  5. Da­
nach ist im Ruhrbezirk von 1929 bis 1936 die mittlere 
tägliche F ö rd e ru n g  je A bbaube tr iebspunk t bei ganz 
flacher Lagerung  von 57 auf  389 t  oder  das  6 Vs fache 
und bei f lacher Lagerung  von 47 au f  224 t  oder  um 
377 0/0 gestiegen. Tägliche F ö rd e rm e n g en  von 1000t 
und darüber  sind in diesen beiden L agerungsgruppen  
heute auch in den übrigen S teinkohlenbezirken durch­
aus keine Seltenheit mehr. Selbst in der  ganz  steilen 
Lagerung fand  in dem g enann ten  Zei traum  im Ruhr­
bezirk eine Zunahm e von 16 auf 38 t  oder  um 138 o/o 
statt. Im Mittel aller  A bbaube tr iebspunkte  t r a t  eine 
S teigerung von 30 auf 106 t, d. h. um  253 o/o ein.

Z a h l e n t a f e l  5. Entw icklung 
der mittlern fördertäg lichen  F ö rd e ru n g  je Abbau­

betriebspunkt im Ruhrbergbau .

L a g e r u n g s ­
g r u p p e

M ittle re  fö rd e r tä g l i c h e  Fc 
je A b b a u b e tr ieb sp u r  

1929 1933 1936

t 1 t t

i rd e ru n g
ikt

Zunahm e 1936 
gegen  1929

%

0 bis 5° 57 211 389 582
übe r  5 ,. 25° 47 143 224 377

„ 25 „ 350 23 50 92 300
„ 35 „ 55° 19 38 48 153
„ 55 „ 90" 16 31 38 148

im Mittel 30 73 106 253

Ein g ro ß e r  E rfo lg  der  Betr iebszusam m enfassung 
ist in de r  w ei tgehenden  E insch ränkung  der  so­
genannten  unproduktiven  A rbeiten zu erblicken, die 
sich aus de r  V erg röße rung  der  einzelnen Abbaufelder 
in stre ichender und  schwebender Richtung ergeben 
hat. Dies kom m t in e iner  ganz  erheblichen Verkürzung 
des  S treckennetzes d e r  einzelnen Schachtan lagen  zum 
Ausdruck. D er G ra d  der  im Laufe de r  letzten Jahre 
erfo lg ten  V erkürzung soll dem nächst  e r f a ß t  werden, 
weil e r  in E rg än zu n g  d e r  übr igen  W e r te  den F o rt ­
schritt der  B e tr iebszusam m enfassung  noch klarer 
w iderspiegelt.  Die G esa m tk o h len fro n t  des  Ruhr­
bezirks, die nach d e r  Zah len ta fe l  6 1929 noch in 
12500, dagegen  1936 n u r  noch in 3172 Abbaubetriebs-

Z a h l e n t a f e l  6. E ntw ick lung  d e r  Betr iebszusam m en­
fassung  im R uhrbergbau ,  bezogen auf  1927.

Ja n u a r
des

J a h re s

ln vollem B etr ieb  
s te h e n d e  A b b a u ­

b e tr ie b sp u n k te

Anzahl E n tw ic k lu n g
°/o

D urchschn i t t l iche  För- 
d e r tä g l ic h e  F ö rd e ru n g  
je A b b a u b e t r i e b s p u n k t

M e n g e  Entw ick lung
t o/o

1927 16 700 100 23 "  100
1929 12 500 75 30 130
1931 7 460 45 47 203
1932 5 111 31 59 257
1933 4 075 24 73 317
1935 3 669 22 94 408
1936 3 172 19 106 461
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punkte au fge te i l t  war, h a t  durch die Z usam m enfassung  
eine V erkürzung  von 563 auf 247, also um 316 km 
oder 56 o/o erfah ren .  H ierbe i is t n a tu rg e m ä ß  die u n te r ­
schiedliche F ö rd e ru n g  in den beiden Jahren  in Rech­
nung zu stellen.

Ein ebenfalls  von den technischen Ausschüssen 
immer w ieder  ins A uge g e fa ß te s  u nd  verfo lg tes  Ziel 
ist die weitere  E n tw ick lung  der  m aschinenm äßigen 
F ö r d e r e i n r i c h t u n g e n .  M it de r  Z unahm e der  in 
den einzelnen Betr iebspunk ten  anfa llenden Kohlen ­
mengen u n d  teilweise auch d e r  d o r t  un te rzubringenden  
Versatzmengen w erden  an die al lgem eine G es ta l tung  
der F ö rd e ru n g  u nd  an die L eis tungsfäh igkeit  und 
Betriebssicherheit der  F örde re in r ich tungen  von Ja h r  
zu Jah r  s te igende  A nfo rderungen  gestellt.  Sie haben 
sich nicht n u r  au f  die schon e rw äh n ten  F ö rderm itte l  
in den S treben, sondern  auch au f  diejenigen in den 
Abbaustrecken, B lindschächten, H aup tfö rders trecken ,  
Füllörtern u nd  H au p tfö rderschäch ten  erstreckt.

1000MSe

1920 2 9 3 9 1936

a Haupt- und S o n d erw a sserh a lu tn g  und S o n d erb ew e tte ru n g ,  
b F ö rd erb e tr ieb ,  c G ew innungsm aschinen .

Abb. 7. E n tw ic k lu n g  d e s  M asch inene insa tzes  (P S e) 
u n te r ta g e  im d eu tschen  S te in k o h len b erg b au .

Die B edeutung  d e r  m aschinenm äßigen  F ö rd e r ­
anlagen im deutschen  S te inkohlenbergbau  un te r tage  
geht aus Abb. 7 hervor. D anach  be trug  im Jah re  1936 
ihre gesam te N utz le is tung  e tw a  das Fünffache  von 
derjenigen d e r  G ew innungsm asch inen ,  die n u r  rd.

fiSe
99.

9,0,______

3,6,  _

3,2,______

r. 136

2,9.

2‘° i— 1,319
W .

—
1,6\ '//ii

0,926

0,030 -
0,8'\-m
0,9 ,m

0121
0 I •m.

2,993. . .

1,179
'-//-/■

O.OfO

- 7̂033---

0.252

0,613

0,023

0,203

Ober- Meder- Sachsen Mieder- ßuhr- Alachen Saar- Deutsches
sch/esien Sachsen geb/ei gebiet Deich

W ///\ (jeevinnung Förderung
U l i kteher/ührung F.-.AMasserha/tung

A b b .  8 .  M a s c h i n e n e i n s a t z  u n t e r t a g e  je t  Tagesförderung.

100000 PS aufwiesen, und  erreichte fas t  die N u tz ­
le is tung  d e r  M aschinen fü r  die H aup t-  und  S onder ­
w asse rha l tung  sowie fü r  die S onderbew etterung .

Abb. 8 lä ß t  erkennen , welche N utzle is tung  der  
nach den verschiedenen H auptzw eigen  des G ru b e n ­
betriebes gegliederten  M aschinen in den einzelnen 
Steinkohlenbezirken auf 1 t  T ag e s fö rd e ru n g  entfiel.  
Die U nterschiede sind danach verhä ltn ism äßig  gering. 
N u r  bei Sachsen fäll t  d e r  hohe W e r t  von 1,523 PS 
fü r  die de r  F ö rd e ru n g  dienenden M aschinen und  bei 
N iedersachsen derjenige fü r  die W a sse rh a l tu n g s ­
m aschinen aus diesem Rahmen. Den niedrigsten  G e ­
sam tw ert  ha t  Oberschlesien mit 1,9 PS je t  F ö rderung ,  
weil h ier die K ohlengew innung hauptsächlich durch 
Schießarbeit erfolgt,  die A bbauförderung  im all­
gem einen wegfällt,  in d e r  A bbaustreckenförderung  der 
H andbe tr ieb  vo rherrsch t  und  die W asserzuflüsse  nur 
ger ing  sind.

Im R uhrkohlenbergbau  entfielen übrigens, w as 
ebenfalls bem erkensw ert  sein dürfte ,  von den ins ­
g esam t un te r tage  eingesetzten N utzpferdestärken  im 
Jah re  1929 auf einen A bbaubetr iebspunkt 94 gegen 
281 im Jahre  1936, w ährend  von den der  G ew innung 
u n d  F ö rd e ru n g  dienenden M aschinen des F löz­
betriebes 1929 rd. 25 PSe auf  einen A bbaubetr iebs ­
punkt, 1936 dagegen  rd. 73 PSe kamen, in beiden 
Fällen also fa s t  das  Dreifache (Abb. 9).

1929 1936

Maschinen des 
F/özbefriebes

1929 1936

gesam te Maschinen 
unterläge

Abb. 9. E n tw ic k lu n g  des  M aschinene insa tzes  ( P S e) 
j e  A b b au b e tr ieb sp u n k t  im R u h rk o h len b e rg b au .

Im einzelnen kann hier  auf  die Entw ick lung  der  
m aschinenm äßigen  F ö rderm itte l  nicht eingegangen  
werden . E rw ä h n t  sei nur ,  daß  in der  A bbaustrecken ­
fö rd e ru n g  a ls  F o lge  der  im mer noch fo rtschreitenden  
B etr iebszusam m enfassung  das  F ö rd e rb a n d  u nd  die 
Abbaulokom otive geg en ü b er  dem  Streckenhaspel und 
der  Rutsche in den  V orde rg rund  ge t re ten  sind. Aus 
der  Zah len ta fe l  7 e rs ieh t  man, daß  1928 im R u h r ­
bezirk e r s t  136 F ö rd e rb ä n d e r  in Betrieb gew esen  sind, 
1936 dagegen  877, wovon e tw a 30 o/o elektrischen 
Antrieb haben. In dem  gleichen Zei tabschnit t  is t die 
Zahl de r  B rem sberghaspel von 4856 au f  387 zurück­
g egangen .  Auch die B lindschachthaspel haben sich 
stark, und  zwar von 5010 au f  2125 verm indert.  In 
den Blindschächten ist das  Gestell in vielen Fällen 
durch u m lau fende  F ö rderm itte l ,  wie Senkrech tfö rdere r ,
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durch fests tehende, wie W endelrutschen, oder  schließ­
lich durch G efäß fö rderung  oder  Bunker erse tz t 

worden.

Z a h l e n t a f e l  7. U ntertagem aschinen 
des  Förderbe tr iebes  im Ruhrkohlenbergbau.____

R u t s c h e n m o t o r e n . . 
F ö rd e rb a n d an t r ie b s -  

m asch inen  . . . . 
A bbau lokom otiven  . 
B l indschach thaspe l  . 
B rem sberghaspe l  . . 
S t reckenhaspel

1928 1936
Z u -  o d e r  
A bn ah m e  

%

8172 3782 -  54

136 877 +  545

344 520 +  51
5010 2125 -  58

4856 387 -  92

6659 7795 +  17

Bei der  H aup ts treckenfö rderung  ist man dazu 
übergegangen, Lokomotiven mit immer stärkern  
Leistungseinheiten zu verwenden, die fü r  die ständig  
vergrößerten  Bru ttoanhängelasten  genügen. Über die 
Entwicklung der  mittlern Leistung der  verschiedenen 
H auptstreckenlokomotiven unterr ichtet Abb. 10. Die 
Leistung ist z. B. im Ruhrkohlenbergbau von 1929 bis 
1936 von 35 auf 40 PS bei de r  Fahrdrahtlokom otive 
und von 23 auf 35 PS bei d e r  Rohöllokomotive ge ­
stiegen. H eu te  verwendet man bereits G ruben loko ­
motiven von 70 PS und  mehr.

Abb. 10. Entwicklung der mittlern Leistung 
je Hauptstreckenlokomotive im Ruhrkohlenbergbau.

Z ur  E rhöhung  der  Leistungsfähigkeit der Haupt-  
und Blindschächte bei G este llfö rderung  werden immer 
m ehr  vollmechanische Bedienungsanlagen heran ­
gezogen. Bei den H auptschächten  ist die W a g e n ­
fö rderung  in einigen Fällen durch G efäßfö rderung  
erse tz t  worden. Anderseits bem üht man sich, das  Ver­
hältn is  zwischen Nutzlast und  T o tla s t  durch einen 
leichtern Bau des Gestells und die E inführung  von 
G roß fö rderw agen  zu verbessern, so daß beide F ö rde r ­
ar ten  durchaus in W ettbew erb  m iteinander treten  
können.

Bei d ieser  G elegenheit  is t noch auf  die um fang ­
reichen Arbeiten hinzuweisen, die der  Ausschuß für 
Betriebswirtschaft auf dem Gebiet der Betriebskosten 
bei den  zur  G ew innung und  F ö rderung  dienenden 
Maschinen un te rtage  geleis tet hat.

A ngereg t durch die in verschiedenen in- und  
ausländischen Steinkohlenbezirken mit G r o ß f ö r d e r ­
w a g e n  gem achten günstigen  E rfahrungen , ist ihrer 
E in füh rung  in le tzter Zeit besondere Aufmerksamkeit

aeschenkt w orden . Zwei g rö ß e re  Berichte * haben zu­
nächst ihre B auar t  u n d  ihren E insa tz  bei den ein­
zelnen Zweigen des F ö rde rbe tr iebes  u n te r  besonderer  
Berücksichtigung der  L age rungsverhä ltn isse  sowie des 
Zuschnitts  de r  G ru b engebäude  behandelt.  Aufbauend 
h ierauf sind die technische Anwendungsmöglichkeit 
und die betriebsw irtschaftliche Seite des G roßw agen ­
betriebes fü r  den R uhrbergbau  e rö r te r t  w orden  2. Da­
bei ha t  sich ergeben , daß  d e r  G roßw agen  bei den 
naturgegebenen  V erhältn issen  u n d  der  getroffenen 
G esta ltung  des F ö rde rw esens  in vielen Fällen auf die 
W irtschaftlichkeit u nd  Leis tungsfäh igke it  des Be­
triebes un te r tage  güns t ig  einwirken w ürde .

Ein sehr  wichtiges Teilgeb ie t  d e r  Gemeinschafts­
arbeit stellt der  G r u b e n a u s b a u  dar .  G egenw ärtig  ist 
ein besonderer  Ausschuß mit der  P rü fu n g  beschäftigt, 
welche Form  des s täh le rnen  S trebausbaus  — die nach­
giebige oder  die s ta rre  — sich bei den verschiedenen 
Flöz- und  G ebirgsverhä ltn issen  sowie den einzelnen 
Abbau- und  V ersatzverfahren  u n te r  besonderer  Be­
rücksichtigung der  abbaudynam ischen  Verhältnisse am 
besten eignet. Die E rkenn tn isse  sollen in G esta lt  von 
Richtlinien n iedergeleg t w erden.

In V erbindung m it den Arbeiten dieses Aus­
schusses sei kurz auf  die M e s s u n g  v o n  G e b i r g s ­
b e w e g u n g e n  u nd  die dam it  zusamm enhängenden 
B eobachtungen des A usbaus in S treben  u nd  Strecken 
e ingegangen . M an d a r f  dar in  einen wesentlichen Be­
standteil der  B e tr iebsüberw achung u n d  -Wissenschaft 
erblicken, weil M essung  u n d  B eobachtung  absolut 
sind, w äh ren d  das  Auge des Betr iebsm annes nur 
relativ sieht. Auf diesem W e g e  s ind bereits gute 
E rgebnisse  zu verzeichnen, die zum Teil sogar zu 
B etr iebsum ste llungen  g e fü h r t  haben.

Schließlich sind noch die A rbeiten  des S c h a c h t ­
b a u a u s s c h u s s e s  d e r  deu tschen  Bergbaubezirke zu 
erw ähnen, die sich hauptsächlich  au f  die Standsicher­
heit  de r  Schächte bei verschiedenen A usbauarten ,  auf 
die H erausgabe  von Richtlinien fü r  die technischen 
Lieferbedingungen  von g u ß e ise rn en  Schachtringen
u. dgl., auf  die F ra g e  d e r  V erw endung  von Ersatz­
stoffen  fü r  Blei in T übbingschächten ,  au f  Korrosions­
versuche an  verschiedenen Eisen- u n d  Stahlsorten  mit 
o d e r  ohne Schutzanstrich  sowie au f  die Einwirkungen 
des Abbaus au f  Schächte e rs treck t  haben.

B e tr ie b  ü b e r ta g e .

Vor dem Ü bergang au f  den  Betrieb übertage 
sei noch der  vielseitigen Arbeiten au f  dem  Gebiet der 
N o r m u n g  sowie der  W e r k s t o f f f r a g e n  gedacht, die 
hauptsächlich in G em einschaf t  mit dem  Fachnormen­
ausschuß fü r  Bergbau u nd  seinen zahlreichen Unter­
ausschüssen  ge le is te t w o rd e n  sind. Sie betrafen  an­
fangs  hauptsächlich die M aß-  u nd  G ü ten o rm u n g  und 
ers treck ten  sich auf  G e g e n s tä n d e  des bergmännischen 
Betriebes, wie Gezähe, Teile  von Untertagem aschinen, 
Rohrle itungen, W ette r lu t te n ,  Schienen, Förderwagen, 
F örde rbänder ,  F örde rhaspe l ,  F ö rd e rk ö rb e  usw. Die 
in technischer u nd  w irtschaf t l icher  H insich t weit­
gehenden  praktischen A usw irkungen  der  Normung 
bedürfen  keiner E r läu te ru n g ,  da sie heu te  allgemein 
erkann t sind. Bei d ieser  G e legenhe it  sei aber  eine 
irrtümliche A uffassung  k largeste llt .  O f t  w ird  an­
genom m en, daß  die N o rm u n g  doch einmal einen 
Abschluß f inden müsse, da  sie ja  g e ra d e  auf  einen

1 G lückauf 67 (1Q31) S. 1221; 72 (1936) S. 1145.

• G lückauf 73 (1937) S. 1009.
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gewissen B eh arru n g szu s tan d  abziele. Dies ist aber  nur  
zum Teil richtig, denn  die Technik  s teh t  nicht still 
so daß sich die N o rm u n g sa rb e i t  ih rer  Entw icklung 
anpassen und  m anche A ufgabe e rn e u t  aufgreifen  muß0 
die bereits als g e lö s t  b e trach te t  w orden  war.

Neben d e r  M aß-  und  G ü ten o rm u n g  um faßten  die 
Arbeiten bald auch ande re  Gebiete , wie die M ark ­
scheidenormen, die den D arste llungsm öglichkeiten  in 
den bergm ännischen Rissen fü r  alle G egebenheiten  
geologischer, tek ton ischer ,  bergm ännischer  und be­
triebstechnischer A rt  fü r  alle Bergbauzweige und 
-bezirke D eutsch lands gelten. Diese von de?  Bera- 
behörde genehm ig ten  N orm en  sind Bestandteile der 
Deutschen M ark sch e id ero rd n u n g  gew orden .

Weiterhin ha t  sich d e r  F achnorm enausschuß  mit 
der Aufstellung von L ieferbedingungen  aller A rt be­
faßt und ist schließlich in se iner  E igenschaft  als 
Gemeinschaftsorgan des  gesam ten  deutschen Berg ­
baus dazu übergegangen ,  das  um fangreiche A ufgaben ­
gebiet der  W e rk s to f f f ra g en  zu bearbeiten, das  heute 
im Hinblick au f  die L os lösung  D eutsch lands  von 
devisenbelasteten R ohs to ffen  eine besonders  g roße  
Rolle spielt.

Wenige Ja h re  nach dem W eltkr iege ha t  de r  Verein 
für die bergbaulichen In teressen  in Essen  seine G e ­
meinschaftsarbeit auch au f  das  G ebie t des P a t e n t ­
w e s e n s  ausgedehn t,  indem  e r  die veröffentlichten 
Patentanm eldungen u nd  erte ilten  P a te n te  e iner  rege l ­
mäßigen P rü fu n g  un terz ieh t.  F a lls  sich w ohlerw ogene 
Gründe geltend  m achen lassen, w erden  Einsprüche 
erhoben oder  N ichtigkeitsk lagen  eingereicht.  Im 
Jahresdurchschnitt sind e tw a  200 P a ten tanm eldungen ,  
200 Patentschriften  u nd  30 G eb rauchsm uste r  g e ­
prüft worden, wobei es sich in e r s te r  Linie um  Schutz­
rechte aus den K lassen Aufbere itung , Bergbau, 
Brennstoffe, Chemie, Dam pfkessel ,  F eu erungsan lagen ,  
Gasversorgung u nd  S p rengs to f fe  handelt .  Vom 
1. Januar 1927 bis zum 31. D ezem ber 1937 h a t  de r  
Bergbau-Verein in E ssen  141 E insprüche  und  N ichtig ­
keitsklagen m it dem  E rgebn is  e rhoben, daß  60 P a ten te  
(4 3 o/o) erteilt, 48 ( 3 4 o/0) v e rsa g t  und  bei 26 P aten ten  
(18 o/o) die A nm eldungen  zurückgenom m en w orden  
sind, w ährend  bei 7 P a te n ten  (5°/o) die E insprüche 
noch der E r led igung  h arren .

Da ein E ingehen  au f  die Kraft-  u nd  W ä rm e w ir t ­
schaft über  den R ahm en  dieses Berichtes h inaus ­
gehen würde, w ende  ich mich der  S t e i n k o h l e n a u f ­
b e r e i t u n g  zu. Auch au f  diesem  G eb ie t  sind in den 
letzten 20 Ja h re n  durch  die a llgem einen R ationali ­
s ierungsmailnahm en veru rsach te  um wälzende Ver­
änderungen v o r  sich gega n g en .  E n tsp rechend  der 
Zusam m enlegung k le inere r  Schachtan lagen  und der  
dadurch erzielten Z en tra l is ie ru n g  d e r  F ö rd e ru n g  m u ß ­
ten sich auch die A ufbe re i tungsan lagen  den v erä n d er ­
ten B edingungen anpassen .  Diese allgem eine Entwick­
lung zur G ro ß a n la g e  g e h t  aus  einigen Zahlen  hervor, 
die fü r  die Ja h re  1924 u n d  1934, zwei Vergleichsjahre 
mit annähernd  g le icher  S te inkoh len fö rde rung ,  erm itte lt  
worden sind. Im R u h rg eb ie t  s tanden  1924 226 A uf ­
bereitungsanlagen in Betrieb, w äh ren d  1934 nur  
139 Anlagen u n g e fä h r  die g le iche D urchsatz le is tung  
bewältigten. Die L e is tu n g ss te ig e ru n g  der  Einzelanlage 
geht da ra u s  hervor, d aß  es 1924 im R uhrgeb ie t  nu r  
15 Anlagen m it  e ine r  D urchsa tz le is tung  von m ehr  als 
200 t /h  gab, denen  1934 f a s t  v ierm al soviel e n t ­
sprechende W äschen  g eg e n ü b e rs ta n d en .  D a ru n te r  be­
fanden sich einige A nlagen  bis zu 700 t  S tunden ­

leistung, die an Stelle von drei,  vier und  m ehr  alten 
Einzelwäschen err ich te t w orden  waren.

M it  der  Z usam m enfassung  vieler kleiner A n ­
lagen zu w enigen Z en tra lan lagen  w ar  eine ständige 
Leis tungsste igerung  aller  Maschinen und  E inrich ­
tungen  der  Aufbereitungstechnik  verbunden. Von den 
Bunker- und  B eförderungsanlagen  fü r  Rohkohle bis 
zu den Verladeanlagen fü r  die A ufbere itungserzeug ­
nisse verblieb kaum  ein Einzelglied in d e r  f rüher  
üblichen Form . D er Z w ang  der  Leis tungss te ige rung  
führte  s tändig  zu neuen technischen Lösungen der 
im Zuge d e r  Entwicklung auftre tenden  Schwierm- 
keiten.

Die hinsichtl ich der  L eis tungsste igerung  an die 
Aufbereitungstechnik  gestel lten A nforderungen  waren 
verhä ltn ism äßig  einfach zu erfüllen gegenüber  den 
Aufgaben, die aus den s te igenden A nsprüchen an 
die G ute  de r  Erzeugnisse  erwuchsen. So g il t  es,,  
gleichzeitig mit d e r  L eis tungsste igerung  Verbesse­
rungen  in de r  G üte  der  Erzeugnisse  zu erzielen, sei 
es im W assergehal t ,  im A schengehalt  o d e r  in der  
Korngerechtheit .  In diesem Z usam m enhang  sei auf  
die M aßnahm en  zur  Verbesserung  der  Voren ts taubung 
der  Feinkohle durch Siebung oder  S ichtung hin­
gewiesen, fe rner  auf  die E in füh rung  der  se lbsttätigen 
A us tragvorrich tungen  fü r  Setzmaschinen, die starke 
V erbre itung  gefunden  haben. Die Schlam m aufberei­
tu n g  w urde  erheblich gefö rder t ,  zahlreiche F lo ta t io n s ­
anlagen en ts tanden , die E n tw ässe ru n g  d e r  Feinkohle 
durch Schleudern und  des Schlammes durch Filtern 
w urde  verbessert  und  in stä rkerm  M aße e ingeführt .  
Dai über  h inaus entwickelten sich neue A ufbere itungs ­
verfahren,  wie das  sogenann te  Schwerflüssigkeits ­
verfahren,  das  auf  verschiedenen Anlagen A nwendung 
fand. Diese Entw ick lung  mit allen ihren technischen 
Einzelheiten w a r  G egens tand  d e r  Arbeiten im A us­
schuß fü r  S te inkohlenaufbere itung, de r  sich auch mit 
den w irtschaftlichen Ausw irkungen  dieser  Verbesse­
rungen  u nd  N euerungen  zu beschäftigen hatte  und 
z. B. den Beziehungen zwischen W äsche u nd  Kessel­
haus  einerseits  u nd  zwischen W äsche  und  Kokerei 
anderseits  eingehende U ntersuchungen  widmete.

Ihren A usdruck fand  diese G em einschaftsarbeit ,  
abgesehen von zahlreichen V orträgen  und  V eröffen t­
lichungen, v o r  allem in d e r  H erausgabe  der  zusamm en 
mit den A ufbere itungsfirm en ausgearbe ite ten  »Richt­
linien fü r  die Vergebung u nd  A bnahm e von S tein ­
kohlenaufbereitungsanlagen« . Durch diese sollten die 
A ufste llung  u nd  d e r  Nachweis von G ew ährle is tungen  
bei d e r  V ergebung u nd  bei de r  A bnahm e neuer  
A ufbere itungsan lagen  erle ichtert u n d  vereinheitlicht 
werden. Die Richtlinien fanden  über  die Grenzen  des 
deutschen S te inkohlenbergbaus h inaus g rö ß te  Beach­
tung , obw ohl sie zunächst n u r  einen Versuch d a r ­
stellten, au f  diesem schwierigen Gebiet K larheit  zu 
schaffen. In d e r  Zwischenzeit h a t  sich eine N eu b e a r ­
beitung  d e r  bereits  vergr if fenen  Richtlinien als n o t ­
w end ig  erw iesen, die bald zum Abschluß ge langen  
wird.

N eben den gesch ilderten  Arbeiten verfo lg te  man 
natürl ich  auch alle Fortsch r i t te ,  die sich aus dem e in ­
gehenden  S tud ium  d e r  S teinkohle selbst, ih rer  G efü g e ­
bes tandteile  sowie ih rer  physikalischen und  che­
mischen E igenschaften  ergaben . Dies füh r te  von selbst 
zu e iner  engen Z usam m enarbe i t  mit dem Kokerei- 
ausschuß .
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F ast  noch einschneidender als auf dem Gebiete der 
Steinkohlenaufbereitung sind die Rationalisierungs- 
maßnahm en in der  K o k e r e i t e c h n i k  gewesen. 
W ährend  1926 im Ruhrgebiet 140 g rößten te ils  ver ­
altete Kokereien mit mehr als 16000  Öfen betrieben 
worden sind, haben 10 Jahre  spä ter  etwa 80 Kokereien 
mit n u r  rd. 10000 in Betrieb befindlichen Öfen die 
gleiche Koksmenge geliefert. Diese G egenüberste llung 
kennzeichnet die W andlungen , welche die Kokerei­
technik in den letzten 15 Jahren  erlebt hat. Dabei ist 
zu berücksichtigen, daß natürlich auch heute noch eine 
Reihe von alten Anlagen in Betrieb stehen, so daß  die 
sich in diesen Zahlen w iderspiegelnde Entwicklung 
noch weit durch das veränderte  Bild überboten wird, 
das  eine neuzeitliche G roßkokere i gegenüber einer vor 
15 Jahren  als N orm  anzusehenden Anlage darbietet. 
Aber nicht nu r  in den Gesam tabm essungen  u n te r ­
scheidet sich die Großkokerei von ihren Vorgänge- 

' rinnen, sondern  auch in allen Einzelmaßen der  Öfen 
selbst, mit denen man über die gew ohnten Grenzen 
weit hinausging. W ä h ren d  in der  ersten  N achkriegs­
zeit Ofenhöhen  von m ehr als 2 bis 2 i/2m  n u r  selten 
überschritten wurden, wuchsen in den sp ä tem  Jahren 
die Ofenhöhen  auf 3, 4 und 4 1/2 u i ; in einem Falle wagte  
man soga r  den Sprung bis zum 6 m hohen Koksofen. 
Die V ergrößerung  der  O fenabm essungen bedeutete 
eine E rhöhung  des nutzbaren Ofenraum es von 8 bis 
10 auf 20, 25, ja  sogar  m ehr als 30 m3 Inhalt. Diese 
Vergrößerung der Ofeneinheiten, der gleichzeitige 
Übergang vom Schamotte- zum Silikawerkstoff mit 
erheblich besserer W ärmeleitfähigkeit  und  die zahl­
reichen Verbesserungen in den O fenbauarten  e rm ög ­
lichten diese gewaltige Leis tungsste igerung der  Koke­
reien, mit de r  alle scheinbar von der  N a tu r  gezogenen 
Grenzen überschritten wurden. Die Auswirkungen 
dieser außerordentlichen technischen Fortschr i t te  läßt 
Abb. 11 erkennen. Tro tz  der  durch die w ir tschaf t ­
lichen Verhältnisse hervorgerufenen besonders s tarken 
Schwankungen in der  Kokserzeugung ge lang  es, die 
mittlere jährliche Kokserzeugung der  in Betrieb be­
findlichen Koksöfen in den letzten 10 Jahren von etwa 
2000 auf fas t 3000 t  jährlich zu steigern.
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Abb. 11. M it t le re  jähr l iche  K okserzeu g u n g  d e r  vorhandenen  
und  d e r  be tr iebenen Öfen.

Mit de r  Leis tungsste igerung der Koksöfen 
wuchsen auch die A nforderungen an die Kokskohle.

Die E rhöhung  von A rbe its tem pera tu r  und Kammer­
inhalt verlangte die Beschickung d e r  Koksöfen mit 
einer g le ichm äßig guten ,  nicht t re ibenden  Kokskohle, 
für deren W a sse rg e h a l t  ebenfalls  eine obere Grenze 
festgelegt w erden  mußte. Um diese Gleichmäßigkeit 
in der  Beschickung erzielen zu können, m ußten die 
Großkokereien , die ihre K okskohle von mehreren 
Schachtanlagen beziehen, Kohlenmisch- und -mahl- 
anlagen errichten. Gleichzeitig übten diese steigenden 
Ansprüche an die Kokskohle die schon erwähnten 
Rückwirkungen au f  den Bau und  Betrieb der Auf­
bereitungsanlagen  aus.

Alle F ragen , die mit dem Ü bergang  vom alten, 
niedrigen Koksofen zum neuzeitlichen Großraum- 
Verbundofen zusam m enhingen , füh r ten  zu einer 
regen G em einschaftsarbe it  innerha lb  des  Kokereiaus- 
sclmsses. Seiner w irksam en Betä tigung  ist es mit zu 
verdanken, daß  die teilweise durch die rasche tech­
nische Entwicklung hervorgeru fenen  Schwierigkeiten 
überwunden w orden  sind. Auf einzelne Arbeitsgebiete 
kann auch h ier  nicht e ingegangen  und  n u r  allgemein 
erw ähn t werden, daß  die H erau sg a b e  der  »Richtlinien 
für  die V ergebung und  A bnahm e von Koksöfen« sowie 
der »Richtlinien fü r  die V ergebung und  Abnahme von 
Schwachgaserzeugern  für  Kokereibetriebe« die Bedeu­
tung  dieser  Z usam m enarbeit  kennzeichnet, die sich 
fü r  die Entw icklung der  deutschen Kokereitechnik als 
sehr f ruch tbar  erwiesen hat.

F a s t  noch zahlreicher w aren  die Aufgaben, die 
im Z usam m enhang  mit dem A usbau  d e r  Neben­
gew innungsan lagen  d e r  Kokereien auftraten .  Die 
steigende B edeutung der  f lüssigen  und  gasförmigen 
D estilla tionserzeugnisse geg en ü b er  dem  Haupterzeug­
nis Koks verlagerte  zeitweise das  Schwergewicht der 
Ausschußarbeiten  au f  das  chemische Gebiet.  Die 
Verfahren zur  G ew innung  u nd  Verarbeitung der 
Nebenerzeugnisse e r fuhren  f a s t  in allen Teilen Ver­
besserungen, auf  die es m it zurückzuführen  ist, daß 
sich das Ausbringen an T e e r  und  Benzol in den letzten 
10 Jahren, wie Abb. 12 zeigt,  s tänd ig  erh ö h t  hat. Das 
Rohteer- und  das  R ohbenzolausbr ingen  konnten in 
diesem Zeitraum  um 15 und um m ehr  als 30 o/o ge­
ste igert werden.
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Besonders  bedeu tungsvo ll  fü r  die Entwicklung der 
Kokereitechnik w ar  fe rn er  d e r  Aufstieg  des  Absatzes 
von F erngas ,  dessen  Anteil sich in den letzten 10 Jahren  
von 18 auf  44o/0 des  verbrauch ten  Koksofengases e r ­
höhte (Abb. 13). Diese E ntw ick lung  w urde  durch das 
Vordringen des V erbundsystem s ermöglicht,  das  be ­
kanntlich die Beheizung d e r  Öfen mit Schwachgas und 
die volls tändige A bgabe des e rzeugten  K oksofengases 
gestattet . Im G efo lge  d ieser  U m w älzung  sank d e r  A n­
teil des zur  U n te r feu e ru n g  verw endeten  K oksofengases 
an der G esa m tg a se rz eu g u n g  im letzten Jah rzehn t von 
60 bis auf 41 o/0. D er  A usbau d e r  F ern g asv e rso rg u n g  
veränderte auch das  äu ß e re  Aussehen der  Kokereien. 
Die E rrich tung  der  Anlagen fü r  die G asen tschw ef ­
lung, G astrocknung  und  N aph tha linen tfernung ,  der 
Ferndruckgebläse sowie der  G asbehä l te r  au f  der  einen 
Seite und die E rs te l lu n g  zahlreicher E rzeuger  von 
Schwachgas fü r  die Koksofenbeheizung  au f  der  ändern 
sind kennzeichnend f ü r  den je tz t  erheblich ver ­
größerten  U m fang  d e r  K okereianlagen. Alle tech ­
nischen und w irtschaftlichen F ragen ,  die im Zuge 
dieser Entw icklung auf tra ten ,  gaben  s te ts  neue An­
regungen fü r  die A usschußarbeit .
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Abb. 13. V e rb rau ch  u n d  A bsa tz  an K oksofengas  
im R uhrbezirk .

In verschiedenen U nte rausschüssen  w urden  einige 
wichtige F ra g en  besonders  e ingehend  bearbeitet,  
bevor sie d e r  K okereiausschuß  se lbst behandelte . Ein 
s tänd iger  U n te ra u ssch u ß  befaß t  sich mit der  Verein­
heitlichung von chemischen U n te rsuchungsverfah ren ,  
um eine f ü r  die G em einschaf tsa rbe i t  seh r  wichtige 
bessere V ergle ichbarke it  von Betriebs- u n d  F o rsc h u n g s ­
ergebnissen zu erzielen.

Endlich ist noch d e r  A usschuß  fü r  Steinkohlen-' 
B r i k e t t i e r u n g  zu nennen, dessen Arbeiten über

Brikettierkohle, über  das  Pech als Bindemittel und 
über  die bindemittel lose Brikettierung in engem  Z u ­
sam m enhang  m it den technischen Verbesserungen  und  
m it der  Leis tungss te ige rung  der  Brikettfabriken 
stehen.

Zum  Schluß sei der  um fassenden  und  vielseitigen 
F orschungstä t igke it  des deutschen S te inkohlenberg ­
baus gedacht,  an d e r  verschiedene seit längere r  oder  
kürzerer  Zeit bestehende Forschungss te l len  Anteil 
haben. Um auch hier die G em einschaf tsarbe it  w irksam  
w erden  zu lassen, ha t  de r  R uhrbergbau  den H a u p t ­
ausschuß  fü r  F orschungsw esen  gebildet, dessen  wich­
t igste  Aufgabe darin  besteht,  die in o f t  mühevoller  
Kleinarbeit d e r  verschiedenen Laboratorien  und 
sonst igen  A rbeitss tät ten  erzielten E rgebnisse  zu ­
sam m enzufassen  u nd  denjenigen Stellen zu über ­
mitteln, die fü r  ihre praktische V erw ertung  im g roßen  
berufen erscheinen. Aus den zahlreichen bisher in 
diesem Ausschuß behandelten  F ragen  seien n u r  einige 
herausgegrif fen ,  bei denen es sich darum  handelt, 
D eutsch land  au f  dem Gebiete de r  M inera lö lver ­
so rg u n g  vom A usland unabhäng iger  zu machen, z. B. 
die G ew innung  synthetischen Benzins, die E rzeugung 
u nd  V erw endung  von T re ibgas  fü r  Fahrzeuge, das 
Schwelkoksproblem, die G ew innung  von Edelkohle, 
de r  K ohlens taubm otor  u nd  die Fettsäu regew innung  
aus Paraffin .

Diese kurze D ars te l lung  m öge genügen , um  die 
B edeutung  d e r  G em einschaf tsarbe it  im deutschen 
S te inkohlenbergbau  u nd  besonders  im Ruhrbergbau  
fü r  den technischen F o r tschr i t t  und  die wirtschaftliche 
Entw ick lung  zu kennzeichnen. Im m er w ieder  h a t  sich 
gezeigt, daß  die G em einschaftsarbe it  und  der  durch 
sie g e fö rd er te  E rfah rungsaus tausch  wertvolle E rg e b ­
nisse fü r  die G esam the it  zeitigen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Aus der  Fülle  von Arbeiten, die der  deutsche 
S teinkohlenbergbau, besonders  d e r  R uhrbergbau, 
durch G em einschaf ts tä t igkeit  se iner  Bezirksgruppen 
und  bergbaulichen Vereine in den fü r  die verschiede­
nen technischen F ragen  eingese tz ten  Ausschüssen 
bisher  ge le is te t hat, w erden  die bei de r  M echanisie ­
ru n g  und  B e tr iebszusam m enfassung  u n te r tag e  e r ­
zielten Ergebn isse  ausführlich behandelt.  Sodann wird 
kurz au f  Teilgebiete eingegangen , wie den G ru b e n ­
ausbau , die M essung  von G ebirgsbew egungen , den 
Schutz d e r  Schächte, N orm ungs-  und  W erks to f ff ragen  
sowie die rege lm äß ige  P rü fu n g  neuer  Pa ten te .  Die 
abschließenden A usführungen  gelten  den E rfolgen, 
welche die G em einschaf tsa rbe it  auf  den G ebieten  der  
S te inkohlenaufbere itung , de r  V erkokung und  der  
B rike tt ierung  sowie im Rahmen der  F o rschung  e r ­
zielt hat.

Die neuste Entwicklung der englischen Kohlenwirtschaft
Von Dr.  F. F r i e d e n s b u r g ,  Berlin -W annsee .

(Schluß.)

D ie  n e u e r e  G e s e t z g e b u n g .  e r s ta t tu n g  über  die D u rc h fü h ru n g  des  dam it  ge-
Die gesetzgeberische  F o rten tw ick lung  des Kohlen- schaffenen  R echtszustandes bereits  behandelt  w orden.

bergbau -G ese tzes  von 1930 ist bei d e r  Bericht- A ußer  diesen ta tsäch lich  e ingeführten  V erbesserungen



und E rw eite rungen  haben zahlreiche Vorschläge zur  Ab­
ände rung  des Gesetzes von 1930 zur E rö r te ru n g  g es tan ­
den, fas t  ausnahm slos im Sinne einer weitern Verschär­
fung  der  Absatzorganisation. Im besondern  ist m ehr ­
fach eine bessere G leichschaltung der Bezirke bis zur 
Festse tzung  einheitlicher M indestpreise fü r  das ganze 
Land empfohlen worden, aber rege lm äßig  an den sehr 
schroffen grundsätz lichen und praktischen M einungs ­
verschiedenheiten hierzu gescheitert, wobei vor allem 
auch die alte A bneigung der  Bergw erksbesitzer gegen 
alle das  ganze Land um fassenden Einrichtungen mit­
sprach. Bisher sind auch alle Bemühungen, nam ent­
lich des g roßen  M idland-Verbandsbezirks, eine U m ­
lage auf den In landabsatz zur  U n ters tü tzung  der 
A usfuhr — etwa nach dem M uster  des Rheinisch-W est­
fälischen Kohlen-Syndikats — einzuführen, erfo lg los 
geblieben. Da eine Landesreglung aussichtslos e r ­
scheint, die Umlage also von den beteiligten Bezirken 
gesonder t  aufzubringen wäre, haben gerade  die von 
den Schwierigkeiten des Auslandabsatzes h a u p t ­
sächlich betroffenen g roßen  Reviere Süd-W ales  und 
D urham  kein In teresse an dieser M aßnahm e, die w o ­
möglich auch noch ihren In landabsatz beein trächtigen 
würde. Die G ewerkschaften  haben sich mehrfach für 
die schon in f rü h e m  Jahren gelegentlich e rö r te r te  
E inführung  von A bstufungen der  Mindest- bzw. 
Syndikatspreise nach Entfernungszonen  e ingesetz t;  
sie erw arten  davon eine Besserung der  Lage d e r ­
jenigen Revierteile, die durch S chrum pfung  des ö r t ­
lichen Absatzes in Schwierigkeiten gera ten  sind, also 
der  viel erörter ten  Notgebiete (special areas) .  A nder ­
seits w ürde eine solche M aßnahm e zweifellos dem 
W ettbewerb zwischen den Bezirken neuen Spielraum 
geben, de r  ja  sonst  gerade als unerw ünscht gilt und 
bekäm pft w erden  soll.

D er neue G e s e t z e n t w u r f  v o m  N o v e m b e r  1937 
enthält  daher  außer  der weitern V erlängerung der am 
31. Dezember 1937 abgelaufenen G eltungsdaue r  des 
Gesetzes von 1930 bis Ende 1942 und au ß e r  den in 
den Einzelheiten bereits w iedergegebenen Bestim­
mungen über  die Erleichterung von Z usam m en­
legungen und  die über Verbesserung der  Einrich­
tung  der  Untersuchungsausschüsse  nur  eine g ru n d ­
legende E rneuerung, die V e r s t a a t l i c h u n g  d e s  
B e r g w e r k s e i g e n t u m s ,  gewöhnlich gekennzeichnet 
als V erstaatlichung der  Abgaben (Royalties) fü r  In ­
anspruchnahm e des unterirdischen Grundeigentum s. 
Diese lang  erw arte te  und  viel e rö r te r te  Vorlage ist 
nicht n u r  von solcher grundsätz lichen, sondern  auch 
von so g ro ß e r  praktischer Bedeutung für  die zu ­
künftige wirtschaftliche u nd  organisa torische Entwick­
lung des Kohlenbergbaus, daß  sie noch eine ein­
gehendere  Besprechung erfordert .  Daß dieser Teil des 
neuen Gese tzentw urfes  vom Par lam en t verabschiedet 
werden wird, kann kaum bezweifelt werden.

D er bes tehende Rechtszustand, de r  auf einer E n t ­
scheidung des höchsten englischen Gerichts zur Zeit 
des ausgehenden M ittelalters beruht,  gew ährt  den 
Eigentüm ern  des oberflächlichen G ru n d  und  Bodens 
das  volle E igentum  an dem U n te rg ründe  bis zur 
ewigen Teufe. Ihnen gehören  also nicht n u r  alle 
darin  befindlichen Mineralien, sondern  es ist auch 
jede sonstige Inanspruchnahm e des U nterg rundes ,  
z. B. etwa fü r  die A uffahrung  von Strecken, von ihrer 
Z ustim m ung abhängig .  Da im G egensatz  zu den 
A nfangszeiten des Bergbaus nur  ein verschwindend 
kle iner Teil de r  Gruben  -  im Kohlenbergbau 3 ,7  o/o —

v o n  d e n  G r u n d e i g e n t ü m e r n  s e l b s t  betrieben wird, be­
r u h t  d e r  e n g l i s c h e  B e r g b a u  fa s t  ausschließlich auf 
P a c h t v e r t r ä g e n  z w i s c h e n  d e n  U n t e r n e h m e r n  und  den 
G r u n d e i g e n t ü m e r n .

Die N otlage des K oh lenbergbaus  nach 1920 
ha t  die allgemeine A ufm erksam keit im m er stärker 
auf diesen R echtszustand gelenkt,  d e r  so lange un ­
angefochten gegolten  hatte.  Seine Nachteile  wurden 
je tz t na tu rgem äß  ganz anders  em pfunden  als in den 
Zeiten w irtschaftlichen G edeihens .  D as  g il t  besonders 
von den unm itte lbaren  geldlichen Lasten , die e r  dem 
Bergbau fü r  den E rw erb  des A bbaurechts  auferlegt. 
Diese Abgaben, die sogenann ten  »Royalties«, betragen 
im Kohlenbergbau im allgem einen 3 - 8  d je t, im 
Durchschnitt  von 1936 5,65 d je t ;  sie konnten in 
denjenigen Zeiten als er träg l ich  gelten ,  in denen der 
Bergbau rege lm äß ig  1 - 2  s je  t  zu verd ienen  pflegte, 
w erden  aber  allgemein als un g e re ch t  u nd  unbillig 
em pfunden, seit die Überschüsse im le tz ten  Jahrzehnt 
auf  durchschnittl ich 21/4 d je  t, a lso  au f  kaum  die 
H älf te  d e r  Abgaben an die G ru n d e ig e n tü m e r  zurück­
gegangen  sind. D aß  diese ohne  eigene A nstrengung 
und ohne W agn is  längere  Zeit h indurch  reichlich das 
Doppelte  de r  E innahm en d e r . B ergw erksunternehm er 
verdienten, ließ sich in der  T a t  nicht rech tfe r t igen  und 
erreg te  vor allem auch in den  Kreisen d e r  Arbeiter­
schaft E rb i t te rung ,  die durch  das  englische Lohn­
system  in gew issem  U m fange  auch noch  unmittel­
bar  an d e r  wirtschaftlichen G e s ta l tu n g  des Betriebs 
in teressiert  sind. Die ungleiche H ö h e  der  Belastung 
brachte außerdem  manche besondern  H är te n  mit sich; 
z. B. sind die A bgaben in dem no tle idenden  Revier 
S üd -W ales  e twa doppel t  so hoch wie im Midland- 
Bezirk, dessen E r t rä g e  im le tzten Ja h re  w ieder auf 
die de r  V orkriegszeit g e lang t  sind. D era r t ige  Unter ­
schiede erschweren  na tu rg e m ä ß  alle s taatlichen Be­
m ühungen  auf p lanwirtschaft lichen  Ausgleich der 
W  ettbew erbsgrund lagen .

Zu den eigentlichen F ö rd e ra b g a b e n  kom m en aber 
in vielen Fällen  auch seh r  d rückende  u nd  lästige 
S onderabgaben  in F o rm  von W a r te g e ld e rn  fü r  die 
b loße E in räum ung  des Rechts au f  zukünftigen  Ab­
bau, Zuschläge fü r  Kohle b esse re r  F löze  oder  für 
besonders  güns t ige  V erkaufse rlöse  u. dgl. W ährend  
Erleichterungen fü r  w ir tschaftliche Notze iten  der 
B ergw erksun ternehm er nicht Vorbehalten zu werden 
pflegen, lassen sich die G ru n d e ig e n tü m e r  vielfach 
M indestren ten  ohne Rücksicht au f  die ta tsächliche 
F örderen tw ick lung  gew ährle is ten .  Besonders  un­
angenehm  w erden  aber  die Z ah lungen  fü r  bloße 
D urchörterung  des u n te r  e inem  G ru n d s tü ck  an ­
s tehenden G ebirges  em pfunden , w obei sich besonders 
findige G run d e ig e n tü m e r  rege lm äß ige  Abgaben von 
jeder durch diese Strecke g e fö rd e r te n  T onne  Kohle, 
sogenannte  W ayleaves, ausbedingen.

Jede vorausschauende  P lan u n g  des Bergbaus 
wird durch diesen R echtszustand  em pfindlich  beein­
trächtig t .  Durch das  in vielen F ällen  erforderl iche 
Stehenlassen von Sicherheitsteilen  zwischen den ein ­
zelnen G rundstücken  en ts tehen  sehr  erhebliche und 
in der  Regel unw iederb ring l iche’ A bbauverlus te ;  die 
Notwendigkeit ,  sich mit e ine r  Vielzahl von G ru n d ­
eigentüm ern  zu einigen, die o f t  g an z  verschiedene 
F o rde rungen  stellen, ha t  zahlreiche M ühen  u n d  Kosten 
im Gefolge. Zw ar ha t te  schon die f rü h e re  G ese tz ­
gebung, namentlich das  G ese tz  von 1926, den Berg­
w erksun te rnehm ern  gew isse H an d h a b en  gew ährt ,  un ­
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billige F o rd e ru n g e n  von G ru n d e ig e n tü m e rn  durch 
Anrufung gerichtlicher  E n tsche idung  zu überw inden ; 
das V erfahren  w a r  aber  so  langw ier ig  und  u m s tän d ­
lich, daß  sich die U n te rn e h m er  vielfach lieber e n t ­
schlossen, sich u n te r  O p fe rn  mit den G ru n d e ig e n ­
tümern zu einigen.

So w a r  s e #  langem  ein E ingre ifen  der  G ese tz ­
gebung als unau fsch iebba r  angesehen  w orden . Von 
vornherein s tand  fest,  daß  der  S taa t  u n te r  Zahlung  
einer E n tschäd igung  an die b isherigen Royalty^ 
Em pfänger an  deren  Stelle t r e ten  u nd  dam it das 
ganze A bgabew esen vereinheitlichen u nd  nach plan- 
wirtschaftlichen G ru n d sä tz en  rege ln  sollte. Die 4000 
bis 5000 G ru n d e ig e n tü m e r,  die h ie rfü r  in F ra g e  
kommen, bezogen im D urchschn it t  der  le tzten Jah re  
reichlich 6 Mill. £  jährl ich  u nd  fo rderten ,  als der  S taat 
an sie h e ra n tra t ,  eine einm alige A bfindung  von 
150 Mill. £ .  N a tü r l ich  s tehen  auch fü r  sie erhebliche 
Interessen au f  dem Spiel; nam entl ich  ha t  die Kirche, 
die die H au p te m p fän g e r in  de r  royalt ies  ist, viele E in ­
richtungen e r s t  a u f  d ieser  E innahm e aufgebau t.  Die 
Regierung bo t vergeblich  e tw a  zwei D ri t te l  d e r  g e ­
forderten Sum m e an ;  jedoch  ein ig te m an sich auf  ein 
Schiedsgericht, das  den Ü bernahm epre is  auf  d e r  An­
nahme »eines K aufs  im fre ien  M a rk t  von einem ver ­
kaufsbereiten Besitzer« bes tim m en sollte. Z ugrunde  
gelegt w erden  soll te  d e r  durchschnittl iche E r t r a g  der 
Jahre 1 9 2 8 - 1 9 3 4 ,  d e r  dam als  jährl ich  n u r  4,43 Mill. £  
betragen hatte .  D as  u n te r  dem  Vorsitz  des Lord- 
Richters G reene  t r a g e n d e  Schiedsgerich t kam vor  etwa 
Jahresfrist zu e inem  A b lö su n g sb e trag  von 66,45 
Mill. £ ,  also e ine r  w esentlich  k le inern  Summe, als 
der Staat bere its  se lbs t  angebo ten  hatte .  Die n iedrigere  
Bewertung b e ru h t  g ro ß en te i ls  au f  d e r  vom Schieds­
gericht g e t ro f fen e n  F es ts te l lung ,  d aß  in vielen 
Gegenden das  m it  A bgaben  belas te te  B e rgw erks ­
eigentum info lge  fo r tg e sc h r i t ten e r  E rsch ö p fu n g  des 
Flözvorkommens n u r  noch au f  beschränk te  Zeit 
E innahmeaussichten bes itz t  u nd  daß  au ß e rd em  in 
manchen Fällen  die se inerzeit  gezahl ten  A bgaben nach 
den neuerlichen R ech tsg rundsä tzen  zw angsw eise  
herabgem indert w erd en  könn ten .  Jedenfa lls  ist der  
G rundbe trag  von 4 ,43 Mill. £  n u r  mit 15 vervie lfält ig t 
worden.

Die neue G ese tzesvo r lage  s ieht die A ufbr ingung  
der G esam tsum m e im A nleihew ege vor, zuzüglich 
weiterer 10 Mill. £ ,  die zu r  T r a g u n g  der  Kosten, zur 
Abfindung von N eben rech ten  und  zum E rw erb  so n ­
stiger B ergbau rech te  ve rw ende t  w erden  sollen. Die 
D urch füh rungsbes t im m ungen ,  die die B ew ertung  fü r  
jeden E inzelfall und  die V erte ilung  au f  die Berech­
tigten zum G e g e n s ta n d  haben  u nd  die abschließende 
Reglung  zum 1. Ju li  1942  vorsehen , w erden  bei der 
parlam entar ischen  B e hand lung  w ohl noch Ä nderungen  
erfah ren  u nd  können  hier  d ah e r  einstweilen im ein ­
zelnen u n e rö r te r t  bleiben. Von g ru n d le g e n d e r  W ich ­
tigkeit is t die 1942  e in tre tende  E in r ich tung  der 
Kohlenkom m ission, eines s taat l ichen  O rgans ,  auf  das 
die gesam te  V erw a ltu n g  des n u n m e h r  zum Regal g e ­
w ordenen  B erg w erk se ig en tu m s übergeh t.  D as  Be­
treiben e igenen  s taa t l ichen  B e rg b a u s  soll ausd rück ­
lich ausgesch lossen  w erden . D ag e g en  ha t  die K ohlen­
kom m ission das  Recht, S chürfa rbe iten  u. dgl. vo r ­
zunehmen, um  sich G ew iß h e i t  ü b e r  die geologischen 
V erhältn isse  zu verschaffen .  Sie w ird  in jedem  Falle 
en tscheidende B edeu tung  f ü r  die zukünftige  Entw ick­
lung des  B ergbaus ,  nam entl ich  in unverr i tz ten  Feldern

gew innen und  dam it die von den P lanw ir tschaf t le rn  
ver langte  B eeinflussung  der  künftigen  Kohlenw irt­
schaft überhaup t  ausüben können. '

Die b isher  ge l tenden  Abbaurechte der  B e rgw erks ­
e igen tüm er bleiben natürl ich  in Kraft, und die weiter, 
wenn auch nu n m e h r  an die s taatliche Kohlen­
kommission zu zahlenden Abgaben dienen zu r  Ver­
zinsung und T ilg u n g  der  genann ten  Anleihe. Die 
Kohlenkom mission w ird  aber  die sich hierbei e r ­
gebenden wahrscheinlich beträchtlichen Überschüsse 
zusamm en m it einem voraussichtlich verbleibenden 
Rest d e r  Mehr-Anleihe von 10 Mill. £  zur  Senkung 
d e r  Lasten in den bisher unbillig beanspruchten  Fällen 
benutzen u nd  nam entlich die Abgaben fü r  u n te r ­
irdische W egerechte  verr ingern  o d e r  allmählich be­
seitigen.

D aß  mit d e r  V erabschiedung der  G ese tzesvorlage 
vom N ovem ber 1937 ein endgü lt ige r  Abschluß der 
U m ges ta l tung  d e r  kohlenwirtschaft lichen O rg a n i ­
sation erreicht sein w ird ,  ist kaum  anzunehmen. Ab­
gesehen  von dem D rängen  der  G ew erkschaften  und 
de r  ihnen politisch nahestehenden  L abour-Parte i  auf 
weitere Vereinheitlichung der  R eglung  u n te r  Schaf­
fu n g  von L andesorganen  lä ß t  sich annehmen, daß  auch 
die natürl ichen Verhältnisse, nam entlich im Falle des 
W iedere inse tzens einer rege lrech ten  W eltw ir tschaf ts ­
krisis, dahin führen  werden. E ine W eite rentw icklung 
sow ohl im Sinne einer besseren  G leichschaltung der 
Bezirkskartelle als auch in der  Richtung einer p lan ­
m äßigen  und  nötigenfalls  vom Inland geldlich u n te r ­
stü tz ten  A usfuhrp f lege  dü rf te  neben der  vor
allem noch auss tehenden  Rationalis ierung  der  U n te r ­
nehm en selbst h ie rfü r  in F ra g e  kommen. Auf 
d e r  ände rn  Seite scheint der  englische Bergbau  ein 
gew isses  Anrecht d a ra u f  zu haben, endlich w ieder  zur 
Ruhe zu kommen. M anche Nachteile im W ettbew erb  
mit ände rn  Ländern  sind o f fenbar  auch dadurch en t ­
standen ,  daß  sich die U n te rnehm er  seit dem W e lt ­
kr iege u n te r  einem fa s t  s tänd igen  politischen Druck 
u nd  vor  der  s tändigen  U ngew ißhe it  der  Entwicklung 
fü r  die nächsten  Jah re  befinden.

D i e  E n t w i c k l u n g  
z u  i n t e r n a t i o n a l e n  B i n d u n g e n .

D e r  N ied e rg an g  der  Kohlenausfuhr,  au f  den fas t  
drei Viertel der  A bsa tzverr ingerung  seit der  Vor­
kriegszeit  entfa llen , die je tz t  n u r  noch 35<y0 der  W e l t ­
ko h le n au s fu h r  gegen  dam als  52<>/o ausm acht und deren 
E rlö se  seit e iner  Reihe von Jahren  wesentlich  un te r  
denen  das  In landabsatzes  liegen, bildet das  h e rv o r ­
s techendste  und wohl auch w ichtigste  M erkm al fü r  die 
Krisis d e r  englischen Kohlenwirtschaft.  Es liegt nahe, 
d aß  ein A ufhalten  d ieser  so ungü n s t ig en  Entw icklung 
nicht n u r  von d e r  Seite de r  N eu o rd n u n g  der  eigenen 
W ir tsch a f t  versucht w orden  ist, um den W ettbew erb  
künftig  mit vo r te i lha f tem  eigenen V orausse tzungen  
zu führen ,  sonde rn  daß  auch verschiedentlich 
B em ühungen  einsetzten, den Absatz durch Abkommen 
m it  dem  A usland  zu verbessern  oder  w en igs tens  zu 
sichern. G erad e  die gesetz lichen E ingr if fe  in die 
inländische A bsatzo rgan isa tion  haben B em ühungen  in 
d ieser  R ich tung  nahegeleg t .  Auf de r  einen Seite e r ­
le ichterten  die von den Bezirkskartellen  fes tgese tz ten  
M indestpre ise ,  die f rü h e r  o d e r  s p ä te r  auch den a u s ­
ländischen  W e t tbew erbern  bekann t zu w erden  pflegen, 
deren  U n te rb ie tungen  auf  den um käm pften  M ärk ten ,  
ohne  d aß  den englischen  G ruben  und  H ande ls f i rm en
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eine ähnliche Hilfe zur Seite s tand ; auf der ändern 
Seite d räng ten  die g roßen  Ausfuhrreviere immer 
s tä rker  auf den durch die N euordnung  nur  noch bessex 
geschützten In landm ark t und brachten  das  dort 
m ühsam  angebahnte  Gleichgewicht von neuem in U n ­
ordnung. Auch die s tändig  zunehmende Abschließung 
oder  wenigstens die staatliche Zw angsreg lung  des 
K ohlenaußenhandels in den ändern  Ländern  machten 
das Festha lten  am überlieferten englischen Freihandel 
auch auf diesem Gebiete schwierig.

Außer den bereits in der w irtschaftlichen Über­
sicht erw ähnten  H ande lsverträgen , welche die 
Regierung 1930/31 in s ta rker  handelspolitischer 
Aktivität mit den skandinavischen und baltischen 
Ländern abschloß, h a t  E ng land  die etwa um die 
gleiche Zeit einsetzenden E rö r te rungen  zu einer in ter ­
nationalen R eglung  der  Kohlenwirtschaft eifrig ver­
folgt, te ilweise sie selbst ange reg t und auch gefördert.  
Bis zum Jahre  1930 fehlte a llerdings fü r  die englische 
Kohlenwirtschaft jedes in ternational ver tragsfäh ige  
O rg a n ;  der  B ergw erksverband (Mining Association of 
G rea t  Britain) konnte zwar Em pfehlungen an seine 
Mitglieder aussprechen, aber nichts zu ih rer  Ver­
wirklichung tun. Einen ersten Fortschr i t t  in dieser 
Hinsicht stellte der  Z entra lra t auf G ru n d  des Gesetzes 
von 1930 d a r ;  aber auch er  vermochte den Absatz 
der  W erke  doch nur über  die Quotenzute ilung  an die 
Bezirke, also höchst unvollkommen, zu beeinflussen 
und hatte  überhaupt keine E inwirkung auf den 
Kohlenhandel. An dieser Schwäche haben auch die 
inzwischen getroffenen  Reglungen nicht viel geändert.  
Dagegen bildet die neue im Jahre  1936 durchgeführte  
O rganisation  fes te r  Absatzgemeinschaften w enigstens 
fü r  die einzelnen Bezirke ein igermaßen verhandlungs-  
und vertragsfäh ige  Parteien. Im Hinblick auf die 
englische Gepflogenheit ,  im G eschäftsverkehr Ab­
machungen nicht nu r  auf feste Rechtsformen, sondern 
auch auf T reu  und G lauben zu stützen, sieht man 
allerdings in E ngland  die O rgan isa tionsfrage  in ihren 
tatsächlichen praktischen Auswirkungen nicht als 
allein ausschlaggebend an.

Die ersten tas tenden  Versuche zu in ternationalen 
Abreden im W eltkohlenhandel w urden  schon 1928 
von einer englischen Delegation  unternom m en, die 
Deutschland und Polen bereiste, aber keinerlei 
Erfolge erzielte. D as freiwillig gebildete Midland- 
Kartell, das  ständig, ebenso wie sein auf G ru n d  des 
Gesetzes von 1930 gebildeter  Nachfolger, ein be ­
sonderes In teresse an dera rt igen  Reglungen gezeigt 
hat, füh rte  im September 1929 Verhandlungen mit 
dem Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat, dem 
Polnischen Kohlensyndikat und skandinavischen 
Kohleneinfuhrfirmen, konnte aber keine Ein igung  e r ­
zielen. E twa gleichzeitig verhandelte  dieselbe G ruppe  
mit dem deutschen Syndikat über  eine Vereinbarung 
w enigstens über  die Koksbelieferung Skandinaviens. 
Nach m onatelangen Bera tungen  schien eine E inigung 
bevorzustehen; die Q uoten  sollten im Verhältnis 
39 (D eu tsch land)  : 61 (E n g lan d ) ,  also sehr  günstig  
fü r  England, geteilt werden. Der Abschluß scheiterte 
aber an Schwierigkeiten innerhalb de r  E infuhrländer 
und an der  Unmöglichkeit, die englischen Außenseiter 
einzubeziehen. Zwei Jahre  später,  im September 1931, 
lud der  Zentra lra t  Vertre te r  der  sechs ändern  eu ro ­
päischen Ausfuhrländer,  Deutschlands, Englands, 
Belgiens, F rankreichs ,  der  N iederlande, Polens und 
der  Tschechoslowakei,  zu E rö r te rungen  über  ein zu

schaffendes allgemeines K ohlenabkom m en ein. Der 
Zeitpunkt w ar  aber  recht u n g ü n s t ig  gew ählt ,  da die 
kurz vorher vorgenom m ene P fu n d a b w e r tu n g  dem 
englischen Kohlenbergbau  H o ffn u n g  gem ach t hatte, 
einen Teil de r  verlorenen A us landm ark te  im freien 
W ettbew erb  zurückzuerobern. So w aren  die E ngländer 
nicht aeneigt,  e twa das  Absatzergetyiis  de r  letzten 
jahre  &als zukünftige N orm  anzuerkennen . Die Ver­
handlungen  w urden  info lgedessen  auf  unbestimmte 

Zeit vertagt.
inzwischen und in den nächsten  Ja h re n  unter­

suchte de r  Völkerbund in G en f  bzw. die bei ihm ge­
gründete  W irtschaftskom m iss ion  die Möglichkeit, ein 
in ternationales  Kohlenabkom m en zu vermitte ln , kam 
aber angesichts de r  W ä h ru n g su n s ic h e rh e i t  in den 
hauptsächlich zu beteil igenden Ländern ,  aber  auch 
angesichts de r  unzureichenden R ech tsfo rm  der  Kohlen­
w ir tschaf tso rgan isa tion ,  nam entl ich  in G roßbritann ien ,  
zu einem einstweilen verne inenden  E rgebnis .  Auch im 
Kohlenbergbau verschiedener L ände r  bes tand  wenig 
Neigung, die V erm ittlung des V ölkerbundes anzu­
nehmen, gegen  den, abgesehen  von se iner  politischen 
Kraftlosigkeit,  e ingew endet w ird , daß  er, vielleicht 
un ter  dem Einfluß des eifr igen und m ächtigen  Inter­
nationalen Arbeitsamts, allzu sehr  von Arbeitnehm er­
interessen bee influß t w i r d 1.

Ein ers tes  g re ifbares  E rgebn is  auf dem Gebiet 
de r  in ternationalen  V ers tänd igung  bildete  fü r  England 
e rs t  de r  am 6. D ezem ber 1934 abgeschlossene 
K o h l e n v e r t r a g  m i t  P o l e n .  M an h a t te  sich jetzt die 
Aufgabe erle ichtert  durch B esch ränkung  auf ein nur 
zweiseitiges Abkommen und  auf  die hauptsächlich  um ­
käm pften  europäischen M ärkte .  P o len  ha t te  in den 
letzten Jahren  durch rücksichts lose  U n terb ie tung  um 
durchschnittl ich 2 s je  t  seinen Absatz namentlich in 
N ordeu ropa  gew altsam  ges te iger t ,  aber  doch nur 
un te r  recht empfindlichen finanziellen Verlusten, und 
w ar  d ahe r  zum Einlenken bereit. Die Schwierigkeit der 
unzureichenden englischen O rg a n isa t io n  w urde  durch 
eine R eg lung  um gangen , die von e in e r  zahlenmäßigen 
Begrenzung der  englischen A usfuh r  absah,  aber die 
polnische A usfuhr  in ein fes tes  V erhäl tn is  zur  jeweilen 
englischen A usfuhrm enge  b ra c h te 2. Als ein solcher 
Verhältn issatz  w urde  nach einigen V erhand lungen  das 
Verhältnis de r  D urchschnittsz iffe rn  d e r  beiderseitigen 
A usfuhrm engen in den Jah ren  1929 -1933 an­
genom men. Die Kontingente  w erden  vierteljährlich 
ermitte lt und fü r  den nächsten  Zei traum  zugrunde 
gelegt,  so daß E ng land  im D urchschn i t t  al ler  ein­
bezogenen Länder  79«/o, P o len  21 o/o d e rbe iderse i t igen  
G esam te in fuhr  liefert. E r fa ß t  ist nu r  die A usfuhr  über 
See un te r  Ausschluß I r lands  und un te r  Ausschluß der 
Bunkerkohle.

Das zunächst auf drei Ja h re  gesch lossene  Ab­
kommen schien sich nach den e rs ten  Schwierigkeiten 
gu t zu bew ähren und h a t  je den fa l ls  den w eitern  P re is ­
verfall namentlich auf  dem skandinavischen  Markt 
aufgehalten ,  wo zuletzt (Jun i 1934)  polnische Kohle 
cif E infuhrhafen ,  also zuzüglich 600 km  Eisenbahn ­
fracht, H afengebühren  und  Seefracht,  mit zwei 
Dritte ln  des polnischen In landpre ises  ab G rube  an- 
geboten w orden  war. Die E rn e u e ru n g  des am  31. De­
zember 1937 abgelaufenen A bkom m ens ist nach mehr-

1 K e y s e r ,  V ö lk erb un d  und  in te rn a t io n a le  Kohlen V ers tändigung. Z. 
Berg-, H utt .-  u . S al.-W es. 80 (1932) S. 201.

J Also eine ähnliche R eg lu n g  w ie  im d eu tsch-eng lischen  F lo t te r ­
abkom m en von 1936.

i
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fachen V erhandlungen  in le tz ter  S tunde g e lungen ;  die 
polnischen U n te rh ä n d le r  g laub ten ,  einen höhern  
Anteil an dem G esam tabsa tz  beanspruchen  zu können, 
und behaupte ten ,  daß  d e r  H aup tvo r te i l  des Ab­
kommens dem davon nicht gebundenen  deutschen 
Kohlenbergbau zugefallen  sei. Tatsäch lich  ha t  sich der 
deutsche Anteil an de r  G esam tk o h len e in fu h r  aller  drei 
skandinavischen L ände r  von 12,2 o/o im Jah re  1934 nur  
auf 16,9% im Jah re  1936 gehoben . Auch erwies sich 
das Abkommen fü r  P olen  als ungünstig ,  sobald  die 
Besserung des In landm ark tes  in E ng land  ein N ach ­
lassen des E ifers auf  den A uslandm ärk ten  und  dam it 
ein Nachlassen d e r  ta tsächlichen A usfuhr  zur  Folge 
hatte. O ffenbar  bes tand  aber  bei beiden Beteiligten das 
lebhafte Bedürfnis nach e ine r  V er längerung  bzw. 
Erneuerung des Abkommens, die denn auch mit 
einigen V eränderungen  zuguns ten  Polens e rfo lg t  ist.

Das Z ustandekom m en der  I n t e r n a t i o n a l e n  
K o k s k o n v e n t i o n  von 1936, en d g ü l t ig  in Kraft 
getreten am 11. Juni 1937, b e rü h r t  E ng land  w eniger  
stark, da die K oksausfuh r  der  M enge  nach nur  etwa 
5 o/o, dem W e r te  nach reichlich 6o/0 der  g esam t­
englischen A usfuh r  (einschließlich der  B unkerkohle)  
ausmacht. Auch auf  dem  W e ltm ark t  ist die englische 
Koksausfuhr n icht fü h re n d ;  von dem durch die 
Konvention zusam m engefaß ten  Absatz erhie lt  E n g ­
land eine Bete iligung von 20,88o/o, D eutschland 
48,43 o/o, H o lland  17,83 o/0, Belgien 9,66 o/0 und  Polen 
3,20 o/o. Da der  K oksabsa tz  durch die neue O rd n u n g  
der englischen K ohlenw ir tschaf t  nicht e r f a ß t  wird, 
erfolgte der  Abschluß von englischer Seite durch den 
Verband der  Kokserzeuger. M an n im m t an, daß  die 
Reglung auch auf engl ischer  Seite von allen beteiligten 
Firmen innegehalten  w erden  wird.

Der Abschluß wird  im übrigen  in den Kreisen der 
englischen K ohlenw ir tschaf t  nicht so sehr  fü r  sich 
selbst denn als V orläu fer  einer in ternationalen  V e r ­
s t ä n d i g u n g  ü b e r  d e n  G e s a m t k o h l e n a b s a t z  be ­
achtet. Soweit d e r  A us länder  durch G espräche  ein 
Urteil über die S tim m ung  in d ieser  H ins ich t  gew innen 
kann, ist zur Zeit zweifellos V erständnis  und N eigung  
für eine solche w eite rgehende  R eg lung  vorhanden. 
Man ist sich bew ußt,  daß  die augenblickliche E rho lung  
auf dem W eltkoh lenm ark t  eine vo rübergehende  E r ­
scheinung ist und sich w om öglich  schon je tz t  dem 
Ende nähe r t  u nd  daß  eine W ied e rk e h r  der  Ver­
hältnisse, wie sie 1931 bis 1934 geh e rrsc h t  haben, 
dem englischen B ergbau  neue schwere Verluste au f ­
erlegen würde. Im m er w ieder  beg e g n e t  m an aber  dem 
Bedenken, daß  ein in n ah e r  Z ukunft  abzuschließendes 
Abkommen von P o len  und nam entl ich  von D eu tsch ­
land im wesentlichen n u r  au f  G ru n d  der  augenblick ­
lichen Absatzanteile zuges tanden  werden , ein solches 
Abkommen also die E robe rungen ,  welche die beiden 
Länder im letzten Ja h rz eh n t  au f  dem W eltm ark t  
erzielt haben, g ew isse rm aßen  bes tä t igen  und  auf  
längere D aue r  unabänder lich  m achen würde .  Man 
meint, daß diese E ro b e ru n g en  im G ru n d e  unnatü rl ich  
und n u r  durch ü ber tr iebene  B e las tungen  des In land ­
absatzes erzielt w orden  se ien ;  jeden fa l ls  seien sie 
ohne den zeitlichen V o rsp ru n g  der  K oh lenw ir tschaf ts ­
organisation  in den  ände rn  L ände rn  nicht denkbar  
gewesen. E n g la n d  hole je tz t  das  in d ie ser  H ins ich t 
Versäumte nach. M an  könne  d a h e r  dem englischen 
Bergbau schwerlich zum uten, in d ieser  ungüns t ig s ten  
Lage der  Geschichte se iner  K oh lenw ir tschaf t  e iner  
F es tlegung  au f  den augenblicklichen S tand  u nd  einem

Verzicht auf  W iede rgu tm achung  der er li t tenen Absatz­
verluste zuzustimmen.

Auch w enn m an die englischen Aussichten auf 
W iede re robe rung  der  A uslandm ärk te  angesichts der 
immer noch unvollkommenen W ir t scha f tso rdnung  für  
g e r ing  hält, muß man diese gefühlsmäßigen*3 E r ­
w ägungen  kennen. Da E ng land  nach den L agerungs ­
und Standortverhä ltn issen  in der  T a t  sämtliche 
möglichen W ettbew erber  an innerer  S tärke weit über ­
trifft ,  da r f  ja  die englische H o f fn u n g  auf  eine 
U m kehr  de r  Entwicklung auch nicht allzu leicht 
genom m en werden, selbst w enn die äußern  M acht­
mittel noch versagen. Die A nstrengungen , die 
R egierung, Par lam ent,  U nternehm er  und G ew erk ­
schaften auf Ausbau dieser  äußern  Machtmittel 
richten, erzielen zwar nach der  überlieferten Art des 
Landes n u r  langsam  und stückweise Erfo lge .  Vieles 
deu te t  aber darau f  hin, daß auch E ng land  allmählich 
zu einer vollen p lanwirtschaftlichen R eglung  seiner 
Kohlenwirtschaft ge langen  wird.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

D er  englische K ohlenbergbau arbeitet unter 
besonders  vortei lhaften  geologischen und g eo ­
g raphischen  Bedingungen und verdank t diesen den bis 
zum W eltk r ieg  er langten  W ohls tand  und den Vor­
sp rung  auf dem W eltm ark t ,  ha t  aber seitdem technisch 
sowie in de r  betrieblichen und gesam twirtschaftl ichen 
O rgan isa tion  mit seinen W ettbew erbern  nicht Schritt 
gehalten .

Infolgedessen ha t  sich seine wirtschaftliche Lage 
ausgesprochen  ungünstig  entwickelt; ein g ro ß e r  Teil 
des ausländischen Absatzes ist verlo rengegangen  und 
die durch regellosen Absatz im In- und A uslande 
gedrückten  Preise haben den unzureichend au s ­
genutzten  und vielfach vera lte ten  W erken  n u r  ganz 
unbefr iedigende G ewinne, in m anchen Jahren  sogar  
schwere Verluste gebracht.

Die N otlage  des Bergbaus fü h r t  die englische 
Öffentlichkeit und die beteiligten W irtschaftskre ise  zu 
einer  zunehm enden Abkehr von der  überlieferten 
G ew erbe-  und Handelsfre ihe it .  Seit 1926 sind eine 
Reihe von Gesetzen e rgangen  bzw. je tz t  in der 
par lam entar ischen  Beratung, die den Bergbau zur E in ­
r ich tung  von Kartellen verpflichten, eine Z usam m en­
legung  von Betrieben im Zw angsw ege ermöglichen 
und  das  unterird ische B ergw erkse igentum  zwecks Ver­
einheitlichung und S enkung der  A bgabenlasten  ver ­
staatlichen.

Die N euordnung  erle ichtert  den Abschluß in ter ­
n a t ionaler  Kohlenw irtschaftsabkom m en ; Teillösungen 
sind au f  diesem G ebie t bere its  verwirklicht, und eine 
um fassende  R eg lung  wird  als Bedürfnis em pfunden. 
A llerdings scheint der  englische Kohlenbergbau, der 
sich nach vo lls tänd iger  D urcho rgan is ie rung  die Kraft 
zu neuen E rfo lgen  im freien W ettbew erb  zutraut,  
einem Abkommen auf  d e r  G rund lage  der  je tz t  e r ­
reichten M arktan te ile  abgeneig t  zu sein.

S c h r i f t tu m .
Aus dem sehr reichen internationalen Schrift tum über die neue w ir t ­

schaftliche und organisa torische Entwicklung des englischen Kohlenbergbaus 
sei hier außer den bereits  in Anmerkungen zum Text angeführten Schriften 
auf die nachstehenden Veröffentlichungen hingewiesen:

B a l s t e r :  Die brit ische Ausfuhrkohle, Glückauf 63 (1927) S. 1126 und 1160. 

B i n d e r :  How a coal m arketing scheine w orks in practice, Colliery
G uard .  155 (1937) S. 708.

D e l a t t r e :  L’A ngleterre  d’après-guerre et le confl it  houiller  1919 — 1926,
P aris  1930.
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D i c k i e :  The Coal problem. A survey 1910—1936, London 1936.

G i b s o n :  Coal in G reat Britain, 2. Ausg., London 1927.
H o f f m a n n :  Die betrieblichen Verhältn isse des brit ischen Steinkohlen­

bergbaus, Glückauf 65 (1929) S. 371.
J ü n g s t :  Die W ettbewerbsfähigkeit der brit ischen Kohle nach dem Ausstand, 

Glückauf 63 (1927) S. 236.
J ü n g s t :  Die brit ische Kohle auf dem deutschen Markt, Glückauf 68 (1932) 

S. 393.
L u b i n  und E v e r e t t :  The Brit ish coal dilemma, New York 1927.

M i c h a l s k i :  Gegenwartsprobleme des englischen Kohlenbergbaues, Jena 

1930.
N e f :  The rise of the British coal industry, London 1932. 2 Bde.
N e u m a n :  Economic organization of the British coal industry, London 1934.

O l i v i e r :  La poli tique du charbon en Angleterre et l’approvisionnement 
de la France en charbon 1914 — 1921, Paris  1922.

P a ß m a n n :  Der deutsche und der englische Steinkohlenbergbau im Hinblick 
auf das englische Berggesetz von 1930, Intern. Bergw. u. Bergtechn. 24 

(1931) S. 1.

S m a r t :  The economics of the coal industry, London 1930. 

s t o r m -  Ursachen und W irkungen des englischen Bergarbeiterstreiks, 
O berschles. W ir tsch .  2 (1927) S. 17 und 86.

T h o m a s :  Coal in the new era , London 1934.
W a t k i n s :  Coal and men. An economic and socia l study of the British and 

American coalfie lds, London 1934.
W i n n  a c k e r :  Die Maßnahmen der brit ischen Regierung zur Gesundung des 

S t e in k o h l e n b e r g b a u s .  Dissertation, T e c h n .  Hochsch. Berlin 1936.

The Brit ish coal industry, Iron Coal T rad . Rev. 133 (1936) S. 460.

The Brit ish fuel problem, Colliery Guard . 43 (1931) S. 1121.
Report of the Royal Commission on the Coal Industry 1925, London 1925.

3 Bde. (Parlam entsberichte Cmd 2600.)
Selbstkosten im brit ischen Kohlenbergbau, G lückauf 72 (1936) S. 495. 

Weltkohlenkrise  und die V erlagerung der in ternationalen Produktionspole , 
Z. Oberschles. Berg- u. Hüttenm. Ver. 69 (1930) S. 445.

Eine Reihe w eiterer  V eröffentlichungen fü h r t  die von der Bibliothek 
des Vereins für die bergbaulichen Inte ressen in Essen 1935 herausgegebene 
»Bibliographie der Kohienwirtschaft 1919-1934« S. 40 und 66 an.

Technische Neuerungen im Bergbau und die Leipziger Messe.
Von O b er in g en ieu r  Dipl.-Ing. H. P r e s

Schon vor  einigen Jah ren  ist hier von Pro fesso r  K e g e l  
in F re ib e rg  die F ra g e  a u fg ew o rfen  w o r d e n 1: »G ehört  
b e rgbau l icher  Bedarf auf die Leipziger M esse?« Er ha t  
dabei die G rü n d e  gekennzeichnet ,  die eine gesch lossene  
Schau von Maschinen und  G erä ten  sow ie  von S icherhe its ­
e inr ichtungen für den B ergbau  zweckdienlich erscheinen 
lassen. Diese B eschickung de r  M esse  w ü rd e  zweifellos 
auch zur  F ö rd e ru n g  der Ausfuhr  deu tsche r  M aschinen be i ­
t ragen .  Leider sind die H ers te lle r  von B e rg b au g e rä ten  auch 
h eu te  noch in Leipzig nu r  spärlich ver tre ten ,  ob w o h l  j ä h r ­
lich zahlreiche N euerungen  den  techn ischen  For tsch r i t t  
bekunden .  Als Beweis dafür seien nachs tehend  eine Anzahl 
von N euerungen  aus dem  letzten Ja h re  angeführ t ,  die nicht 
e tw a eine volls tändige  Übersicht g eben  u n d  zum  Teil  auch 
h ier  schon b ehande l t  w o rd e n  sind.

G e w i n n u n g  d e r  K o h l e .

Die Fried.  Krupp AG., die in Leipzig u . a .  A b b a u ­
h ä m m e r  und  B o h rh ä m m e r  sow ie  A n tr ieb sm o to ren  für V e r ­
sa tzm asch inen  zeigt,  stell t  auch ein neues volls tändiges 
B o h r g e r ä t  aus,  das aus P re ß lu f t -B o h rh a m m e r  mit  H a n d ­
griff für  A ufbruchstü tzen ,  dem  am Z apfen  des Zylinders  
be fes tig ten  B o h rk n ech t  u n d  d em  Spü lkopf  für  W a s se r ­
k ü h lu n g  m it  Z u b e h ö r  und  B ohre r  besteh t .  Bei e inem 
ändern  B o h rg e rä t  ist de r  Z ylinder  des B o h rh a m m e rs  mit  
Zapfen  versehen, an denen  de r  zur A ufnahm e  de r  R ü ck ­
s tö ß e  d ienende  P re ß lu f tb o h rk n e ch t  befes tig t  wird. Bei 
d ieser A n o rd n u n g  ist de r  B o h rh am m er  in de r  N ähe  des 
S ch w erp u n k tes  au fg eh ä n g t  u n d  seine  B edienung  damit 
erleichtert .

Von d e r  F irm a  K orfm ann  in W it ten  s tam m en  eine 
technisch ve rvo llkom m nete  E i n b r u c h k e r b m a s c h i n e  
u n d  eine S ä u l e n s c h r ä m -  u n d  - k e r b m a s c h i n e ,  die 
n euerd ings  du rch  eine mit D ruck luf t-  o d e r  E lek tro m o to r  
a n g e tr ieb en e  u n te rg e b au te  R aupe  se lb s t fah ren d  gem ach t  
w o rd en  ist. D as G ew ich t  der  mit Druckluft-  oder  E le k t ro ­
m o to r  a nge tr iebenen  M aschine  b e trä g t  e tw a 1100 kg.

L a d u n g  u n d  F ö r d e r u n g .

D er  S t r e b e n d l a d e r  der  F irm a  K orfm ann ist durch 
W ah l  eines and ersa r t ig en  Antriebs und  einer versch le iß ­
fe s te m  A usfü h ru n g  der  Laufbahnen  verbesser t  u n d  zugleich 
v e rg rö ß e r t  w orden .  Die F irm a  Eickhoff, Bochum, k ann  ve r ­
sch iedene  N eu e ru n g en  auf dem  G eb ie t  de r  Rutschen  und  
ih rer  A ntr iebe  aufweisen. Z unächs t  ist ein D r e i z y l i n d e r -  
R u t s c h e n m o t o r  zu  e rw ähnen ,  bei dem  3 n ebene inande r  
a n g eo rd n e te  Zylinder  von g le ichem  D u rch m esse r  zu einem 
Block ve re in ig t  sind. D e r  M o to r  se lbst  w i rd  n icht m ehr  
ab g es tem p el t ,  sondern  liegt fre i  au f  dem  Liegenden. Zur  
A u fn ah m e  d e r  auf  ihn w irk en d en  R ü ck d ru ck k rä f te  dienen 
k rä f t ig e  S tangen ,  die z u  dem  aus Schm iedeeisen  her-

i  G lückauf 71 (1935) S. 1281.

s e r  und  Dipl.-Ing. J. T e r n e s ,  Essen.

g es te l l ten  u n d  g e g en  V e rsp a n n u n g  w e i tg e h e n d  un ­
empfindlichen R ah m en  des A n g r i f f sw ag en s  führen .  Nur 
d ieser  w ird  je tz t  a b g es tem p el t .  D e r  s e h r  leistungsfähige 
D re izy l in d erm o to r  b ra u c h t  bei V e r la g e ru n g  un te r  der 
R utsche  n icht in das L iegende  e ingelassen  zu w erden ,  und 
infolge d e r  g e r in g e n  E n tfe rn u n g  se iner  Achse  von der 
R utsche  m achen  sich nu r  u n e rh eb l ich e  Q u e rk rä f t e  geltend.

U m  beim  e l e k t r i s c h e n  R u t s c h e n a n t r i e b  die 
Kräfte  zur E rz ie lung  eines g ü n s t ig en  B ew eg u n g sv o rg an g es  
weich und doch  w irk u n g sv o l l  auf  die R u tsche  zu ü b e r ­
t rag e n ,  ha t  E ickhoff  e inen A ntr ieb  mit  F e d e rg e s tä n g e  ent­
wickelt ,  d e r  zugleich  eine h ö h e re  F ö rd e r le i s tu n g  g ew äh r ­
leisten soll. In G r o ß b e t r ie b e n  mit F ö r d e r b ä n d e r n  wird viel­
fach ü b e r  eine so g e n a n n te  B u n k e r r u t s c h e  in die W agen 
gefö rder t .  Die  von d e rse lb en  F i rm a  g e b a u te  Einrichtung 
bildet e inen Speicher  zw ischen  der  u n u n te rb ro c h e n e n  Band­
f ö rd e ru n g  u n d  de r  a b sa tzw e ise  a rb e i ten d e n  W ag en ­
fö rd e ru n g .  Sie g e s ta t t e t  eine v o l ls tän d ig e  u n d  gefahrlose 
B e lad u n g  d e r  W a g e n ;  auch k önnen  kurze  Pausen  ohne 
Sti l lse tzung des F ö rd e rb a n d e s  u n d  de r  angeschlossenen 
Fö rd e re in r ich tu n g e n  ü b e rw u n d e n  w e rd en .  Eine Klappe am 
Ladetisch, die dem  L ad e r  die Sicht in die Bunkerrutsche  
u n d  auf  das ansch ließende  F ö r d e r b a n d  f re ig ib t ,  e r laub t  eine 
leichte Ü be rw achung  des L ad ev o rg an g es .

W eite rh in  sei auf die E ickhoffsche  F l o s s e n r u t s c h e  
h ingew iesen ,  bei d e r  die a n g e s c h w e iß te n  Ansatzstücke 
in fo lge  ih re r  F lo ssen fo rm  die R u tsch en k rä f te  a llmählich auf 
die B lechrinne ü b e r t r a g e n .  Die  V erb in d u n g sm it te l  liegen 
in de r  S c h w e rp u n k teb e n e  d e r  R u tsche ,  d a m i t  alle schäd­
lichen B ieg u n g sm o m e n te  von den  V erb in d u n g ss te l len  und 
dem  R u tsc h en b o d e n  f e rn g eh a l te n  w e rd en .

Die E isenhü t te  W estfa l ia  in L ünen  w e is t  be sonde rs  auf 
3 N e u e ru n g e n  hin. D er  zu r  s c h o n e n d en  A bw är ts fö rd e ru n g  
de r  Kohle  d ien en d e  S t a u s c h e i b e n f ö r d e r e r  mit Brems­
schenkelr inne  läß t  sich in s te iler  L a g e ru n g  bis zu  70° Ein­
fallen b enu tzen ,  w enn  m an  den  A b b a u s to ß  auf  etwa 
40—50° sch rägste l l t .  H ie rbe i  w i rd  d u rch  die ru h e n d e  Rinne 
eine Kette  mit S tauscheiben  g e z o g e n ;  die Kohle  rutscht 
von se lbs t  in den F ö rd e re r ,  d e r  die A n w e n d u n g  langer 
A b b au fro n ten  in ste ile r  L a g e ru n g  e rm ö g l ich t  u n d  dabei 
eine schonende ,  s tau b fre ie  u n d  b e tr ieb ss ich ere  Fö rd e ru n g  
gew ä h r le is te t .  Bei e inem Einfallen von m eh r  als 25° läßt 
sich d e r  F ö r d e r e r  auch  zum  E in b r in g en  des  Versatzes 
benutzen ,  w en n  d ieser  n icht zu fe in k ö rn ig  u n d  t ro ck e n  ist. 
Am bes ten  e ignen  sich Q u e r sc h la g s -  u n d  Klaubeberge,  
de ren  Anteil  jedenfal ls  ü b e rw ie g e n  m u ß .  Z u r  A bfö rderung  
de r  Kohle aus den  G e w in n u n g s p u n k te n  in F lözen  von 
4 0 - 8 0  cm M äch tig k e it  mit  e inem  Einfallen  von w e n ig e r  als 
20° und  bis zu  5° A ns te igen  ist d e r  n ied r ige  F l ü g e l f l a c h ­
f ö r d e r e r  en tw icke lt  w o rd e n .  Se ine  an  e iner Z u g k e t te  be ­
fest ig ten  M itn eh m e r  s ind  lang,  f lach u n d  flüge la r t ig  aus­
gebilde t.  Die W e s t f a l i a - S c h a c h t w e n d e l r u t s c h e  h a tk e in e

■
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t ragende  M itte lsäule ,  so n d e rn  ih re  W e n d e lg ä n g e  sitzen im 
Innern eines Zylinders ,  d e r  sich aus Schüssen  von 650 mm 
Höhe zusam m ense tz t .  D a h e r  g e n ü g t  ein g e r in g e r  D u rc h ­
messer von nur  1050 m m , so  d aß  d e r  E in b au  in das T ru m m  
eines Blind- o d e r  S tap e lsch ach tes  m öglich  ist.

Eine a n d ere  B a u a r t  de r  W e n d e l ru ts ch e ,  die dense lben  
Zwecken wie  die v o r s te h e n d  e rw ä h n te  dient,  ist  das E r ­
zeugnis de r  W es tfa l ia -D in n en d a h l -G rö p p e l  AG. in Bochum.

S e l b s t t ä t i g e  S t e u e r u n g e n  m it  L euch tb ild  für 
zu sam m engese tz te  F ö rd e ra n la g e n  w e rd en  von Brown 
Boveri & Cie. u n d  den S iem ens-S chuckertw erken  g e b a u t  
Ihr wesentliches M e rk m a l  ist die A r t  d e r  F o r t s c h a l tu n g  für 
die e inzelnen Antriebe .  Die  n eu e  S te u e ru n g  a rb e i te t  mit 
einem einzigen F o r tsc h a l tg e rä t ,  das,  u n a b h ä n g ig  von de r  
Zahl de r  A n tr iebe  u n d  d e r  pa ral le len  Z w e ig e  d e r  F ö r d e r ­
anlage, das E inschalten  d e r  ve r r ieg e l ten  A n tr iebe  n a ch ­
einander un ter  Z w isc h en sch a l tu n g  e ins te l lba re r  P au sen  e r ­
zwingt. Man v e rm a g  so w o h l  die G esa m tz e i t  fü r  den Anlauf 
aller Antriebe als auch  jede  P a u se  fü r  sich g e t r e n n t  e in ­
zustellen, so  d a ß  s c h w e r  a n la u fen d e  A n tr iebe  eine e n t ­
sprechend l än g e re  F o r t s c h a l tp a u se  e rh a l ten  können .  Die 
Beleuchtung er fo lg t  d u rc h  S c h w ach s t ro m .  Bei S tö ru n g en  
macht ein Blinklicht die a u sg esch a l te ten  A n tr iebe  kenntl ich ;  
außerdem  w e rd en  die S tö ru n g e n  d u rch  e inen H ö rm e ld e r  
angezeigt.  D e r  H a u p tv o r te i l  de s  Leuch tb i ldes  b e s te h t  darin ,  
daß nur  die in B etr ieb  bef ind lichen  F ö r d e r w e g e  als  z u ­
sam m enhängendes  Band  g e z e ig t  w e rd en ,  w as  bei A nlagen  
mit zahlreichen A n tr ieb en  ein schnelles  E rfassen  des 
Betr iebszustandes e rm ög l ich t .

Schließlich da rf  n ich t  u n e r w ä h n t  b le iben ,  daß  so w o h l  
die e lektrischen als  auch  die D a m p f f ö r d e r m a s c h i n e n  
und ihre H i l fse in r ich tungen  V e rb e s se ru n g e n  er fah ren  
haben, die ihre  B e tr ieb ss ich erh e it  und  W ir tschaft l ichke it  
erhöhen. Im b eso n d e rn  sei au f  die neuzeitl iche  E n tw ic k ­
lung der  D am p ffö rd e rm asch in e n  h in g ew iesen ,  w o b e i  m an  
die Vorteile hohen  D ru ck es  u n d  h o h e r  T e m p e r a tu r  des 
Dampfes bei schne llem  L auf  zu n u tze n  v e rs tan d e n  hat.  
Derartige M asch inen  w e rd e n  von  d e r  D e m a g  und  der 
G u teh o ffn u n g sh ü t te  g e b a u t ;  ih re  E r s t a u s f ü h r u n g e n  stehen 
bereits in Betr ieb.

W a s s e r h a l t u n g .

B em e rk e n sw e r t  ist h ie r  zu n äc h s t  eine von d e r  F irm a  
Obertacke  in K u p fe rd reh  g e b a u te  t r a g b a r e  K r e i s e l ­
p u m p e  m it  P re ß lu f t tu rb in e n a n t r ie b  von n u r  e tw a  20 k g  
Gewicht.  Sie leiste t  bei F ö r d e r h ö h e n  von 18 und  8 m e tw a 
120 und  240 l/min. E ine  g r ö ß e r e  P u m p e  d ieser  B auar t  
fördert  bei 5 m H ö h e  500 u n d  m it  Z u sa tz d ü se n  bei 100 m 
Höhe 50 l/min.

Bei d e r  V e r w e n d u n g  e ines T a u c h p u m p e n s a t z e s ,  
Bauart SSW, für  die W a s s e rh a l tu n g  u n te r ta g e  sc h e id e t  die 
Gefahr der  Ü b e r f lu tu n g  bei p lö tz l ichen  W asse re in b rü ch e n  
aus, so daß  e r  auch bei e in e r  S u m p fs t re ck e  s te ts  a u f  d e r  
tiefsten Sohle  a u fg es te l l t  w e rd e n  k ann .  Die  e lek tr ischen  
Schaltgeräte lassen  sich be l ieb ig  u n te rb r in g e n .  Da der 
Tauchm otor u n te r  W a s se r  a rbe i te t ,  w i rd  er  g le ich m äß ig  
gekühlt .  Die T a u c h p u m p e n s ä t z e  w e rd e n  zur  Z eit  fü r  
Leistungen bis zu 280 k W  ge lie fer t .  Von der  E rk en n tn is  
ausgehend, d a ß  es k e in e  g a n z  d ich te  S to p fb ü ch se  g ibt,  
hat man eine D r u c k lu f t s ic h e ru n g  a n g eb ra ch t ,  die das 
Sickerwasser von Z e i t  z u  Z eit  s e lb s t tä t ig  aus d em  M o to r  
herausdrückt .  Die h ie r fü r  e r fo rd e r l ic h e  D ru c k lu f t  läß t  sich 
dem im B e rg w e rk s b e t r i e b  v o rh a n d e n e n  N etz  en tn eh m en .  
Ein e lek t ro m ag n e t i sch  b e tä t ig te s  Ventil  w ird  in d iesem  Fall 
von de r  S c h w im m e re in r ic h tu n g  im u n te rs te n  Teil  des 
Tau ch m o to rs  g e s teu e r t .

V e n t i l a t o r e n .

Auf dem  G e b ie t  d e r  L u t t e n b e w e t t e r u n g  sind  e b e n ­
falls eine Reihe  k le in e re r  V e r b e s se ru n g e n  zu verze ichnen .  
Bei den G ru b e n v e n t i l a to re n  b e s te h e n  die F o r t s c h r i t t e  in 
einer g e n a u e m  E in s te l lu n g  au f  die G ru b e n w e i te  und  in 
einer W irk u n g s g r a d s te ig e r u n g  d e r  B e sc h au fe lu n g  (W est-  
fa lia -D innendah l-G röppel) .

A u f b e r e i t u n g .

H u m b o l d t - V i b r a t i o n s s i e b e  w e rd en  einmal fü r  die 
Fe in s ieb u n g  als k ra f tb e g re n z te  Siebe (F re ischw inger)  und  
fe rn e r  fü r  die G ro b s ie b u n g  als  h u b b e g re n z te  Siebe (E x ­
zen te rs iebe)  g eb au t .  Bei dem  e r s tg en an n ten  läuft  eine im 
Siebkas ten  in Pende lro l len  g e la g e r te  R o to rw e lle  mit 1500 
bis 2850 U /m in .  Die S ie b b e w e g u n g  w ird  durch  b e id e r ­
se i t ig  au fg ese tz te  exzen trische  S c h w u n g m assen  h e rv o r ­
ge ru fen ,  die m an  der  jew eil igen A b s ie b u n g  anpassen  kann. 
Die A ntr iebsw elle  des  zweiten  Siebes ist  a u ß e rh a lb  des 
S iebkas tens  ebenfalls  in Pende lro l len  ge lager t .  Sie t räg t  
be iderse i ts  S c h w u n g rä d e r  mit  A usg le ichgew ich ten  u nd  eine 
S c h ra u b en fe d e rk u p p lu n g  für u n m it te lb a re  V e rb in d u n g  mit 
dem  A ntr iebsm oto r .  D e r  H u b  des S iebes w ird  d u rch  den 
A chsenabs tand  e iner zweiten W el len la g e ru n g  best im m t. 
Die D rehzahl  l ieg t  h ie r  zwischen 800 u n d  1800 U/min!

Eine e inw andfre ie  A u fb e re i tu n g  d e r  F e in k o h le  soll der  
nach  dem  U m lu f tv e r fah ren  a rb e i ten d e  R a p i d s i c h t e r  von 
H u m b o ld t  e rm öglichen ,  de r  den  feinsten S taub  in de r  K orn ­
g rö ß e  0 - 0 , 5  m m  vor  de r  W äsch e  aussche ide t ;  seine E n t ­
fe rn u n g  ist  b e so n d e rs  für  die L u f tau fb ere i tu n g  von F e in ­
k oh le  g eb o ten .  D as H u m b o l d t - T u r b o r ü h r w e r k  d ient  zur 
E rze u g u n g  g le ich m äß ig er  u n d  g la t t e r  Sch läm m e, wie sie 
bei d e r  A u fg ab e  auf F lo ta t io n sr in n en  ode r  F i l ter  g e fo rd e r t  
w erden .

Das von den F i rm en  H u m b o ld t  und  Schüch te rm ann  
& K rem er-B au m  a u sg e fü h r te  S c h w e r f l ü s s i g k e i t s v e r ­
f a h r e n  n a c h  T r o m p  ste ll t  in e i n e m  G e rä t  Reinkohle ,  
M i t te lp ro d u k t  u n d  B erge  her. Die  T r e n n u n g  der  
drei E rzeu g n isse  e r fo lg t  ausschließlich d u rch  F lü ss ig ­
ke iten  m it  spezif ischen G ew ich ten  von  1 ,3 -2 ,0 .  Als 
Schw erm it te l  d ien t  fe in g em ah len e r  M ag n e ti t  ohne  Z u ­
satz  von T o n  o d e r  ähn lichen  Stoffen bei h o h e r  D ü n n ­
flüssigkeit .  Die K ö rn u n g  des M agne ti ts  ist dabei  so  
gew äh lt ,  daß  die Schw erf lüss igke it  ke ine  b e s tän d ig e  T rü b e  
darstel l t .  E ine T r e n n u n g  bis zu 2 m m  K o rn g rö ß e  ist m ö g ­
lich, se lb s t  w en n  sie bei e inem spezifischen G ew ich t  bis 
zu 1,8 e r fo lg e n  soll. Die T rü b e  h a t  eine so  g ro ß e  A u fn a h m e ­
fäh ig k e i t  f ü r  abger iebene  Kohle u n te r  d ieser  K o rngrenze  
sow ie  f ü r  Letten u n d  Berge, d aß  das  spezifische Gewicht  
auch dann  b e ibeha lten  w e rd en  kann ,  w e n n  das  A u fg a b e ­
g u t  n icht  frei von U n te rk o rn  ist o d e r  zum  Teil  w asse r lö s ­
liche B erge  en thä lt .  D as A bsche iden  de r  B e im engungen  
g esch ieh t  bei d e r  u n b e s tän d ig e n  Schw erf lü ss igke it  schnell  
u n d  leicht  in e in e r  Spitze  von 3 - 4  m  Dm r.  fas t  o h n e  V e r ­
lust  an M agne ti t .  Die  T rü b e  beh ä l t  bei e iner  be s t im m ten  
U m la u fb e w e g u n g  an d e r  O b e rf läch e  s te ts  das g leiche 
spez if ische  G ew ich t ,  das nach  u n ten  hin zun im m t.  D an k  
d ieser  E igenschaften  de r  T r ü b e  k a n n  ke ine  R e inkoh le  in 
die B erge  g e langen .  Das M itte lgu t,  d. h. die Körner ,  die 
s c h w e re r  s ind, als  dem  spezifischen G ew ich t  an d e r  O b e r ­
fläche d e r  F lü ss ig k e i t  im u n te rn  Teil  en tsp r ich t ,  m uß  bei 
r u h e n d e m  Z u s ta n d  de r  T r ü b e  in d e r  Schw ebe  bleiben. 
N ach  d em  T ro m p -V e r fa h re n  w ird  nun  die F lü ss ig k e i t  
w a a g re c h t  b ew e g t ,  so daß  die in d e r  Schw ebe  b le ibenden  
M i t te lp ro d u k te  se i tw är ts  v e r lag er t  u n d  a u sg e tra g en  
w erden .

Die F i rm a  Schüch te rm ann  & K rem er-B aum  weis t  a u ß e r ­
d em  auf  fo lg en d e  N e u e ru n g e n  hin.  Die B es treb u n g en ,  die 
flachen B randsch ie fers tücke ,  die auf d e r  Se tzm asch ine  
w e g e n  ih res  g e r in g e n  spezifischen G ew ich te s  h äu f ig  mit 
den  Kohlen  a u sg e tra g en  w e rd en  u n d  d a h e r  bei e iner n a ch ­
t räg l ichen  S o r t i e ru n g  d u rch  A usklauben  zu en tfe rn en  sind, 
m echan isch  z u  bese it igen ,  h a b en  den  Bau eines F l a c h ­
s c h i e f e r r o s t e s  v e ran laß t ,  d e r  das F e s tk le m m e n  der  
S tücke  zw ischen  den  R o s ts tä b en  ve rm eide t .  F e rn e r  ist  eine 
S e t z m a s c h i n e  m i t  R ü c k f ü h r u n g  d e s  M i t t e l p r o ­
d u k t e s  e n tw ick e lt  w o rd e n ,  bei de r  das M isch g u t  w ieder  
m it  R o h k o h le  auf  die  Se tzm asch ine  g e g e b e n  u n d  n a c h ­
g e w a sc h e n  w ird .  Die  re inen  P ro d u k te ,  Kohle ,  M it te l ­
p r o d u k t  u n d  Berge,  g e la n g e n  zu m  A u s tra g  d u rch  Schieber,  
die von  R eg le rn  g e s te u e r t  w e rd en .  D as  M isch g u t  g e h t  
du rch  ein F e ld sp a tb e t t  in das  U n te r faß  de r  Se tzm asch ine  
u n d  von d o r t  w ie d e r  zu r  A ufgabe .
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D er  A b zu g  der  jeweils e rw ünsch ten  Sch lam m enge  mit 
dem  verlang ten  F es ts to f fgehal t  aus den E indickern  e r o g  
neuerd ings  mit  Hilfe v o n  K o l b e n p u m p e n ,  die eine Au - 
Wirbelung des abgese tz ten  Schlammes durch  
W asse rd u rch b rü ch e  verhüten. Fü r  die schonende F o id e  
ru n g  von N ußkoh le  ha t  sich eine K r e i s e l p u m p e  mit  
n euer  R a d b au a r t  bew ährt .  E n tg eg en  dem  b ishe" g ^  
Brauch, spe rr iges  O u t  nur  mit  o ffenem  Schaufelrad  zu 
fö rdern ,  w ird  hier ein gesch lossenes Rad mit 2 Schaufe 
ve rw ende t .  D azu  ha t  die E rkenntn is  geführt ,  daß  fü r  die 
Z e r t rü m m e ru n g  des F ö rd e rg u te s  die Anzahl und  die Form  
d e r  Laufradschaufeln  m a ß g e b e n d  sind. Bei verschiedenen 
Anlagen ha t  sich e rgeben,  daß  man ohne V e rs to p fu n g s ­
g e fah r  N u ß k o h len  bis zu 80 m m K o rn g rö ß e  mit  ge r ingem  
K ostenaufw and  und  u n te r  V e rm eid u n g  erneu ten  W aschens  
dem  N ußklass ie rs ieb  w ieder  zuleiten kann. Die Z e r ­
t rü m m e ru n g  soll bei w eicher  F e t tk o h le  nicht m ehr  als 9 o/o 

be tragen .
B e m erk en sw er t  ist schließlich noch eine für  die Z e r ­

k le ine rung  von N u ß k o h len  auf K o k s k o h le n k ö rn u n g  
bes t im m te  r o s t -  u n d  s i e b l o s e  H a m m e r m u h l e .  Durch  
die Anzahl  d e r  e ingebau ten  Schläger  laß t  sich die 
g ew ünsch te  Feinhei t  des E nderzeugnisses  so regeln ,  daß 
g0—Q5o/0 u n te r  2 m m  anfallen. Die U m fan g sg esch w in d ig ­
keit  b e t rä g t  bis zu  60 m /s ;  die D reh r ich tu n g  ist der  

üblichen en tgegengese tz t .
Die schon w e i tgehend  im In- und  A uslande  e ingeführte  

S te inkoh lenaufbere i tung  mit  Schw erf lüss igke it  nach dem 
Verfahren  S o p h i a - J a c o b a  ha t  durch  die W estfaha-  
D innendahl-O röppel  AO. w eite re  wesentliche  V e rb es se ­
rungen  erfahren .  Auf dem  Q eb ie t  de r  S ch lam m tro ck n u n g  
ha t  diese F irm a  a u ß er  ihren S c h e i b e n f i l t e r n  zur  V o r ­
t ro ck n u n g  eine K o h l e n s c h l e u d e r  entw ickelt ,  die h a u p t ­
sächlich d o r t  in F rag e  kom m t,  w o  eine b esonders  t ro ck n e  
K okskoh le  g ew ü n sch t  w ird  oder  bei E rh ö h u n g  de r  F ö r ­
d e ru n g  die zusätzlich benötig ten  A b tro p fräu m e  fehlen. 
Diese Schleudern arbei ten  ste tig  und  en tw ässe rn  die Kohle 
von 3 0 - 4 0  auf 6 —9»/o W asse rg e h a l t  bei e iner  Leistung 
von 4 0 - 5 5  t /h  u n d  einem K raf tbedarf  von 0 ,7 -0 ,9  PS h / t .  
Zudem  tr it t  beim Schleudern  eine beträchtl iche  V er ­
m in d e ru n g  des A schengehaltes  d adurch  ein, daß  der
aschenre ichere  Fe ins tsch lam m  und  der  T o n  aus der
kö rn igen  Kohle  entfern t  w erden .

Die Siebtechnik G . m . b . H .  in M ülheim b au t  zur 
bessern  E n ts tau b u n g  de r  R oh k o h le  einen P u l s a t o r  - 
S i c h t e r .  Er erzielt W irk u n g sg rad e ,  die einer A bs iebung  
g le ichkom m en;  auch die Leistung soll bei g rö ß te r  T r e n n ­
schärfe  hoch sein. D e r  Sichter läß t  sich durch  eine Klappe 
augenblicklich von einer T ren n g re n ze  zur  ändern  u m ­
stellen, ohne  daß  sich W irk u n g sg rad  und T rennschä rfe  
wesentlich ändern . Feuchtes  G u t  ve rs top f t  den Sichter 
nicht, weil  es eine T ro c k n u n g  erfährt .

D er  V i b r a t i o n s s i c h t e r  der  F irm a Westfalia- 
D innendah l-G röppe l  a rbe i te t  ebenfalls mit  W in d e n ts tau ­
bung ,  w obei  die F e inkoh le  ü b e r  ein Z it ters ieb  läuft,  das
eine gu te  Loslösung  des S taubes  bewirkt.

E l e k t r i s c h e  G e r ä t e .

Die S iem ens-S chuckertw erke  stellen neuerd ings  
s c h l a g w e t t e r s i c h e r e  G e h ä u s e  für N iedersp an n u n g s ­
scha ltge rä te  aus k o rros ionsfes tem  Sonderleichtm etal l  her. 
Das G ew ich t  eines 200-A-Schaltkastens b e träg t  bei gleicher 
Fes t ig k e i t  g e g e n ü b e r  guße isernen  ode r  geschw eiß ten  Aus­
fü h ru n g en  nur  85 s ta t t  220 kg .  Ein neues G e rä t  zur E r ­
zeu g u n g  g rö ß e re r  D ruck lu f tm en g en  für den A n t r i e b  
e l e k t r i s c h e r  S c h a l t g e r ä t e  ist so  ausgebildet,  daß  der 
D ru ck lu f tb eh ä l te r  alle Einzelteile  de r  Anlage träg t .  Nach 
A b n eh m en  e iner Schu tzkappe  sind  auch w ä h ren d  des 
B etr iebes alle Teile  leicht zugänglich .  Z ur  Able itung  der 
W ä rm e  ist der  o b e re  Teil  de r  Luftkappe  gelocht .  Der Luft­
ve rd ich ter  läuft  s toßfre i  an;  ein D ruckreg lungsscha l te r  
s o rg t  fü r  se lbs t tä t ige  Schaltung  in festgeleg ten  G renzen .

Auf d e r  M esse  w e rd en  T eile  e in e r  Öl k a  b e i  a n  l ä g e  für 
128 kV o-ezeigt, die auf d e r  G lü c k h i l fg ru b e  in W ald e n b u rg  
e rs tm a l ig  in einem S e n k u n g sg eb ie t  z u r  Ü b e r t r a g u n g  einer 
L eis tung  von 40000 kV A  ve r le g t  w o rd e n  ist. D en  besondern  
Bedürfnissen des G ru b e n b e t r i e b e s  t r ä g t  eine N e t z p r u f -  
e i n r i c h t u n g  R ech n u n g ,  die sich fü r  ein be tr iebsm äß ig  
n icht g e e rd e te s  D re h s t ro m n e tz  m it  zugän g l ich em  T ran s ­
fo rm a to r -S te rn p u n k t  bei B e t r i e b ssp a n n u n g  bis zu 500 V 
e ignet  u n d  zur  A nze ige  von  E rdsch lüssen ,  zu r  E rd u n g  des 
S te rn p u n k te s  bei Ü b e r t r i t t  d e r  O b e r s p a n n u n g  u nd  zum 
N achw eis  d e r  S te rn p u n k te rd u n g  dient.

D er  A llgem einen  E le k t r ic i tä t s -G ese ll sch a f t  in Berlin 

s ind  ebenfalls  eine Anzahl  von N e u e ru n g e n  zu verdanken, 
z B auf dem  G e b ie t  d e r  s c h l a g w e t t e r g e s c h ü t z t e n  
S c h a l t a n l a g e n  usw.,  w o b e i  die G e s ic h tsp u n k te  Betriebs­
sicherheit,  L e ich tgew ich t ,  B ruchs iche rhe i t  u n d  einfache 
B ed ienung  B e rü ck s ich t ig u n g  g e fu n d e n  haben .

Von den  E rzeu g n issen  d e r  F i rm a  B ro w n  Boveri & Cie. 
sei zunächs t  ein L e ic h tu m fo rm er  e rw äh n t ,  de r  für einen 
R egelbereich  von  1 0 - 1 8 0  A in fo lge  von  Verbesserungen  
a m ° K ollek tor  u n d  d o p p e l te r  B ü rs ten sä tze  110 A s ta t t  früher 
90 A im D a u e rb e t r ie b  abg ib t .  Z u r  V e r l e g u n g  v o n  A l u ­
m i n i u m l e i t u n g e n  in t r o c k n e n  R ä u m e n  s ind  für An­
sch lußs icherungen ,  Schalte r ,  S te ck d o sen  usw . geeignete 
K lem m en d u rc h g eb i ld e t  w o rd e n ,  die  dem  Ausweichen der 
A lum in ium le itung  u n te r  d em  D ru c k  d e r  Ansch lußschraube  
und  der  d a rau s  fo lg en d e n  E rh ö h u n g  des  Ü b ergangsw ider ­
s tan d es  an de r  Klem m ste lle  e n tg e g e n w irk e n .  Ein  elastisches, 
u nv e r l ie rb a r  e in g e b a u te s  G lied  s o r g t  fü r  g leichbleibenden 
K o n ta k td ru c k  u n d  v e rm it te l t  eine g r o ß e  Kontaktfläche. 
D iese  N e u e ru n g  ist  bei E in b au  d e r  vorgeschriebenen  
S icherhe i tsvo rr ich tungen  g ru n d sä tz l ich  auch  u n ter tage  zu 

v e rw enden .
Die F irm a  Schü ler  & V ershoven  in Essen stell t  eine 

K u p p l u n g s s t e c k v o r r i c h t u n g  he r ,  die sich für die lös­
b a re  V e rb in d u n g  von z w e iad r ig en  G um rnischlauch- und 
von S o nde r le i tungen  fü r  t r a g b a r e  F e rn sp re c h g e rä te  unter ­
t a g e  als z w e c k m ä ß ig  e rweis t .  D am it  die K ontak ts ti f te  des 
S teckers  u n d  die K o n ta k tb ü c h se n  d e r  Steckdose  bei 
g e lö s te r  S teck v e rb in d u n g  sp a n n u n g s lo s  w e rd en ,  ist sowohl 
in den S tecke r  als auch  in die S te ck d o se  je ein verriegelter 
Schalte r  e ingebau t .

S i c h e r u n g s e i n r i c h t u n g e n .

Bei de r  e le k t ro -m e ch a n isc h en  A u s lö su n g  für F ö r d e r ­
k o r b f a n g v o r r i c h t u n g e n  der  F i rm a  G ro ß m a n n  in Dort­
m u n d  w ird  jeder  K orb  m it  e ine r  e lek tr isch  und einer 
m echanisch w irk en d en  A u s lö see in r ieh tu n g  ausgestattet.  
Beide A u s lö su n g sa r ten  sind z w e c k m ä ß ig  verein ig t,  arbeiten 
a b e r  u n a b h ä n g ig  v o n e in an d e r ,  so  d a ß  in jedem  Korb die­
jenige ansprich t ,  fü r  die je nach  L age  des  Seilbruches die 
gün s t ig s ten  B e d in g u n g en  v o rh a n d e n  sind. Beim elek­
t r ischen  A u s lö s u n g sv o rg a n g  w i rd  d u rc h  die absinkende 
U n te rse i lb u ch t  eine S tache lw a lze  u n te r  S p a n n u n g  gesetzt, 
deren  Stacheln  sich in das  U n te rse i l  e in b o h ren  und dabei 
e inen S t ro m k re is  schließen.

Aus dem  G e b ie t  des R e t t u n g s -  u n d  G a s s c h u t z ­
w e s e n s  ha t  das D r ä g e r w e r k  in L ü b ec k  auch  in diesem 
J a h re  eine Reihe  von  V e rb e s se ru n g e n  ausgeste l l t ,  welche 
die Z u v er lä ss ig k e i t  d e r  G e rä te  u n d  die rasche  Vornahme 
d e r  zu  t re f fe n d en  M a ß n a h m e n  e rh ö h en .

Die v o rs te h en d e n  Beispiele, die,  w ie  schon  eingangs 
b e ton t ,  so w o h l  hinsichtl ich  d e r  F i rm en  als auch  der be­
handel ten  G e g e n s tä n d e  k e ine r le i  A n sp ru ch  auf Vollständig­
keit  e rheben ,  lassen im m erh in  deu tl ich  e rkennen ,  daß große 
F o r tsch r i t te  auf dem  G e b ie t  de r  B e rg tech n ik  zu verzeichnen 
s ind  u n d  daß  es sich d a h e r  w oh l  lohnen  w ü rd e ,  de rar t ige  
N e u e ru n g e n  für den  B e rg b a u  auf  e iner geschlossenen 
M us te rsc h a u  zu  zeigen,  w ie  sie z. B. in E n g la n d  alljährlich 
üblich ist. Vielleicht g e b e n  d iese  B e tra c h tu n g e n  die An­
re g u n g ,  eine so lche  E in r ich tu n g  auch  fü r  D eu tsch lan d  ins 
A uge  zu fassen.
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U M S C H A U.
Die E r m i t t l u n g  d e r  t a t s ä c h l i c h e n  S p i t z e i s e n a r b e i t  

m i t  d e m  E in h e i t s p r ü f g e r ä t .
Von D r .- Ing .  F .  B u s s e n ,  Essen.

Bei d e r  B eu r te i lu n g  d e r  L eis tung  von A b b a u h ä m m e rn  
ist zu  u n te rsche iden  zw ischen  K o lb en arb e it ,  d. h. dem  
A rbeitsverm ögen ,  das d e r  K o lben  im A u g en b l ick  des Auf­
schlages auf das E in s te c k en d e  besi tz t ,  u n d  d e r  Sp itze isen ­
arbeit,  das ist die an de r  Sp i tze isensp i tze  v e r fü g b a re  Arbeit.  
Da die Ü b e r t rag u n g  d u rch  S toß  e rfo lg t ,  t r e te n  je nach  dem  
M assenverhältn is  zw ischen  K olben  u n d  Spitze isen  u n t e r ­
schiedliche S to ß v e r lu s te  auf. N ach  d em  p h ysika l ischen  
S toßgesetz  s ind  diese  am  k le ins ten ,  w en n  die M asse  des 
s toßenden K örpers  mit d e r  des g e s to ß e n e n  übere ins t im m t.  
So ha t  sich auch  im B e tr iebe  geze ig t ,  daß  H ä m m e r  mit  
g roßer  K o lbenarbe it ,  a b e r  n ied r ig e m  K o lb en g ew ich t  
weniger leisten als so lche  mit  g e r in g e r  K o lbenarbe it ,  aber  
g roßem  K olbengew ich t .  D a  m an  e inen A b b a u h a m m e r  als 
O ew in n u n g sw erk z eu g  d a n ac h  beu r te i len  m u ß ,  w as  er  in 
der Kohle zu  leisten v e rm a g ,  ist fü r  se ine  B e w e r tu n g  nur  
die G rö ß e  de r  Sp i tze isen arb e i t  au ssc h lag g e b en d .

Bei de r  L e i s tu n g sb e s t im m u n g  von A b b a u h ä m m e rn  mit  
dem E in h e i tsp rü fg e rä t1 w ird  die d u rch  jeden  E inze lsch lag  
bewirkte  F e d e r z u s a m m e n d r ü c k u n g  g e m essen .  Je  g r ö ß e r  
diese ist, de s to  le is tu n g s fä h ig e r  ist de r  H a m m e r  in der  
Kohle oder,  m it  ä n d e rn  W o r te n ,  se ine  Spi tze isenarbe i t .  
Bei der  P rü fu n g  w ird  d e r  W id e r s ta n d  d e r  F e d e r  längs  eines 
W eges ü b e rw u n d en .  V erv ie l fach t  m an  die zu r  Ü b e rw in d u n g  
des W ide rs tandes  e r fo rd e r l ich e  Kraf t  mit d em  W eg ,  so  e r ­
hält  man die von d e r  F e d e r  a u fg e n o m m e n e  Arbeit ,  die 
wiederum de r  S p i tze isenarbe i t  en tsp r ich t .  D a  die A rb e i ts ­
über tragung  d u rch  S toß  e rfo lg t ,  k an n  m an  die fü r  jede 
F e d e rz u sam m en d rü c k u n g  d u rc h  s ta t ische  E ich u n g  erm it te l te  
Kraft nicht zur  E r re c h n u n g  d e r  A rbe i t  v e rw en d en .  Es b e ­
deutet nämlich e inen g r o ß e n  U n te rsch ied ,  ob  m an  ein G e ­
wicht auf eine F e d e r  l an g sam  au f leg t  o d e r  es au fsch lagen  
läßt. Den ta tsäch lich en  B e t r i e b sv o rg ä n g e n  en tsp r ich t  d ah er  
nur eine dynam isch e  E ichung .  H ie rzu  l ä ß t  m an  in e inem 
Fallwerk ein G e w ic h t  aus v e rsch ied en en  H ö h e n  h erab fa l len  
und auf den D ö p p e r  au fsch lagen .  Die  sich aus d e m  P r o d u k t  
von Fa l lgew ich t  in k g  u n d  F a l lh ö h e  in m e rg e b e n d e  F a l l ­
arbeit w ird  dann  d e r  jew ei l igen  F e d e r z u s a m m e n d r ü c k u n g  
zugeordnet.  Bei de r  P r ü f u n g  se lb s t  m iß t  m an  nu r  die F e d e r ­
z u sa m m e n d rü ck u n g  u n d  g ib t  die auf  G r u n d  d e r  E ichung  
zugehörige  F a l la rb e i t  als E in z e ls ch la g arb e i t  des A b b a u ­
ham m ers an. D a  bei de r  E ic h u n g  die a u f g e w e n d e te  u n d  
nicht die an die F e d e r  a b g eg e b en e  A rbe i t  g em essen  w ird ,  
ermitte lt m an auch  bei d e r  L e is tu n g sb e s t im m u n g  m it  dem  
Prü fg e rä t  n u r  die  K olben-  u n d  n icht  die Sp i tze isenarbe it .

Bei d e r  E ic h u n g  ste ll te  sich nun  herau s ,  daß  d e r  F e d e r ­
weg un tersch ied lich  ist, je n a ch d e m ,  ob  m an  d iese lbe  Arbeit  
durch Fallen lassen  e ines sc h w e ren  G ew ic h te s  aus g e r in g e r  
Höhe o d e r  e ines le ich ten  G e w ic h te s  aus e n tsp rech en d  
grö ß e re r  H ö h e  e rze u g t .  M an  h a t  d a h e r  f rü h e r  zu r  E ich u n g  
ein dem K o lb e n g ew ic h t  g le iches  F a l lg e w ic h t  v e rw en d e t .

S c h l o b a c h 2 h a t  n ach g ew iesen ,  d a ß  d ies  n icht r icht ig  
ist, weil d a d u rch  die je nach  d en  M a ssen v e rh ä l tn issen  
zwischen K olben  u n d  Spitze isen  s e h r  v e rsch ied en en  S to ß ­
w irk u n g sg ra d e  bei d e r  L e i s tu n g sb e s t im m u n g  a u sg esch a l te t  
werden. E r  sc h lä g t  d a h e r  vor,  d ie  F e d e r  n u r  m it  e i n e m  
Eichgewicht,  de ssen  G r ö ß e  er  auf  0,750 k g  f e s tg e le g t  hat,  
zu eichen u n d  das  K o lb e n g e w ic h t  des H a m m e r s  bei de r  
Best im m ung d e r  S ch lag a rb e i t  gänz l ich  u n b e rü ck s ic h t ig t  zu 
lassen. W en n  auch nach  d iesem  V e r fah re n ,  wie M e i n e r s 3 
nachgew iesen  ha t,  d ie  G e b r a u c h s e ig n u n g  e ines A b b a u ­
ham m ers b e u r te i l t  w e r d e n  k an n ,  so  ist es t ro tz d e m  als eine 
Behelfs lösung  a n z u sp rec h en ,  d en n  die e rm i t te l ten  W e r te

1 S ch lobach : L e is tu n g sb es t im m u n g  v o n  D ru ck lu f thäm m ern  mit dem  
Einheitsprüfgerät, Glückauf 73 (1937) S. 29 u n d  58.

2 a. a.  O. S. 33.

3 M e i n e r s :  V e rg le ichend e  U n te r s u c h u n g e n  von A b b au h äm m ern  mit 
dem E in he itsp rü fg e rä t u n d  im B etr iebe ,  G lückauf  74 (1938) S. 73 und  104.

fü r  die Sch lag a rb e i t  sind nu r  V e rg le ichszah len  u n d  g e b en  
n ich t  die a b so lu te  G r ö ß e  d e r  an d e r  Spitze isenspitze  v e r ­
fü g b a ren  A rbe i t  an.

Die gebräuchlichen  V erfah ren  gesta t ten  nicht,  die Spitz ­
e isenarbe i t  u n m it te lb a r  zu b es t im m en .  S tau ch k ö rp e r ,  z. B. 
aus Eisen  o d e r  Blei, wie sie f r ü h e r  bei dem S ta u c h g e rä t1 
v e rw en d e t  w o rd e n  sind, e ignen  sich hierfür  nicht, weil die 
zu ih rer  F o rm ä n d e ru n g  e rforder l iche  A rbe i t  n icht un m it te l ­
b a r  g e m essen  w e rd en  kann.  Die L ä n g e n ä n d e ru n g  des 
S tau ch k ö rp e rs  ist nu r  eine V erg le ichsg röße ,  de ren  A b ­
h ä n g ig k e i t  von d e r  Fa l la rbe i t  zuvor  d u rch  E ichung  e r ­
m ittelt  w e rd en  m uß.  D azu  ko m m t,  d aß  beim w iederho l ten  
S tauchen  eine K a l th ä r tu n g  eintri tt  u n d  d ad u rch  die M e ssu n g  
u n g e n au  wird.  Auch das in de r  T ech n ik  zu r  B es t im m ung  
de r  N u tz le is tu n g  se h r  häufig  a n g ew en d e te  A b b re m se n  ist 
fü r  die E rm i t t lu n g  d e r  Sp itze isenarbe it  n icht  b rau ch b a r ,  
weil sich die un tersch ied lichen  R e ibungsver lus te  n icht mit 
g e n ü g e n d e r  G e n a u ig k e i t  ermit te ln  lassen.

W ird  die Spitze des  Spitzeisens,  wie  Abb. 1 zeigt,  als  
Kolben a u sg eb i ld e t  u n d  be f inde t  sich im Z y linder  P r e ß ­
lu f t  von p k g  Druck je  cm 2, so ist die a u f  den Kolben 
w irk e n d e  Kraft  P  in k g  gleich p F (F =  Kolbenfläche  in 
cm 2). Sch läg t  d e r  Kolben des  A b b a u h a m m e rs  auf das Spitz ­
eisen, so leg t  dieses den  W e g  s zurück.  Die an  de r  Spitz ­
e isensp itze  ta tsäch lich  v e r fü g b a re  A rbe i t  ASp in m k g  ist 
dann  ASp =  P - s .  Bei d e r  V e rd ich tu n g  von  Luft in einem 
Z y lin d e r  t r i t t  bekann t l ich  eine D ru ck -  u n d  T e m p e r a tu r ­
e r h ö h u n g  ein. Diese  G rö ß e n  sind bei k u rzze it igen  S tößen  
sc h w e r  m eß b a r .  Auch rechnerisch  k ö n n e n  sie n ich t  e r ­
f a ß t  w e rd en ,  weil  die Z u s ta n d s ä n d e ru n g  po ly tro p  erfolgt.  
D e r  Z y l in d e r rau m  m u ß  d a h e r  so  g ro ß  sein, daß  D r u c k ­
sc h w a n k u n g en ,  die das M e ß e rg eb n is  beeinflussen  können ,  
n ich t  au f tre ten .

Abb. 1. V e r su ch san o rd n u n g .

Da  jede  P rü fv o r r i c h tu n g  die V erhältn isse  des Betriebes 
m ö g lich s t  g e n a u  n a ch a h m en  soll,  m uß  w e ite rh in  die Masse  
d e r  g e s to ß e n e n  K ö rp e r  bei de r  P rü fu n g  u n d  im Betr iebe  
gleich sein. D as G e w ic h t  des mit d em  K olben ve rsehenen  
Prü fe isens  da r f  d a h e r  das eines n o rm alen  Spitzeisens n icht 
ü b e rs te ig en .  M an  m u ß  also einen k leinen K o lb e n d u rch ­
m esse r  w ä h len  und ,  um  bei d e r  P rü fu n g  die g le ichen  Spitz ­
e is en w eg e  w ie  im B e tr iebe  zu  e rha l ten ,  h o ch g esp an n te  
P re ß lu f t  v e rw enden .

N ach  den  d a rg e leg te n  G es ic h tsp u n k te n  ist die  in Abb .  2 
w ie d e rg e g e b e n e  P re ß lu f t -P rü fv o r r ic h tu n g  en tw icke lt  u n d  
äußer l ich  so  g e s ta l te t  w o rd en ,  daß  sie sich jederze i t  in das 
E in h e i tsp rü fg e rä t  sow ie  in die E ich v o rr ich tu n g  e in b au en  
läß t .  N u r  d e r  Sch re ib k o lb en  u n d  d e r  In n e n rau m  de r  Büchse 
h a b e n  e ine  Ä n d e ru n g  er fah ren .  D e r  S ch re ib k o lb en  ist  zur 
b e sse rn  A b d ic h tu n g  de r  P re ß lu f t  v e r lä n g e r t  w o rd en .  D urch

Abb.  2. P re ß lu f t -P rü fv o r r ic h tu n g .

1 K o c h e n d ö r f f e r :  Bei trag  zu r  F rag e  d e r  L e is tu ng sb es t im m u n g  von 
A b b au h äm m ern  u n te r  b e s o n d e re r  B e rücksich tigung  d e r  E ig n un g  d e r  v e r ­
sch ied en en  P rü fg e rä te  fü r  d en  p rak t ischen  G ru b en b e tr ieb ,  D issertation, 
Berlin 1931, S. 9.
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seine A usb ildung  als T o p fk o lb e n  wird  ab er  eine G ew ich ts ­
e rh ö h u n g  verm ieden ,  so daß  Kolben u n d  D ö p p e r  en 
sp rech en d  dem  G ew ich t  des Spitzeisens 25x450  m m  nach 
DIN BERG 376 w ied eru m  1,9 k g  wiegen. Die F u h ru n g s -  
r inge  des Kolbens und  de r  zugehörige  Z y linderraum  sind 
geschliffen. B esondere  Sorgfal t  ha t  m an auf sa u g en d en  
G a n g  des Kolbens gelegt.  D er  g rö ß te  K o lbenw eg  be trag t  
30 mm. E ine unm it te lba r  mit dem  Luftzu führungsansa tz  
v e rb u n d en e  Stahlflasche gesta t te t ,  den  P rü fd ru ck  g en au  
einzustellen. D urch  diese A n o rd n u n g  wird  g le ichzeitig  der  
Z y linderraum  so g roß ,  daß  keine das M eß e rg eb n is  b ee in ­
flussende D ru c k e rh ö h u n g  beim Schlagen des Kolbens aut- 

t re te n  kann.
V orversuche  auf dem  E inhe i tsp rü fgerä t  ließen e r ­

kennen ,  welchen D ru c k  die P reß lu f t  h ab en  m uß,  damit  
sich e tw a die gleichen K olbenw ege  wie bei V e rw e n d u n g  
de r  F e d e r  e rgeben .  ' D anach  sind je nach der  G rö ß e  des 
A b b au h am m ers  D rücke  von 10—40 k g /c m 2 erforderlich.  Da 
A b b a u h ä m m e r  n icht so g le ichm äßig  arbei ten ,  wie  es für 
g enaue  M essungen  n o tw end ig  ist, ha t  m an die w e i te rn  V er ­
suche in d e r  E ichvorr ich tung  vorgenom m en .

Z u r  P rü fu n g  diente  das Eichgewicht  von 0,750 kg. 
Die Versuche  w u rd en  bei D rücken  von 10, 15, 20, 25, 30, 
35 und  40 k g /c m 2 ausg e fü h rt  und  die K o lbenw ege  wie  bis­
he r  aufgezeichnet .  Durch Vervielfäl t igung der  L änge  des 
K olbenw eges  mit  de r  F läche des Kolbens und  dem  D ruck  
der  P reß lu f t  ließ sich dann die Arbeit  ermitteln .  Die P rü f ­
e rgebnisse  sind nachs tehend  zusam m engeste l l t .

Prüfdruck , 2 3

Fallhöhe  in m 
4 | 5 | 6 7 8

berichtig t
Fa lla rbe it  in mkg

k g /cm 2 1,5 2,25 3 3,75 4.5 5,25 6

Spitzeisenarbeii in m kg

9,80 1,26 1,88 2,44 2,84 3,35 3,94 —
14,75 7,31 1,86 2,36 2,82 3.34 3.90 4,36
19,80 1,29 1,92 2,34 2,90 3.37 3,89 4.30

24,55 1,27 1,85 2,35 2,87 3,43 3,93 4,32

29,80 _ 1,86 2,38 2,83 3,37 3,94 4,27

35,00 _ _ 2,34 2,83 3,39 3,99 4,34
40,00 — — — 2,93 3,34 3,92 4,30

Aus de r  Zah len tafel  g e h t  hervor,  daß  die bei de r  je ­
weiligen Fa l lhöhe  g e fundenen  H öchst-  u n d  K leinstwerte  
u n ab h än g ig  von dem  P rü fd ru c k  sind, denn  sons t  m ü ß te  
— gleiche Fa lla rbe it  vo rau sg ese tz t  — bei n ied r igem  D ruck  
u n d  en tsp rechend  langem  K olbenw eg  infolge der  D ru c k ­
e rh ö h u n g  eine k leinere  Spitze isenarbe it  g e fu n d en  w erden  
als u m g e k e h r t  bei hoh em  D ru c k  u n d  k u rz em  Kolbenweg.

D er  E rfo lg  dieses V erfahrens  k ö n n te  nun dazu  führen , 
von de r  V e rw e n d u n g  der  F e d e r  a b zu g eh en  u nd  nu r  noch 
P re ß lu f t  für  die M essu n g  zu ve rw enden .  Hierbei  e rg eb en  
sich ab e r  beträch tl iche  Schwierigkeiten .  A b gesehen  davon, 
daß bei d e r  w eitaus  g rö ß ten  Z ahl  der  Z echenbe tr iebe  und 
H ers te lle r  P reß lu f t  von m ehr  als 10 a t  D ruck  n icht zur  Ver ­
fü g u n g  steht,  ist auch die g enaue  E inste llung des D ruckes  
bei B e tr iebsversuchen  rech t  schwierig.  W o  ein H o c h d ru ck ­
ko m p res so r  fehlt ,  kann  man zw ar  P reß lu f t  in Flaschen  zu 
den Versuchen  verw enden ,  ab er  bei den  hohen  Drücken  
tre ten  be träch tl iche  U nd ich tigke itsve r lus te  auf, m ag  der  
Kolben noch  so g u t  in den Zylinder  eingeschliffen sein.  Fü r  
die D u rc h fü h ru n g  einer g rö ß e rn  Zahl  von L eistungs­
b e s t im m u n g en  an  A b b a u h ä m m e rn  w erd en  schon m ehre re  
P reß luf tf la schen  benötig t ,  w as die Leis tungsbest im m ung  
seh r  unhandlich  u n d  auch kostsp ie lig  macht.

M an  b ra u ch t  aber  n icht von der  P rü fu n g  mit der F eder  
ab zu g e h en ,  denn  die Spitze isenarbe it  läß t  sich auch mit 
dem  E in h e i tsp rü fg e rä t  ermitteln .  Ein H a m m e r  g ib t  stets 
die g leiche Spitze isenarbe it  her,  u n a b h än g ig  davon, ob  er 
in d e r  Kohle  ode r  im G este in  a rbeitet .  E benso  sind  bei 
d e r  P rü fu n g  die von de r  F e d e r  u n d  die von dem  L uft ­
po ls te r  au fg en o m m en e  Arbeit  gleich g roß .  W ird  in der 
E ich v o rr ich tu n g  für eine bes t im m te  Fa l la rbe it  mit  dem 
P re ß lu f t -P rü fg e rä t  die Spitze isenarbe it  sow ie  in gleicher

W eise  d e r  en tsp rec h en d e  Fed e rW e g  ermit te l t ,  so  kann 
man jedem  F e d e r w e g  die S p i tze isenarbe i t  zuordnen.

Da Fall-  u n d  Sp i tze isen arb e i t  zu e in an d er  in Be­
z iehung  stehen, b ra u ch t  d ieses  V erhäl tn is  nu r  einmalig 
m it dem  P re ß lu f t -P rü fg e rä t  b e s t im m t  zu  w erden .  Die 
F e d e rz u s a m m e n d rü c k u n g e n  s ind  d a g e g e n  bei verschiedenen 
F e d e rn  unterschiedlich .  M an  m u ß  d a h e r  fü r  jede Feder 
die de r  jeweil igen F a l la rb e i t  e n ts p rec h en d e n  W e g e  durch 
E ichung  b e so n d e rs  fests te l len .  Die V ersch iedenhei t  der 
F e d e rn °  w ird  auf d iese  W eise  au sg esch a l te t ,  so  daß es 
ke inen  Einfluß auf  das P rü fe rg e b n i s  h a t ,  ob  man eine 
w e ichere  o d e r  h ä r te r e  F e d e r  v e rw en d e t .

Bei de r  E ich u n g  w ird  die F a l la rb e i t  als das P rodukt  
des Fa l lgew ich ts  in k g  u n d  d e r  F a l lh ö h e  in m errechnet. 
Infolge des Luft-  u n d  R o h r re ib u n g s w id e r s ta n d e s  ist aber 
in W irk l ichke i t  das A rb e i ts v e rm ö g en  des Fa llgewichts  im 
A ugenblick  des A ufsch lages  auf  den D ö p p e r  niedriger. 
Da die V erlus te  bei allen E ich u n g en  p rak ti sch  gleich groß 
sind, h a t  m an sie u n b e rü ck s ic h t ig t  ge lassen .  Mithin sind 
bei den f rühe r  üb lichen  E ich v e rfah ren  s te ts  h ö h e re  W erte  
fü r  die E inze lsch lag arb e it  a n g e g e b e n  w o rd en ,  als der 
W irk l ichke i t  en tspr ich t .  Bei d em  n eu en  E ichverfahren ,  bei 
dem  jed e r  F e d e r z u s a m m e n d r ü c k u n g  die entsprechende  
Sp itze isenarbe it  z u g e o rd n e t  w ird ,  ist es o h n e  Bedeutung 
für  das E rgebn is ,  wie g ro ß  ta tsäch lich  die Fa lla rbe it  ist, 
denn sie d ien t  so w o h l  bei d e r  E rm i t t lu n g  der  Spitzeisen­
a rb e i t  als auch bei de r  E ic h u n g  d e r  F e d e r  nu r  als Bezugs­
g röße .  M an k ö n n te  h ie r fü r  g e n a u  so  g u t  die Fallhöhe 
nehm en.  Die  H a u p tsa c h e  ist, d a ß  F e d e rz u s am m en d rü c k u n g  
u n d  Sp itze isenarbe it  u n te r  s te ts  g le ichen  V ersuchsbed in ­
g u n g e n  e rm it te l t  w e rd en .

Diese  E rk en n tn is  b ew e is t  a u ch  die Z w eck m äß ig k e it  
des von Schlobach  v o rg e sc h la g en e n  E ichverfahrens .  Wird 
nämlich  die F e d e r  m it  v e rsch ie d en e n  Fa l lgew ich ten  ge ­
e icht u n d  auch  das V erhä l tn is  zw ischen  Fa lla rbe it  und 
S p itze isenarbe it  mit  de r  P r e ß lu f t -P rü fv o r r i c h tu n g  bestimmt, 
so  w irk en  sich die u n te rsch ied lich en  S toßver lus te  bei 
be iden  V erfah ren  in g le icher  W eise  aus.  W ird  die Feder 
s t ä rk e r  z u sa m m e n g e d rü c k t ,  so  l eg t  auch  d e r  Kolben im 
P reß lu f tzy l in d e r  einen l a n g e m  W e g  zu rück ,  d enn  die t a t ­
sächliche Sp itze isenarbe it  s t im m t  in b e id en  Fä l len  überein. 
Jede  F e d e r z u s a m m e n d r ü c k u n g  s te ll t  d a h e r  nu r  das Maß 
für  e i n e  Sp itze isenarbe it  dar ,  g le ichgü lt ig ,  w e lche r  Arbeits ­
au fw an d  h ierfür  e rfo rder l ich  ist. D a  se inerze i t  noch kein 
V erfah ren  bes tand ,  die  Sp i tze isen arb e i t  ta tsächlich  zu 
m essen, h a t  Sch lobach ,  u m  jed e m  F e d e r w e g  nur  eine 
A rbeit  zuzu o rd n en ,  die F e d e r  n u r  mit e i n e m  Fallgewicht 
geeicht.

U m  das Verhä l tn is  zw ischen  F a l la rb e i t  u n d  Spitzeisen­
a rb e i t  für das E in h e i tsp rü fg e rä t  zu  b es t im m en ,  h a t  man 
bei de r  baulichen G e s ta l tu n g  d e r  P reß lu f t -P rü fv o r r ich tu n g  
beso n d e re  R ücksich t  da rau f  g e n o m m e n ,  d a ß  alle Teile in
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Abb. 3. Die Sp i tze isen arb e i t  in A b h ä n g ig k e i t  
von d e r  F a l la rbe i t .

I
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Form  u n d  M asse  m it  d en en  be im  E in h e i tsp rü fg e rä t  ü b e r ­
e instimmen. Die V ersu ch e  se lb s t  s in d  g e n a u  nach  den 
Vorschrif ten fü r  die F e d e re ic h u n g  v o rg e n o m m e n  w o rd en .  
Im beso n d e rn  h a t  das  F a l lg e w ic h t  von 0,750 k g  V e r w e n ­
dung  gefunden .

In Abb. 3 s ind  die bei d e r  P r ü f u n g  e rm it te l ten  H ö c h s t ­
werte  für  die  Sp i tze isen arb e i t  in A b h ä n g ig k e i t  von der  
Fal larbeit  k u rv e n m ä ß ig  v e rb u n d en .  Die K urve  v e ra n s c h a u ­
licht das Verhä l tn is  zw ischen  F a l la rb e i t  A F u n d  Spi tze isen ­
arbeit  ASp. Ist  z. B. bei d e r  F e d e re ic h u n g  fe s tges te l l t  
worden, daß  bei e iner  F a l la rb e i t  von  4 m k g  die F e d e r ­
zu sa m m e n d rü ck u n g  10 m m  b e tr ä g t ,  so  w e is t  ein A b b a u ­
hamm er, de r  bei d e r  L e is tu n g sb e s t im m u n g  m it  dem  
Einhe i tsp rü fgerä t  die F e d e r  ebenfa lls  um  10 m m  z u sa m m e n ­
drückt,  eine Sp i tze isen arb e i t  von  3,12 m k g  auf.

Die E rm i t t lu n g  de r  Sp i tze isen arb e i t  k a n n  a b e r  auch 
rechnerisch e rfo lgen .  D a  die K urve  ASp die F o r m  einer 
Parabel  hat,  ist  ih re  F o rm e l  n ach  d em  V er fah ren  der  
T ren d -B erech n u n g  e rm it te l t  w o rd e n .  Sie lau te t :

ASp =  0,892 A f  -  0,028 \ \ .

Das Verhältn is  z w isch en  Sp i tze isen arb e i t  u n d  K o lb e n ­
arbeit l iegt som it  auch z ah le n m ä ß ig  fest .  M an  kann in d e r

F o rm e l  die un tersch ied lichen  E in f lüsse  d e r  F e d e r  se lbst
f 2

berücksich tigen .  D a  nach Schlobach A F =  ^  ist, w or in

F  den F e d e r w e g  in m m  u n d  C einen durch  E ic h u n g  zu b e ­
s t im m enden  F a k to r  d e r  F e d e r  bed eu te t ,  ist

ASp- 0,892 g ) -  ° ,0 2 8 (iy .

Die Spitze isenarbe it  läß t  sich a lso  u n m it te lb a r  aus den P r ü f ­
e rgebn issen  errechnen.

Die Tatsache, daß  das Verhältn is  zwischen F a l la rb e it  
u n d  Sp itze isenarbe it  bei den g le ichen  V e r su ch sb ed in g u n g en  
im m er  übere ins t im m t,  ha t  zur Fo lge ,  daß  dieses e inm al e r ­
m it te l te  Verhältn is  f ü r  sämtliche E in h e i tsp rü fg e rä te  gilt ,  
so fe rn  bei ihrem Bau alle  V orsch ri f ten  b e fo lg t  w o rd e n  
sind  u n d  die Fed e re ich u n g  stets mit dem  F a l lg ew ich t  von 
0, <50 k g  v o rg e n o m m e n  wird.  Die L e is tu n g sb es t im m u n g  
von A b b a u h ä m m e rn  k an n  daher  k ü n f t ig  in  d e r  g l e i c h e n  
W e i s e  w i e  b i s h e r  m i t  d e m  E i n h e i t s p r ü f g e r ä t  
erfo lgen .  Auf G r u n d  d e r  v o rs te h en d e n  A u s fü h ru n g en  
is t  jedoch  nicht m eh r  die nach dem  üblichen V erfah ren  
erm it te l te  E in ze lsch iag arb e it  anzugeben ,  sonde rn  die a b ­
s o l u t e  S p i t z e i s e n a r b e i t ,  die m an  aus A b b . 3 abliest.

B eobachtu ngen  der W etter w a r te  der W estfä l ischen  B e rgge w er k sc h af tsk asse  zu Bochum  
im Januar 1938.
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keit in m/s, beobach te t  36 m 
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116 m M eereshöhe

V o rh errschen d e  i Mittlere 
R ich tung  ; G eschw m  

1 digkeit 
vorm . 1 nachm. des  Tages

N iedersch lag  
(gem essen 7h 

31 min)
i
Schnee 

Regen j (W as  
höhe s e r ­

gehalt)  

mm mm

Allgemeine
W itte run g se rsch e m u ng en

l. 766,6 -  0,1 4- 0.5 14.00 -  1,3 0.00 4,1 85 w N 3,0 1,0 Schneedecke,  glatt
2. 71,1 -  1.6 -  0,6 14.00 -  3,1 24.00 3.3 77 N N O N N O 2,1 _ 0,0 bew ölk t
3. 74,0 -  3,2 -  1,7 14.30 -  5.2 3.30 3,0 77 O N O 3,5 __ 0,0 bewölkt, zeitweise heiter
4. 66,3 -  2,8 -  1,1 20.30 -  5,4 9.00 3,4 87 w N O 3,2 — 0,5 Schneedecke, Schneefall
5. 68,5 -  5,1 -  2,6 1.00 -  9,4 9.00 2,3 71 N O W S W 3,1 —. 4,7 Schneedecke, glatt
6. 61,2 +  2,5 4- 3,1 15.00 -  5,0 0 00 5,5 97 SW W N W 4,3 0,1 3,9 Schneedecke, T au w .,  Regen
7. 51,9 +  2,8 4- 3,5 18.30 +  1,6 23.00 5,2 89 SW SSW 5.8 6,4 Regen und Schneefall
8. 48,0 +  3,8 +  4,2 17.00 +  1,9 0.00 5,7 91 SW SW 5,3 5,6i --- nachts und  vorm . regnerisch
9. 38,5 +  4,3 4- 6,6 15.00 +  2,1 11.30 5,4 82 SSO SW 6,0 2,1 --- regne risch ,  zeitweise Schnee

10. 38,2 +  3,8 4- 4,8 4.00 +  1,8 24.00 5,0 79 s SSW 5.0 6,5' — reg n e risch ,  zeitweise Schnee
11. 51,2 +  3,8 +  4,7 22.00 +  0,1 4.00 5,6 91 w S W 4,0 8,1 2,6 nachts Schnee, tags  ztw. Reg.
12. 54,7 +  9,0 4-10,8 20.00 +  4,3 0.00 7,9 89 SW w 6,4 1,4 r egn e risch
13. 58,7 +  9,4 4-11,4 17.00 +  6,9 1.00 8,7 93 S W SW 5,6 10.6 — regne risch
14. 63,8 +  6,9 4- 8,2 15.00 +  5,1 4.45 6,4 84 w SW 4,6 30,4 — nachts Regen , tags  bew ölk t
15. 50,6 +  9,0 4- 9,6 12.00 +  6,7 0.00 6,2 70 s SW 8,6 — — vorm ittags  Regen, bew ölk t

16. 57,8 +  7,2 4- 8,9 0.00 +  5,1 9 0 0 6,5 83 S W SSW 7,7 0,6 — bew ölkt , nachm it tags  Regen

17. 54,9 +  6,4 +  11,6 12.30 4- 4,1 24.00 7,0 89 SW W N W 7,1 8.0 — nachts u n d  v orm ittags  R egen

18. 62,7 +  4,8 +  6,2 15.00 4- 2.6 9.00 5,5 83 W S W SSW 4,4 4,2 — w echselnde  Bew ölkung

19. 56,9 +  6,6 +  8,5 13.00 +  3,5 0.00 6,5 85 s w 5,6 0,0 — regnerisch

20. 67,1 +  6,7 +  8,0 22.00 +  4,2 7.00 6,8 92 W S W W S W 3,9 1,2 — bew ölkt ,  m ittags  Regen

21. 69,4 +  7,2 +  8,3 14.30 +  6,1 22.30 7,0 88 SW S W 4.6 0,1 — bew ölkt , ab e n d s  Regen

22. 75,0 +  7,7 +  8,3 22.00 +  6,0 8.00 7,0 88 w SSW 2,5 2,6 — bew ölkt ,  Regenschauer

23. 76,0 +  9,4 + 10,2 18.00 +  7,4 5.30 8,3 92 SW W S W 4,0 0,0 — bew ölkt ,  ab e n d s  Regen

24. 74,6 +  8,6 +  10,2 5.30 +  7,5 12.00 7,3 84 SW W S W 5,5 0,1 — bew .,  nachts  u. vorm . Rg«cta.

25. 65,7 +  7,4 +  12,0 13.00 +  4,1 9.00 5.9 75 SW w 6.4 0,0 — vorw ieg ,  h e i ter ,  ab e n d s  Reg.

26. 60,3 +  4,4 +  6,2 0.00 +  3,2 8.00 5.7 87 W S W S W 5,8 1,0 — b tw . ,  nachm . u. ab d s  Regen

27. 53,4 +  2,8 +  5,1 0 00 +  1,6 7.30 5,2 87 s W N W 4,9 5,6 — regnerisch ,  nachm . G ew itter

28. 52,5 +  3,1 +  6,0 24 00 +  0,8 9.00 5,3 91 S W SSW 7,2 1,3 — v rm .z w .h t . ,n ch m  R g.,Schnee

29. 41,3 +  5,0 +  9,3 5.00 +  3,0 18.30 5,2 76 w w 9,4 20,9i — reg n e risch ,  früh  G ew itte r

30. 48,5 +  3,4 +  4,0 0.00 +  1,7 24.00 5.0 81 S W w 4,9 2,5 — b ew ölk t ,  Reg .-  u. Schneesch.

31. 55,2 +  5.2 4- 8,1 24.00 4- 0,6 4.00 6.0 90 S W SSW 6,0 0,1! — regn e risch

Mts.- 1 
Mittel | 759,2 +  4,5 +  6,2 . +  2,0 . | 5,7 85 1 . 5,2 119,4 12,7

1 Teilweise Schnee. Su m m e:  132,1

Mitte l  au s  51 Ja h re n  (se it  1888): 65,5

T e c h n i s c h e r  A usschuß  
der W ir tsc h af tsgru p p e  Bergbau.

Die e r s te  S i tz u n g  des  A usschusse s ,  die am 8. F e b ru a r  
1938 im G e b ä u d e  des  B e rg b au -V e re in s  in E ssen  s ta t t fand ,  
wurde  von  d e m  V o rs i tz en d e n ,  B e r g w e rk s d i r e k to r  B e r g ­

a s se sso r  Dr.-Ing . W i n k h a u s ,  m it  e iner A n sp rach e  
eröffne t ,  de r  die  n a ch s te h en d e n  A u s fü h ru n g en  en tn o m m en  
sind.

Z u m  e rs ten  M ale  h aben  sich deu tsche  B e rg leu te  aus 
a llen G a u e n  des  R eiches  u n d  den  ve rsch ied en en  Z w e ig en
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des deutschen B ergbaus  zu dem Zweck zusam m en­
gefunden , en tsp rech en d  dem  E rlaß  des Reichs- un 
P reuß ischen  W irtschaftsm in is te rs  vom  12. N o v em b er  1930 
Z eugnis  d a f ü r  abzulegen, daß sie b em üht gewesen s ind und  
weite rh in  bleiben w erden ,  die G em einschaftsa rbe it  auf 
techn ischem  G e b ie t  zu  pflegen  u n d  zu fördern .  D er 
deu tsche  B ergbau  ha t  die technische  G em einschaf tsa rbe it  
in g rö ß e rm  R ahm en bereits  kurz  nach dem  W eltk r ie g  auf­
gen o m m en  und  sie se itdem  von J a h r  zu Ja h r  im m er w eite r  
ausgebau t .  Z u r  V erb re i tung  u n d  Vert ie fung  der technischen 
Kenntnisse  g ib t  es keinen e in fachem  u n d  bessern  W e g  als 
einen w e i tgehenden  E r fah rungsaustausch ,  der sich durch  
die F a c h g ru p p en  und  B ez irk sg ru p p en  vermitte ln  läßt.  Erst 
durch  die Z usam m en fassu n g  de r  E inze le rfah rungen  einer 
Reihe von M ännern  aus P rax is  u n d  W issenschaft  u nd  nach 
e ingehender  sachlicher W er tu n g  v e rm ag  man sich ein 
richtiges, a llgemein  gültiges Urteil übe r  den jeweils 
behande l ten  G e g e n s tan d  zu bilden.

Z u r  D u rc h fü h ru n g  der technischen G em einschaf tsa rbe it  
können natürlich  verschiedene W ege beschrit ten  w erden , 
ln e rs ter  Linie ha t  sich die B erufung  von Ausschüssen 
b ew ährt ,  die nach und  nach für fast alle A ufgaben  t e c h ­
n ischer A rt  im deu tschen  B ergbau  e ingesetzt w o rd e n  sind. 
F ü r  die W ah l  der A usschußm itg lieder  ist vor allem en t ­
scheidend, daß  sie auf den in B etracht k o m m en d en  
W issensgebieten  weitgehende  Sonderkenntn isse  u n d  Be­
t r ie b se rfah ru n g en  haben u n d  gew ill t  sind, sie rück ­
halt los  zur  V e rfü g u n g  zu stellen. Die B ehand lung

u n d  E r ö r te ru n g  e iner b e s t im m te n  F r a g e  e rfo lg t  bei der 
B ezirksg ruppe  R u h r  in d e r  R egel  zu n äc h s t  durch  einen 
kleinen U n te r-  o d e r  A rb e i tsau ssch u ß .  Sodann  w ird  der 
be tre ffende  Bericht dem  zu s tän d ig e n  H a u p tau s sc h u ß  vor- 
creleo-t und  falls d iese r  mit F o rm  u n d  Inha lt  e inverstanden 
ist e n tw ed e r  sog le ich  ve rö ffen tlich t  o d e r  e rs t  noch vor 
einem g r o ß e m  Z u h ö re rk re is e  v o rg e tr a g e n ,  in dem  außer 
den angesch lossenen  W e rk e n  die B e rg b e h ö rd e ,  die W issen ­
schaft  usw. v e r tre ten  sind. R u n d f ra g e n  bei den  B ergw erks ­
be tr ieben  u n d  d a rau f  a u fg eb a u te  A u sw e r tu n g sb e r ich te  der 
zuständ igen  S achbearbe i te r  e rgänzen  d iese  G em einschaf ts ­
arbeit.  E inen Q u e rsc h n i t t  d u rch  d en  jew eil igen  S tand der 
be rgbau lichen  T echnik  geben  schließlich die Technischen 
T ag u n g en ,  die nam entlich  d e r  niederrhein isch-westfä l ische  
S te in k o h le n b e rg b a u  u n d  de r  m it te ld eu tsch e  B raunkoh len ­

b e rg b au  a lljährlich verans ta l ten .
An diese  A u s fü h ru n g en  des V ors i tzen d en  schlossen 

sich vier V o r trä g e  ü b e r  die tech n isch e  G em einschaftsa rbe it  
u nd  ihre  p rak tisch en  E rgeb n isse ,  u n d  z w ar  behandelte  
B ergassessor  F. W. W e d d i n g ,  E ssen , den  Ste inkohlen ­
b e r g b a u 1, D ip lo m -B erg in g en ieu r  H i r z ,  Halle , den Braun­
k o h len b e rg b au ,  B e rg asse sso r  A l b r e c h t ,  Berlin, den 
K a l ibe rgbau  u n d  B ergasse sso r  S e u m e ,  G o s la r ,  den Metall­
e rzb e rg b au .  Über die G e m e in sc h a f t sa rb e i t  der  übrigen 
B erg b au zw e ig e ,  im b e so n d e rn  des E is en e rzb e rg b au s ,  soll 
auf e iner sp ä te m  T a g u n g  ber iph te t  w e rd en .

i  D er  Bericht ist in diesem H eft w ie d e rg e g e b e n ,  d e r  an zweiter Stelle

genann te  w ird  dem nächst folgen.

Beobachtungen der M agnetischen Warten der W estfä l ischen  B e rg g e w e r k sc h a f ts k a sse  im Januar 1938.

Jan.
1938

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16. 
17.

Deklination =  westl. A bw eichung d er  M agnetnadel

a t 3  |

V J l_ —
■o-g-a S E1/1 O r - -  t/1 3'X  5 :« aj 
cd X I 3  C tu 

_ C l C « 1 
4/ n u

1 1 = 11 
S  <C oo

14.3
15.4
14.7 
16,6 
14,9
14.8
15.4 
16,0 
14,6
15.2
15.8
15.2
16.4
16.4
17.0
16.0
11.5

17.9
19.5 
18,0 
22,0
16.6
18.4
23.5
20.9 
18,2
17.5
18.6 
28,2
24.0 
20,2
19.0 
19,7 
36,2

8,0
10,0

6,4
6 52,1
7 10,1

7,3
6 59,0
7 6,0 

2,2
11,6 
11,0 
0,4 
0,2 

10,9 
4,7 
2,0 

6 47,1

U nter ­
schied 

zwischen 
Höchst- 

und Min­
destw ert 

=  T ages ­
schw an ­

kung

9.9
9.5 

11,6
29.9

6.5 
11,1 
24,5
14.9 
16,0
5.9
7.6

27.8
23.8 

9,3
14,3
17,7
49,1

D eklination =  w estl. A bw e ichung  d e r  M agnetnadel 
uAm M pridian von Rnrhlim
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2 =  stark 1938 J= 1 </) C/5 und  M in­ 2 =  stark
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u
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e
£
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i S “ tu g estort

X  -J-

Ü

-a u
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o
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.

n
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h
m

. w x: n =
5  £ =  || 
£ < 0 0  1

0 '

X schw an ­
kung I I

*a Z

P v
o

rm
.

n
ac

h
m

19.6 22.5 i i 18. 7 14,0 20,3 7 1,0 19,3 18.3 16.7 i 2

14.7 22.7 i i 19. 15,4 19,3 0,2 19,1 14.9 17.4 i 2

14.4 20.5 i i 20. 14,9 19,8 6,1 13,7 6.9 20.1 i 2

14.7 21.9 i 2 21. 16,6 22.6 2,3 20,3 14.6 18.6 2 2

14.3 0.4 i 0 22. 9,4 33,9 6 40,0 53,9 6.8 10.6 2 2

18.3 19.0 0 1 23. 13,8 20,3 7 0,4 19,9 13.0 21.4 1 1

16.4 20.4 i 2 24. 14,4 18,6 1,5 17,1 14.1 1.1 1 1
5.8 23.2 2 1 25. 14,0 8 8,0 6 9,2 118,8 22.9 23 4 1 2

3.5 1.8 2 0 26. 15,1 7 37,6 31,0 66.6 2.5 0.0 2 1
13.3 4.0 1 0 27. 13,6 16,9 7 6,0 10,9 14.3 19.7 1 1
14.3 1.8 1 1 28. 15,2 19,9 4,9 15,0 14.4 22.0 1 1
18.2 23.2 0 2 29. 16,2 18,8 6 59,0 19,8 14.8 2 4 0 1 2

6.2 1.2 2 1 30. 14,6 17,9 59,0 18,9 13.5 0.0 1 1
14.2 22.7 0 1 31. 14,8 21,0 45,9 25,1 16.0 22.3 1 2
14.0
14.6

20.4
23.9

1
1

1
1

Mts.-
mittel 7 14,9 7 23,0 |6  59,5 | 23,5 .

M ts.-
Sumtne 35 40

0.9 22.8 2 2

W I R T S C H A F T L I C H E S .
Portugals Kohlenmarkt.

A uf dem portug iesischen  K oh lenm ark t  haben sich in 
den  letz ten  Jah ren  e inige U m ste llungen  vollzogen, von 
denen a l le rd in g s  die V o rh e rrsch af t  d e r  englischen Kohle 
b ish e r  kaum in M itle idenschaft  gezogen w o rd en  ist. Im 
Z eitraum  1933 bis 1936 verd re ifach ten  sich die deutschen 
L ieferungen  bei an n äh e rn d  g le ichb le ibender  G e sa m t ­
e in fu h r ;  ih r  E in fuhran te i l  hob sich von 2 auf 6 o/o. Eine Z u ­
nahm e e r fu h r  auch die E in fu h r  aus Belgien, den N ieder ­
landen  u n d  Polen , au f  die 1936 zusam m en 4 o/o d e r  G esam t­
bezüge  entf ie len ,  geg en ü b e r  2 o/o in 1933. P o r tu g a ls  Kohlen­
f ö r d e ru n g ,  die aus den B ergw erken  im H in te r la n d  von 
P o r to  u n d  C o im b ra  e r fo lg t ,  s te ll te  sich 1935 n u r  auf 
217000 1; von dem  K o h lenverb rauch  des Landes e n t ­
fielen 84o/o auf die Einfuhr.

P o r t u g a l s  K o h l e n -  u n d  K o k s e i n f u h r  
(ohne  U m re c h n u n g  in t).

A usfuhr länder 1933 1934 1935 1936

E ng land  . . . 1 058 205 1 028 343 1 062 403 981 979
D e u t s c h la n d . . 18 922 56 228 70 127 61 776
Belgien . . . 15 287 19913 23 172 24 502
N iederlande  . . 6 035 610 2 491 13 469
Polen  . . . . — 3 970 2 032 3 295
Sons tige  Länder 63 100 533 1 965

G esam te in fu h r 1 098 512 1 109 164 1 160 758 1 086 986

Im e inze lnen w u rd e n  1936 881 145 t  S t e i n k o h l e  ein­
g e fü h r t ,  davon  787 692 t aus E n g la n d ,  54 773 t  aus Deutsch­
land , 24291  t  aus Belgien, 1 3 2 1 3  t  aus den  N ieder landen
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und 1120 t  aus Po len .  An A n t h r a z i t  g e la n g ten  a u ß erd em  
170 189 t  zu r  E in fu h r ,  von denen  16 8 3 1 9  t aus E n g la n d  u n d  
1770 t  aus P o len  kamen. Die K o k s e i n f u h r  s te ll te  sich au f  
35652 t ;  25 968 t d av o n  w u rd e n  aus E n g la n d ,  6953 t aus 
Deutschland u n d  4 0 5 t  aus P o len  bezogen .  — Die P r e ß ­
k o h l e n e i n f u h r ,  d ie  in d e r  Ü bersich t  nicht en th a l ten  ist  
be trug  12417 t  g e g e n ü b e r  9661, 6898 u n d  10082 t  in den 
drei V orjah ren .  W ä h re n d  die Bezüge  1933 fa s t  g an z  von 
E ng land  bes t r i t ten  w u rd e n ,  t r a t  1934 D e u tsch lan d  an den 
ersten Pla tz , um  se in en  Anteil bis 1936 auf 100 o/0 der 
Einfuhr zu  e rh ö h en .

Die K o h le n e in fu h r  d e r  be iden  g ro ß e n  afrikan ischen  
Kolonien P o r tu g a ls  A n g o l a  u n d  M o g a m b i q u e  s te ll te  
sich 1935 au f  3 5 7 1 6  bzw. 9 5 5 1 7  t ;  1936 f ü h r te  M ogam bique  
109165 t  ein. W ä h re n d  d ie  E in f u h r  d e r  o s ta fr ikan ischen  
Kolonie ledig lich  von d e r  Sü d a fr ik an isch en  U nion be ­
stritten w u rd e ,  h a tten  an d e r  E in fu h r  von A n g o la  E n g la n d  
mit 1 8 8 5 8 t  u n d  S ü d a f r ik a  m it  16701 t Anteil .  D eu tsch ­
land, das 1932 noch 4050  t  in A n g o la  abse tz te ,  erschien 
seitdem nicht m eh r  m it  n e n n en sw er te n  M engen .  — In 
Mocambique b e f in d e t  sich d a s  S te ink o h len v o rk o m m en  von 
Tete am linken U f e r  de s  Sam besi  in d e r  E rsch ließ u n g .

R e i c h e l t .

Die bergbauliche Ausfuhr der Südafrikanischen Union 1936.

Die b e rg b au l ich e  A u s fu h r  d e r  Südafr ik an isch en  Union 
(ohne B erücks ich tigung  d e r  E d e lm e ta l le )  zeig te  1936 eine 
unterschiedliche E n tw ic k lu n g .  W ä h re n d  d ie  A u s fu h r  von 
Asbest u n d  Z in n k o n zen tra ten  e ine leichte, d ie jen ig e  von 
Mangan- u n d  C h ro m erz en  eine s ta rk e  Z u n ah m e  aufw ies ,  
ging die S t e i n k o h l e n a u s f u h r  leicht zurück. U rsächlich  
hierfür w a r  die s ta rk e  V e rb ra u c h s s te ig e ru n g  in d e r  e igenen 
Wirtschaft,  m it  d e r  S ch r i t t  zu ha l ten  den  B e rg w e rk e n  nicht 
ohne Schwierigkeiten  m ög lich  w a r .  Dazu kam im a b g e la u fe ­
nen Jah r  noch, daß  die E isen b a h n e n  d u rch  eine R e k o rd m a is ­
ernte u n d  d u rch  die w e i te r  s te ig en d en  E rzv e rsc h if fu n g e n  
überlaste t  waren . In fo lg ed e ssen  sah sich die R eg ie ru n g  
genötigt, die K o h le n a u s fu h r  M it te  1937 zunächst  f ü r  zwei 
Monate, dann  fü r  einen w e i te rn  M o n a t  von  e iner b e so n d e rn  
Erlaubnis des W ir tsc h a f t sm in is te r iu m s  a b h ä n g ig  zu machen.

S t e i n k o h l e n a u s f u h r  
d e r  S ü d a f r i k a n i s c h e n  U n i o n  in  t.

E m p fa n g s lä n d e r

Asiatische A b sa tz g eb ie te : 1935 1936
C e y l o n ......................................... 263 799 232 783
Niederländ isch-Ind ien  . . . 192 619 213 221
Britische M ala ien -S taa ten 191 052 128 411
A d e n .............................................. 67 965 81 473
B ri tisch -Ind ien ............................. 52 205 42 428
H o n g k o n g  ................................... 40 863 7 351
I n d o c h i n a ................................... 8 436 3 839

zus. 816 939 709 506

Afrikanische A b s a tz g e b ie te :
M o z a m b i q u e ............................. 128 360 144 787
Sudan ....................... 102 707 114816
K e n i a ........................................ 111 191 111 929
M a u r i t i u s ....................... 40 129 43 707
A n g o l a ......................................... 22 179 24 915
T a n g a n j i k a ................................... 22 567 8 105
M a d a g a s k a r ............................. 10 829 4 336
S o n s t i g e ............................. 3 859 13 721

zus. 441 821 466 316

Andere A b s a tz g e b ie te .  . . . 12 376 29

G e s a m ta u s f u h r 1 271 136 1 175 851

8 0 %  d e r  K ohle  w u rd e n  ü b e r  D u rb a n ,  d e r  Rest übe r  
Lourengo M a rq u e s  ve rsch iff t .  —  D ie  K o k s a u s f u h r  stell te  
sich au f  2 3 4 9 7  ( 1 5 8 3 5 )  t ,  von d enen  1 8159  (1 4 4 1 4 )  t 
nach Bri t isch-Ind ien  g in g en .

Die A u s fu h r  von  M a n g a n e r z e n  w ird  zu  7 5 %  von 
den in d e r  N äh e  von D u rb a n  g e le g en en  B e rg w e rk e n  d e r  
Associated M a n g a n e s e  M ines  of S o u th  Africa bes t r i t ten ,  die 
C h r o m e r z a u s f u h r  v o rw ie g e n d  von den  G ru b e n  von 
L ydenburg in T ra n s v a a l .  An Z i n n k o n z e n t r a t e n  g e lan g ten  
1158 (1072)  t  z u r  A u s f u h r  nach  S in g a p o re ;  d ie  A s b e s t ­
ausfuhr, f ü r  die E n g la n d ,  A u s tra l ie n  u n d  Ja p a n  H a u p t ­
abnehmer w a re n ,  s te l l te  sich a u f  24 708 (23  714) t.

M a n g a n e r z -  u n d  C h r o m e r z a u s f u h r  
d e r  S ü d a f r i k a n i s c h e n  U n io n  in t. 
Empfangsländer 

Manganerze:
Deutschland .
Niederlande 
Frankreich . .
B elgien . . .
Sonstige Länder

zus.
Chromerze:

Vereinigte Staaten , 
Deutschland . . .
E ng land ....................
Sonstige Länder. .

1935 1936
8 768 92 913

31 125 57 875
12 928 38 507
16214 6 629
20814 33 181

89 849 229 105

16 808 48 325
44 840 32 420

3 648 12 839
1 325 15812

66 621 109 396zus.

c .. M a n d a t s g e b i e t  S üdw es ta fr ika ,  das von der
? “ ™ a" ischen U nion v e rw al te t  w i rd ,  fü h r te  1936 269 
(269) t  Z innerze u n d  5893 (3908) t  V anadium erze  aus;  
d avon  g in g en  4429 t  nach  D eu tsch land  u n d  1464 1 n ach  
E n g lan d .  R e i c h e l t .

G e w in n u n g  und B e le g sc h a f t  des o b ersc h le s is ch en  
S te inkoh len bergb aus  im Novem ber  19371

M onats ­
du rchschn itt  
bzw . Monat

K ohlen ­
fö rd e ru n g

' " ■ H Ä

K oks­
e rzeu ­
g ung

Preß-
kohlen-

her-
s tellung

Belegscha 
(angelegte A rt

.St.e;n- Koke- 
koh en- rejen 
g ruben

ft
>eiter)

P reß ­
kohlen ­
w erke1000 t

1933 . . . . 1303 52 72 23 36 096 957 225
1934 . . . . 1449 58 83 21 37 603 1176 204
1935 . . . . 1587 64 98 22 38 829 1227 207
1936 . . . . 1755 70 130 22 39 633 1327 150
1937: Jan. 1919 77 160 23 41 452 1379 161

Febr . 1827 76 137 25 41 407 1447 173
M ärz 1922 77 170 16 41 547 1452 159
April 2067 80 152 18 42 065 1575 139
Mai 1802 82 154 15 42 694 1585 138
Ju n i 2011 79 151 19 43 648 1578 134
Juli 2137 79 158 23 44 355 1614 138
Aug. 2079 80 171 24 45 064 1624 154
Sept. 2138 82 165 27 45 787 1682 163
Okt. 2238 86 170 28 47 007 1674 182
Nov. 2203 92 175 27 47 276 1678 175

Jan .-N ov . | 2031 81 160 22 43 846 1572 156

N o v e m b er J a n u a r -N o v e m b e r
Kohle Koks Kohle Koks

t t t t

G e sa m ta b sa tz  (ohne
S e lb s tv e rb ra u ch  und
D e p u t a t e ) ................... 2 250 621 171 004 21 574 107 1 722 212

da vo n
innerhalb O bersch les. 5 6 6 5 7 6 4 6451 5 3 9 5 6 9 6 40 3 0 6 7
nach dem  übrigen

D eu tsch la n d  . . . . 1 4 3 9 5 5 7 109311 13 5 1 4 2 1 7 T 117 549
nach d em  A usland  . 244 488 15242 2 6 6 4 1 9 4 201 5 9 6

1 Nach A ngaben  d e r  B ez irk sg ruppe  O bersch les ien  d e r  F a ch g ru p p e  
S te inkoh len b e rg b au  in Gleiwitz .

K oh len g ew in n u n g  Österreichs im 3. Vierteljahr 1937*

Bezirk Juli

t
A u g u s t

t
S e p tem b e r

t

B r a u n k o h l e
S t e i e r m a r k ............................ 168 771 174 694 180 859
O b e r -Ö s te r re ic h  . . . . 45 663 41 263 48 649
N ie d er-O s te r re ic h  . . . 16 824 18 649 20 705
K ä r n t e n ................................. 14 002 12 638 14 163
B u r g e n l a n d ....................... 6 841 7 348 7 847
T iro l  u n d  V o ra r lb e rg  . . 3 329 3 368 3 758

zus. Ö s te r re ich 255 430 257 960 275 981

S t e i n k o h l e
N ie d er-Ö s te r re ic h  . . . 13157 | 20 394 20 806

zus. Ö s te r re ich 268 587 | 278 354 j 296 787
M ontan .  Rdsch.
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Nr.  8

G ew in n u n g  und B e le g sc h a f t  
des A achener  S te in k o h len b e rg b a u s  im N ovem ber  1937 .

Brennstoffaußenhandel  B e lg ien -L u x em b u rg s  
im 1.-3. Vierteljahr 19371.

M onats ­
durchschnitt 
bzw . M onat

K ohlenförderung  

arbeits-
m sges.

t

täglich 

t

K oks­
e rzeugung

t

P re ß ­
kohlen ­

hers te llung  

t

1933 . . . .
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . .

1937: Jan. 
Febr.  
M ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
N ov.

Jan.-Nov.

629 847 
627 317 
623 202 
636 146

639 524 
604 676 
641 221 
665 788 
574 873 
668 074 
685 417 
653 277 
648 963 
675 975 
668 010

647 799

24 944 
24 927
24 763 
25111

25 581
26 290 
25 649 
25 607
24 994
25 695 
25 386 
25 126
24 960
25 999
27 834

25 725

114 406 
106 541
103 793
104 457

110 542 
103 290
112 798 
112 862
113 779
110 124 
114337
111 522
108 255
112 868
109 665

110913

28 846 
23 505
23 435 
25 500

32 529 
30 237 
19 630 
16 779 
19 522
24 659 
30 206 
32 938 
34 937 
37816 
32 251

Belegschaft
(angelegte
Arbeiter)

24 714 
24 339 
24217 
24 253

24 497 
24 626 
24 719 
24 758
24 854
25 054 
25 257 
25 395 
25 615 
25 905 
25 961

28 319 25 149

i Nach Angaben d er  B ez irksgruppe  A achen d e r  F a ch g ru p p e  Stein­
koh lenbergbau .

Gewinnung und Belegschaft

M onats ­
d u rch ­
schnit t
bzw.

Monat Z
ah

l 
d

er
 

F
ö

rd
e

rt
a

g
e Kohle

förder

insges.

t

n-
jn g

fö rd e r ­
täglich

t

K oks­
erzeu ­
g u n g

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

B e rg ­
m än ­

nische
B eleg ­
schaft

1934 22,80 2 199 099 96 441 353 035 112 794 125 705

1935 22,57 2 207 338 97 814 390 903 113 525 120 165

1936 23,18 2 322 969 100 200 423 024 129 409 120 505

1937:
120 375Jan.

Febr.
24,20 2 466 500 101 921 449 580 157 050
23,30 2 364 650 101 487 422 700 142 710 122 974

März 25,80 2611 010 101 202 477 710 148610 123 133

April 25,90 2 622 620 101 259 466 400 157 410 124 705

Mai 22,80 2 298 110 100 794 485 010 136 430 123 531

|un i
Juli

25,60 2 511 660 98 112 489 750 155 080 122 589

23,20 2 273 740 98 006 505 170 131 640 121 035

Aug. 23,90 2 344 730 98 106 517 680 150 000 122 913

Sept. 25,60 2 532 080 98 909 510510 163 420 125 606

Okt. 25,80 2 593 240 100 513 533 290 175 530 128 514

Nov. 24,00 2 481 190 103 383 506 310 162 930 131 512

Jan.-
Nov. 124 26224,55 2 463 594 100 331 487 646 152 801

1 M oniteur.

G ew in n u n g  und B e le g sc h a f t  
des fra n zö s isch en  K o hlen bergb aus  im Novem ber 19371.

M onats­
d u rc h ­
schnitt

bzw.
M onat

Zahl
d er

F ö rd e r ­
tage

Stein­
kohlen- |

gew inn

t

Braun-
kohlen-

ung

t

K oks­
e rzeugung

t

P reßkoh len ­
hers te llung

t

G esam t­
be leg ­
schaft

1934 25,25 3 967 303 85 884 341 732 482 431 236 744

1935 25,25 3 850 612 74 957 324 466 468 559 226 047

1936 25,17 3 768 887 76 664 327 232 494 384 225 717

1937:
Jan.
Febr.

21,00 3 622 612 102 518 329 197 461 652 233 527
21,60 3 709 819 89 340 318 801 413 460 234 837

M ärz 23,80 4 086 774 92 991 367 847 453 187 235 676
April 22,80 3 909 936 81 223 362 245 502 500 236 622
Mai 20,30 3 414 262 59 096 363 754 470 553 236 836
Ju n i 21,10 3 508 964 60 903 366 263 515 030 237 636
Juli 21,10 3 529 685 58 873 348817 511 245 238148
Aug. 15,302 2 586 834 85 746 320 963 328 263 238 307
Sept. 21,60 3 672 567 94 807 348 849 514 024 240 057
Okt. 23,16 4 043 658 98 442 375 181 548 843 241 629
Nov. 22,80 4 072 476 92 976 372 390 530 774 243 468

Jan.-
Nov. 21,32 3 650 690 83 356 352 210 477 230 237 886

H e rk u n f ts lan d
bzw.

B est im m u n g s lan d

1 . - -3 .  V ie r te l jah r

1935
t

1936
t

1937
t

Steinkohle:
D e u tsc h la n d 2 . . 
Fran k re ich  . . . 
G ro ß b r i tan n ie n  . 
N iederlande  . .
P o l e n ...................
Ruß land  . . . .  
Andere  L än d e r3

1 639 900 j 
179 121 
402 857 
484 257 

63 161 
38 718 
10 131

E i n f u h r  
1 762 428 

80 549 
211 436 
550 973 

90 635 
47 449 

5

2 762 370 
40 122 

675 498 
807 782 
300 957 

39 573 
3 433

zus. 2 8 1 8  145 2 743 475 4 629 735

Koks:
D e u tsc h la n d 2 . . 
N ieder lande  . . 
Andere  L än d e r3

1 325 826 
407 516 

2 178

1 424 680 
383 868 

10 898

2 077 482 
381 457 

13 112

zus. 1 735 550 1 819 446 2 472 051

P reß k o h le :
D eu tsc h la n d  . . 
N iederlande  . . 
A ndere  Länder  .

88 340 
24 458

1 322

55 767 
24 986 

1 525

93 224 
36 143 

2011

zus. 114 120 82 278 131 378

B raunkohle :
D eu tsch land  . . 
Andere  Länder  .

101 967
853

123 303 
1 203

126 145 
3 578

zus. 102 820 124 506 129 723

Steinkohle:
F ran k re ich  . . 
N ieder lande  . . 
Schweiz  . . . .
I t a l i e n ...................
Andere  L änder  . 
B u n k e r ­

ve rsch iffungen

2 152 557 
252 913 

35 110 
171 641 
105 357

226 098

A u s f u h r  

2 196 277 
245 854 

24 135 
690 783 
147 080

289 625

2 589 788 
245 148 

45 246 
121 450 

92 277

151 216

zus. 2 943 676 3 593 754 3 245 125

Koks:
Fran k re ich  . . 
Sch w eden  . . . 
N o rw eg e n  . . . 
F inn land  . . .
I t a l i e n ...................
N ieder lande  . . 
D e u tsch lan d  . . 
G ro ß b r i tan n ie n  . 
Ver. S taa ten  . . 
A ndere  L änder  .

235 495 
98 501 

7 379

60 744 
32 990 
60 793 
22 106 
14 651 
26 571

382 863 
160 577 

35 745 
20 832 
23 252 
33 179 
59 270
37 546 
83 300
38 647

447 451 
234 079 

57 633
35 029 

998
36 699 
62 110 
25 646 
42 473 
35 681

zus. 559 230 875 211 977 798

Preß k o h le :  
F ran k re ich  . . 
B e lg isch-K ongo  
Algerien . . . . 
M arokko  . . . 
Schweiz  . . . . 
N iederlande  . . 
Ver. S taa ten  . .
I t a l i e n ..................
Andere  L än d e r  . 
B u n k e r ­

v e rsch iffungen

194 955 
9 870 
7 7 1 0  
9 130 
6 620 

25 522 
1 900

9 820

45 710

227 086 
8 885 

11 550 
8 640
6 207 

20 541
8 475 

23 030
7 725

57 771

368 149 
6150 
8 650

5 510 
24 845

5 475
6 105 

21 247

20 637

zus. 311 237 379 910 1 466 768

i  Jnu rn .  lndus tr .  — 3 Info lge S om m erurlaubs  verr in g e r te  Zahl d e r  
F ö rd e r ta g e .

l  Belg. A ußenhandelssta tis t ik . — 3 Seit 18 F eb ru a r  1935 einschl. Saar­
land. — 3 Bis 18. F eb ru a r  1935 einschl. S aar land .

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in d e r  am 18. F e b r u a r  1938 en d ig e n d e n  W o c h e 1.
1. K o h l e n m a r k t  (B ö rse  zu N ew cas tle -on -T yne ) .  Der 

b ritische K o h len m ark t  w u r d e  in d e r  v e rg an g e n en  Woche 
von e iner ziemlich f lauen  S t im m u n g  b e h e r r sc h t ,  die ihren 
G ru n d  teils  in den  d u rch  d as  schlechte  W e t te r  he rvor ­
g e ru fen en  S ch if fsv e rzö g e ru n g en ,  teils  auch in de r  un ­
gew issen  Lage h a tte ,  die  d u rc h  die b ev o rs teh e n d e  Neu­
r e g lu n g  in d e r  B e rg g es e tzg e b u n g  g e sc h affe n  ist. W ährend  
das s tü rm ische  S e e w e tte r  da s  S o fo r tg e sc h ä f t  s tö ren d  be-

1 Nach Colliery Guard , und Iron Coal T ra d .  Rev.
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einflußte, k rank te  d as  S ic h tg esch ä f t  u n t e r  d e r  politischen 
Unsicherheit, die z u r  F o lg e  h a tte ,  d aß  ü b e r  M ä rz  h inaus 
keine e rw äh n e n sw er te  N a c h f ra g e  vo r lag .  Aus a lledem  weht 
hervor, daß  die f e r n e m  Aussichten  v e rh ä l tn ism ä ß ig  trü b e  
sind und  daß ,  w en n  die In la n d n a c h f ra g e  n ich t  au f  e iner so 
festen G ru n d la g e  s tü n d e ,  an d e r  sich auch in nächs te r  
Zeit nichts ä n d e rn  w ird ,  f ü r  die K o h le n w ir tsch a f ts lag e  
G rund  g e n u g  zu e rns t l ichen  B eso rgn issen  g egeben  wäre.  
K e s s e l k o h l e  g in g  a u f  dem  In lan d m a rk t  rege  ab. Ein 
besonderes In teresse  w a r  f ü r  D u rh a m -N u ß so r te n  f e s t ­
zustellen, d ag eg en  ließ d ie  A u s la n d n a ch f ra g e  sow oh l  in 
Durham als auch in N o r th u m b e r la n d  zu w ünschen  üb rig ,  
um so m eh r  a ls  die z u r  Z e i t  noch lau fen d en  V er t räg e  zurri 
g röß ten  Teil noch n ich t  e rn e u e r t  w o rd e n  sind. Von den 
in de r  v e rg an g en en  W oche  v o r l ie g e n d en  ausländ ischen  
N achfragen is t  d ie  d e r  U d d e v a l la  E isenbahn  nach 2000  t 
zu nennen. B evors teh t  a l le rd in g s  noch eine g rö ß e re  N ach ­
frage  d e r  belg ischen S taa tse isen b ah n en ,  w obei es sich f ü r  
den Verbrauch von A p r i l  bis S e p tem b er  um  140 0 0 0  bis 
160000 t  h an d e ln  d ü r f te .  In d iese r  Sum m e eingesch lossen  
sind 30 0 0 0  t  S tückkohle ,  6 0 0 0 0  t  Fe inkoh le  u n d  10000  t  
Nußkohle. M an is t  in H an d e lsk re ise n  jed o ch  nicht a llzu 
optimistisch, d iesen A u f t r a g  f ü r  D u rh a m  u n d  N o r th u m b e r ­
land abschließen zu können . D e r  G a s k o h l e n m a r k t  
verlief besser  a ls in den  letzten W ochen .  W o h l  f iel die 
In landnachfrage  e tw as  ab, doch  ha t  sich das In teresse  des 
Auslands so g ü n s t ig  en tw icke lt ,  d a ß ,  v o r  a llem  w en n  noch 
die B elie ferung  I ta liens w ie d e r  in vollem  U m fa n g  a u f ­
genommen w erd en  kann, die B esch äf t ig u n g  d e r  G ask o h le n ­
zechen f ü r  den V e r lau f  des  ganzen  J a h re s  g es icher t  e r ­
scheint. F ü r  d ie  in d e r  B erich tsw oche  zu verzeichnende 
Besserung des A u s la n d m ark te s  sp ie lten  die N a c h fra g e n  de r  
G asw erke von H e ls in g fo r s  nach 1 0 0 0 0  bis 2 0 0 0 0  t  und  
die d e r  G asw erk e  von H o b ro  nach 2000  t  b e s te r  D urham - 
Gaskohle eine w esen tliche  Rolle . Die L ie fe rungen  sollen 
im ersten F a l le  von M ai bis Sep tem b er ,  im zw eiten  im 
März und  A pri l  e r fo lg en .  K o k s k o h l e  b l ieb  im m er noch 
in weitestem M aß e  a b h ä n g ig  von dem  u m fan g re ich e n  V er ­
brauch d e r  in länd ischen  K okereien ,  o b w o h l  Koks nicht 
mehr ähnlich l eb h a f t  a b g e ru fe n  w u r d e  a ls b isher.  Die 
A us landnachfrage  w a r  ü b e r r a sc h e n d  g e r in g  u n d  s ta n d  in 
keinem Verhältn is  zu f r ü h e r ,  a ls  den  A n fo rd e ru n g e n  kaum 
Genüge ge le is te t  w e rd e n  konnte .  D e r  A bsatz  in B u n k e r ­
k o h l e  ges ta l te te  sich w e i te rh in  rech t  gün s t ig .  B evorzug t  
wurden bessere  Sorten ,  w ä h re n d  zw eitk lass ige  Kohle  e tw as 
vernachlässigt w a r .  F ü r  G ießere i-  u n d  H o c h o f e n k o k s  
blieben die A bsa tzv erh ä l tn isse  w e i te rh in  ä u ß e r s t  gü n s t ig ,  
dagegen fa n d  G ask o k s  auch se it  d e r  v o r  ein igen W ochen  
erfolgten P re i s e rm ä ß ig u n g  keine g rö ß e re  Berücksich tigung . 
Die N o tie rungen  b l ieben  f ü r  a lle  Kohlen- u n d  K okssorten  
der Vorwoche g e g e n ü b e r  u n v e rän d e r t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  D e r  b r i t ische  K o h le n ch a r te rm ark t  
litt in d e r  v e rg an g e n en  W oche  s ta rk  u n te r  den  schw eren  
Stürmen, die die g e sa m te  K üste  he im suchten ,  üb e ra l l  
wesentliche V e rzö g e ru n g e n  in n e rh a lb  d e r  Sch if fah r t  he rb e i ­
führten u n d  te i lw eise  s o g a r  die E is en b a h n t ran sp o r te  von 
und nach den  H ä fen  lah m leg ten .  Die im Laufe  d e r  W'oche 
zustande g ek o m m en en  A bsch lüsse  zeig ten  keine im Sinne 
der  Reeder so n o tw e n d ig e  F ra c h te rh ö h u n g en .  D e m g e g e n ­
über konnten  die V e r f r a c h te r  aus d e r  a llgem einen  Lage 
manchen Nutzen  ziehen. Am T y n e  r ich te te  sich d as  G eschäft  
hauptsächlich nach dem  Baltikum. D e r  U m fa n g  d e r  
Abschlüsse e r f u h r  eine g e r in g e  Z unahm e. Das K üs ten ­
geschäft  f lau te  d a g e g e n  e tw as  ab, auch die britischen

K ohlensta t ionen  w a ren  n ich t  a n n äh e rn d  so  l eb h a f t  a u f  allen 
M ärk ten  v e r tre ten  wie b isher.  Versuche, h ö h e re  F ra c h ts ä tz e  
nach Italien zu e rzw ingen ,  h a tten  keinen E r fo lg .  A n g e leg t  
w u rd en  f ü r  C a rd if f -G e n u a  5 s 113  ̂ d  und  f ü r  Tvne- 
A lexandrien  6 s 6 d, -G ib ra l ta r  6 s.

Londoner Markt für N ebenerzeugn isse1.
A u f dem  M a r k t  f ü r  T eererzeu g n is se  ist  keine n e nnens ­

w er te  Ä nd e ru n g  e inge tre ten ,  auch die P reise  blieben die 
g leichen wie in d e r  W oche zuvor. F ü r  Pech h e rrsch te  
w eite rh in  w en ig  In teresse.  Die V ersch iffungen  lagen u n te r  
dem  D urchschnitt .  E ine R ä u m u n g  d e r  g e fü ll ten  L äger  
könnte  n u r  a u f  G ru n d  w esentlich  g e b es se r te r  G esc h ä f ts ­
aussichten  e rz ie l t  w erden .  F ü r  K reoso t  blieb d e r  M ark t  
ebenfa lls  v e rh ä l tn ism äß ig  st ill , ob w o h l  vom F e s t la n d  v e r ­
schiedene N ac h fra g e n  fü r  L ie fe rungen  w ä h re n d  des 
l au fenden  Jah re s  Vorlagen. D em g eg e n ü b er  s teh t  fest ,  daß 
d e r  NX e t tb ew erb  seit ve rgan g en em  H e rb s t  s ta rk  ges t iegen  
ist. S o lven tnaph tha  sowie  M oto renbenzo l  zeig ten  sich u n ­
v e rän d e r t ,  R ohn ap h th a  g in g  e tw as leb h a f te r  ab.

1 Nach Colliery G uard. und Iron Coal T rad . Rey.

Brennstoffausfuhr Großbritanniens im Novem ber  1937*.

N o v e m b er Jan u a r -N o v em b e r

1936 1937 1936 1937
± 1937 

gegen 1936
°/o

L a d e ­
v e r s c h i f f u n g e n M enge  in 1000 metr .  t

K o h l e .......................
K o k s .......................
P re ß k o h le  . . . .

2967
208

39

3568
178
46

32 069 
2 136 

474

37 875 
2 344 

625

+  18,11 
+  9,77 
+  31,64

B u n k e r ­
v e r s c h i f f u n g e n 1059 1011 11 048 10 840 -  1,88

K o h l e .......................
K o k s .......................
P reß k o h le  . . . .

10,38
13,77
10,88

W e r t

11,87
20,10
13,26

je metr.  t  in J (  

10,32 11,26 
13,16 17,11 
11,19 13,21

+  9,11
+  30,02 
+  18,05

1 Acc. rel .  to  T ra d e  a. Nav.

Ste inkohlenzufuhr nach Ham burg im Dezem ber  19371.

M onats ­
du rchschn itt  
bzw . Monat

Insges.

t

Davon aus

dem
R uhrb ez irk 3

t 1 %

G r o ß ­
br itannien

t 1 %

den
N ied e r ­
landen

t

sonst.
Be­

zirken
t

1933 ................. 319680 156956 49,10 138 550 43,34 13483 10691
1934 ................. 329484 156278 47,43 152 076 46,16 9570 11560
1935 ................. 359285 172126 47.91 170650 47,50 9 548 6961
1936 ................. 374085 170655 45,62 179008 47,85 8 899 15523
1937: Jan. . . 365905 189919 51,90 143540 39,23 24525 7921

F eb r .  . 408517 217 887 53,34 176929 43,31 10387 3314
M ärz . 402588 185 965 46,19 205144 50,96 6123 5356
April . 399209 186781 46,79 190944 47,83 5515 15969
M ai . . 386341 163755 42,39 157 290 40,71 7130 58166
Juni . . 410287 176413 43,00 197731 48,19 4842 31301
Juli . . 453421 181590 40,05 235 161 51,86 4192 32478
A ug. . 374169 175095 46,80 177 195 47,36 1714 20165
Sept. . 456194 203500 44,61 218847 47,97 4329 29518
O kt. . 414275 191 343 46,19 196509 47,43 4362 22061
N ov. . 469955 197723 42,07 226413 48,18 4152 41667
Dez. . 406202 193460 4",63 191713 47,20 5 069 15060

Jan.-D ez. | 412255 188619 45,75 | 193118 46,84 6937 23581

1 Einschl. H a r b u r g  und Altona. — 2 E isenbahn  und  W a sserw eg .

Förderung und Verkehrslage  im Ruhrbezirk1.

T ag
K o h len ­

fö rd e ru n g

t

K oks­
e r ­

z e u g u n g

t

P reß -
kohlen-

her-
s te llung

t

W ag e n s te l lu n g  
zu den

Z echen, K okereien  und  P re ß ­
koh lenw erken  des R uhrbez irks  
(W a g en  auf 10 t  L adegew ich t 

zu rückgeführt)

regCe S g gefehlt

B re n n s to ffv e rsan d  auf dem  W a s s e rw e g e W a s s e r ­
s tand  

des Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg-
R u h ro r te r2

t

Kanal- p r iva te  
Zechen- Rhein- 

H ä f e n

t  t

insges.

t

Febr. 13. S o n n ta g 87 304 ___ 6 353 — — —  —
_

2,61
14. 449 1583 87 304 13 624 27618 — 50 118 41 371 15 268 106 757 2,64
15. 430 965 8 7215 14 151 26 677 — 49 115 46 745 14 045 109 905 2,64
16. 429 586 87 282 14 926 25 992 — 44 315 38 533 15 432 98 280 2,46
17. 432 394 87 802 14 516 26 211 — 59 079 46 026 14 142 119 247 2,32
18. 430 998 87 834 14 896 25 858 49 933 41 759 16 585 108 277 2,22
19. 440 171 87 593 14 505 26 273 — 45 125 45 582 11 372 102 079 2,15

zus. 2 613 272 612 334 86 618 164 982 — 297 685 260 016 86 844 644 545
arbeitstägl. 435 5454 87 476 14 436 27 497 — 49 614 43 336 14 474 107 424

1 Vorläufige Zahlen .  — 2 K ipper-  und  K ran v erladungen . — 3 Einschl. d e r  am Sonn tag  gefö rd e r ten  M engen. — * T ro tz  d er  am Sonn tag  g e fö rder ten  
Mengen durch 6 Arbeitstage geteilt.
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B r e n n s to f fv e r s o r g u n g  ( E m p f a n g 1) G r o ß -B er l in s  im N ovem ber  1937.

M o n a t s ­
d u r c h ­
schn i t t

bzw.
M o n a t

Steinkohle ,  Koks u nd  P re ß k o h le  aus R o h b ra u n k o h le  u. P r e ß b ra u n k o h le  aus

G e sa m t ­
em p fan g

t

E n g ­
land

t

dem
R u h r ­
bezirk

t

S ach ­
sen

t

den
N ied er ­
landen

t

D tsch .-
O ber-
schle-
sien

t

N ie d e r ­
sch le ­
sien

t

ä n ­
dern
Be­

zirken

t

insges.

t

P re

R o h ­
brau

t

u ß en

Preß -
tikohle

t

Sachs«
Böh

R o h ­
b raun

t

m  und 
men 

P r e ß ­
kohle 

t

insges.

t

1933 . . . 17819 156 591 690 5251 132 644 29 939 264 343 198 282 183 114 31 1227 184 654 527 852
1934 . . . 19 507 161 355 473 2182 161 900 37 087 407 382 911 283 165 810 — 1355 167 448 550 360
1935 . . . 19 257 170 115 1110 1880 153 407 40 687 23 386 480 852 181 474 46 530 182 902 569 382
1936 . . . 18 665 193 529 1103 1876 160 232 45 785 — 421 189 1251 182 181 68 1672 185 172 606 361

1937: Jan. 3 320 158 652 2007 __ 189 915 31 076 __ 384 970 837 269 079 — 1848 271 764 656 734
Febr. 7 386 190 657 1394 484 140 337 28 692 — 368 950 1231 249 738 11 2407 253 387 622 337
M ärz 16 656 190 756 1409 1068 157 116 45 221 30 412 256 662 144 329 — 2096 147 087 559 343
April 26 135 183 602 1189 3571 237 140 34916 — 486 553 260 121 063 510 1560 123 393 609 946
Mai 22 620 200 446 1230 934 198 406 39 633 — 463 269 1595 119011 — 1805 122 411 585 680
Juni 31 529 249 615 903 — 201 075 39 586 — 522 708 533 139 409 — 706 140 648 663 356
Juli 24 174 246 660 1534 — 228 189 46 947 — 547 504 2842 213 103 — 2055 218 000 765 504
Aug. 16 382 232 036 1547 — 178 164 29 778 — 457 907 93 221 794 — 1615 223 502 681 409
Sept. 21 632 225 976 1239 254 213 815 45 225 20 508 161 166 199 766 — 1556 201 488 709 649
Okt. 25 617 239 489 1261 1293 206 013 49 818 — 523 491 104 157 609 — 1830 159 543 683 034
Nov. 17 484 242133 1337 1222 212 562 41 622 — 516 360 250 184 166 — 2354 186 770 703 130

Jan.-Nov. 19 358 214 547 1368 802 196612 39319 6 472 012 779 183 552 47 1803 186 181 658 193

In %  de r  G e sa m tm e n g e
1937 Jan.-Nov. 2,94 32,60 0,21 0,12 29,87 5,97 . 71,71 0,12 27,89 0,01 0,27 28,29 100

1936 . . . 3,08 31,92 0,18 0,31 26,43 7,55 --- 69,46 0,21 30,04 0,01 0,28 30,54 100
1935 . . . 3,38 29,88 0,19 0,33 26,94 7,15 67,88 0,15 31,87 0,01 0,09 32,12 100
1934 . . . 3,54 29,32 0,08 0,40 29,42 6,74 0,07 69,57 0,05 30,13 — ■ 0,25 30,43 100
1933 . . . 3,38 29,67 0,13 0,99 25,13 5,67 0,05 65,02 0,05 34,69 0,01 0,23 34,98 100

1 Em pfang  abzüg lich  d e r  abgesand ten  M engen .

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgem acht im Paten tb la tt  vom 10. Februar 1938.

1 a. 1 428 185. K. M erz ,  M asch inenfab rik ,  T iengen  
(O b e rrh .) .  K lopfsieb  für die V e ra rb e i tu n g  von fe instem  
Siebgut.  13. 11. 37.

Ib .  1 4 2 8 1 9 2 .  F r ied .  K ru p p  G ru s o n w e rk  AG., M a g d e ­
bu rg-B uckau .  A n tr ieb  fü r  M a g n e tt ro m m e ln  o d e r  -ro llen  mit 
zw ischengeschalte tem  R egelge tr iebe .  23. 12. 37.

35a. 1 4 2 7 7 1 8 .  Karl  Ruhl,  U nna-K ö n ig sb o rn .  A u ß e r ­
ha lb  des F ö rd e rk o rb e s  e ingebau te  W ag e n sp e r rv o r r ic h tu n g  
f ü r  jed e  Beschickrichtung. 15. 5. 37.

81 e. 1 4 2 8 1 1 1 .  H auh inco  M asch inenfab rik  G. H a u sh e rr ,  
Jochum s & Co., Essen . F ö rd e rb a n d .  25. 8. 37.

Patent-Anmeldungen,
die vom 10. Februar 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

l a ,  35. K. 136 468. F r ied .  K ru p p  G ru so n w e rk  AG., 
M ag d eb u rg -B u ck au .  V erfah ren  zum A ufsch ließen  von m it ­
e inan d e r  verw achsenen  M inera l ien  d u rch  P ra l lw irk u n g .  
9. 1. 35.

10a, 24/01. G. 9 3 2 2 8 .  D ip l .-Ing . F r ied r ich  G ödeke ,  
H an n o v e r .  V e rfah ren  zum Schw elen  von S te inkohlen  mit 
Spü lgasen .  2. 7. 36.

10b, 6/01. S. 121183. S a a rg ru b en  AG., Saarbrücken .  
V e rfah ren  zur H e r s te l lu n g  von a b g e ru n d e te n  Schw elkoks ­
stücken aus Steinkohle .  16. 1. 36.

35a, 9/09. E . 48 6 5 8 .  G ebr .  E ickhoff ,  M asch inenfab rik  
u n d  E iseng ießere i,  Bochum. Schw ingende  F ö r d e r k o r b ­
an sc h lu ß b ü h n e  m it  G ew ich tsausg le ich .  14. 8. 36.

35c, 3/01. B. 177229. E r f in d e r :  H einrich  K irchhöfer,  
H u n g e n  (O b e rh essen ) .  A n m e ld e r :  B uderassche  E isenw erke ,  
W etz la r .  S p e r ra d b re m se  f ü r  A b teu fhaspe l .  3. 2. 37.

Deutsche  Patente.
(Von dem Tage, an dem die E rteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist,  läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsk lage gegen 

das P atent erhoben werden kann.)

l a  ( 2 8 10). 6 5 6 0 9 7 ,  vom 1 4 .9 .3 5 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m a c h t  am 13 .1 .3 8 .  H u m b o l d t - D e u t z m o t o r e n  AG. in 
K ö l n - D e u t z .  L uftse tzm asch ine  für Steinkohle, besonders  

fü r  G robkohle .

U m  ein g u te s  u n d  g le ichm äß iges  Setzen zu  erzielen, 
w i rd  au f  d e r  Se tzfläche d e r  M aschine  ein in d e r  Längs- und  
F ö rd e r r i c h tu n g  des H e rd e s  k e i l fö rm ig  ab n eh m e n d es  Bett 
von B ergen  an g eo rd n e t ,  dessen  H ö h e  am A u s tra g e n d e  de r  
Setzfläche gleich N u l l  ist. Das B e rg eb e t t  w i rd  zw eckm äßig  
von d e r  d a r ü b e r  w a n d e rn d e n  K ohle  d u rc h  ein D r a h t ­
gew eb e  o. dgl.  ge tren n t .  D u rch  die A n o rd n u n g  des Berge- 
bettes- w ird  erzielt ,  d aß  die L u f td rü ck e  u n d  die L uftm en g en  
au f  d e r  ganzen  Länge  u n d  Breite  des Se tzbe ttes  p raktisch  
gleich g ro ß  sind , so daß  die A n o rd n u n g  von K am m ern  
u n te rh a lb  des Se tzbe ttes  zwischen diesem  u n d  den  P u l ­
sa to ren  nicht e r fo rd e r l ic h  ist.

5 b  (4 1 20). 6 5 6 0 2 6 ,  vom 8. 5. 31. E r te i lu n g  b ek an n t ­
gem ach t  am 13. 1. 38. L ü b e c k e r  M a s c h i n e n b a u -  
G e s e l l s c h a f t  in L ü b e c k .  M il zum  H och- und T ie f ­
baggern  gee igne tem  B a g g er  ausgerüste te  A b ra u m fö rd er ­
brückenanlage fü r  Tagebaue.

Die A n lage  h a t  einen den  T a g e b a u  ü b e rb rü ck e n d en ,  
fe s t  m it  dem  F a h rg e s te l l  v e rb u n d en en  A u s le g e r  u n d  eine 
in se n k rech te r  E b en e  schw enkbare ,  da s  G e w in n u n g sg e rä t  
b i ld en d e  E im er le i te r ,  die am fre ien  E n d e  eines in w a a g ­
rech te r  R ich tung  sch w enkbaren  sow ie  heb- u n d  senkbaren  
A u s le g e rs  a n g e o rd n e t  ist. D e r  A u s le g e r  ist  so bis an den 
B rü c k en t räg e r  schw enkbar ,  daß  m it  d e r  E im e r le i te r  w a h l ­
weise d e r  o b e rh a lb  d e r  F a h rb a h n  be f ind liche  A b rau m  o d e r  
die u n te rh a lb  d e r  F a h rb a h n  be f ind liche  Kohle  a b g e b a g g e r t  
w e rd en  kann.

5c  ( 1 0 01). 6 5 5 8 0 5 ,  vom 1 8 .6 .3 6 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
gem ach t  am 6 . 1 .3 8 .  W i l h e l m  H i n s e l m a n n  in E s s e n -  
B r e d e n e y  u n d  C a r l  T i e f e n t h a l  in V e l b e r t  ( R h l d . ) .
Z w e ite i l ig e r  e iserner G ru b en stem p e l m it  k e ilförm igem  
Innenstem pel.

D e r  S tem pel ha t  zwei o d e r  m eh r  v o n e in an d e r  g e ­
tren n te ,  seinen o bern  innern  T eil  u m g re i fe n d e  K lem m büge l ,  
von denen  j e d e r  m it  einem k e il fö rm ig en  ä u ß e rn  A nsatz  
u n d  m it  e ine r  Keiltasche ve rsehen  ist. Die B ügel s in d  so 
ü b e re in an d e r  an g eo rd n e t ,  d a ß  d e r  A nsa tz  jed e s  B üge ls  in 
die Keiltasche e ines än d e rn  B ügels  e ingre if t .  D e r  u n te r s te  
Bügel s tü tz t  sich a u f  d en  ä u ß ern  u n te rn  S tem pe l te i l ,  u n d  
die Keile a l le r  B ügel haben  d iese lbe  S te ig u n g ,  d ie  e tw as  
g r ö ß e r  is t  a ls  die S te igung ,  die dem  G re n zre ib u n g sw in k e l



26.  Feb ru ar  1938 G l ü c k a u f 189

d e r  W e rk s to f fe  en tsp r ich t ,  aus denen  die Bügel h e rg es te l l t  
sind. Bei V e rw e n d u n g  zw eie r  Bügel ist d e r  sich a u f  das 
o b e re  E n d e  des ä u ß e rn  S tem pelte i ls  s tü tzende  u n te re  Bügel 
an se iner  k e i l fö rm igen ,  an dem  innern  S tem pelte i l  a n ­
l iegenden  Seite mit einem nach a u fw ä r ts  ger ich te ten ,  in 
d ie Keiltasche des o b e rn  Bügels  e in g re ifen d en  Keil u n d  
a u f  d e r  g eg en ü b e r l ie g en d e n  Seite m it  e iner sich nach oben 
e rw e i te rn d e n  Keiltasche f ü r  den  Keil des o bern  Bügels 
versehen ,  w ä h re n d  d e r  a u f  dem  in n ern  S tem pelte i l  v e r ­
sch iebbare  o bere  Bügel m it  einem nach un ten  ger ich te ten ,  
in die Keiltasche des u n te rn  B ügels  e ing re ifenden  Keil und  
e ine r  sich nach un ten  e rw e i te rn d e n  Keiltasche fü r  den  Keil 
des u n te rn  B ügels  ve rsehen  ist. Bei d e r  V e rw e n d u n g  von 
m eh r  a ls  zwei Bügeln  w i r d  d e r  a u f  dem  innern  S tem pe l ­
teil ve rsch ieb b are  Bügel au f  d e r  Seite des nach un ten  g e ­
rich te ten  Keiles m it  einem nach oben ger ich te ten  Keil 
versehen , ü b e r  den  eine Keiltasche des ü b e r  dem  Bügel 
l iegenden  B ügels  g re if t .  D e r  a u f  dem  innern  S tem pelte il  
v e rsch iebbare  Bügel kann  d u rch  eine Schraube  g egen  ein 
Verschieben nach oben  g es icher t  w e rd en ,  die sich a u f  eine 
zu dem  nach unten  ge r ich te ten  Keil des B ügels  e n tg e g e n ­
gese tz t  ge r ich te te  Schräg f läch e  s tü tz t  u n d  von einem auf  
dem  ä u ß ern  Stem pelte i l  be fes t ig ten  fe d e rn d e n  W id e r la g e r  
g e tr a g e n  w ird .

5 d  (11 ) .  6 55  806, vom 6. 12. 35. E r te i lu n g  b ek an n t ­
g e m a c h t  am 6. 1. 38. G e w e r k s c h a f t  E i s e n h ü t t e  
W e s t f a l i a  in L ü n e n .  Rückführung an Stauscheiben- 
o der  K ra tzfö rd erern .

Die R ü c k fü h ru n g  is t  an ih rem  einen E n d e  u n lö sb a r  
u n d  am  ä n d e rn  E n d e  so  v e rs te l lb a r  m it  d e r  F ö rd e rm u ld e  
des f ü r  den Betrieb  u n te r ta g e  bes t im m ten  F ö r d e r e rs  v e r ­
bu n d en ,  daß  an d iesem  E n d e  ih r  A b s tan d  von d e r  M ulde  
g e ä n d e r t  w e rd en  kann. Die v e rs te l lb a re  B efes tigung  kann 
m it  e ine r  zum  F ö r d e r e r  g eneig ten  A u f la g e  versehen  sein.

10a ( 1 8 0ä). 6 5 6 0 8 7 ,  vom 2 1 . 6 .3 2 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
g e m a c h t  am 1 3 .1 .3 8 .  D i d i e r - W e r k e  AG. in B e r l i n -  
W i l m e r s d o r f .  Verfahren zu r  vorbereitenden Behand­
lung von F aserkohle  enthaltenden Kohlen.

Aus den die  Fase rk o h le  en tha l ten d en  Kohlen  w ird  ein 
g u t  b a ck en d er  s tück ige r  H a lb k o k s  o d e r  H o c h te m p e ra tu r ­
koks d a d u rch  h e rg es te l l t ,  d aß  d ie  Kohlen  in e iner Schw ei­
o d e r  V e rk o k u n g san lag e  d u rch  Außen- u n d  Innenbehe izung  
schnell  bis d ich t  u n te r  den  Z e rs e tz u n g s p u n k t  (180  bis 
250°  C )  e rh itz t  w e rd en ,  u n d  g le ichze itig  die d u rch  die 
E rh i tz u n g  au fgesch lo ssen e  s ta u b fö rm ig e  Fase rk o h le  durch  
den  S tro m  d e r  z u r  In n enbehe izung  d e r  Kohle  d ienenden  
he ißen  G ase  aus d e r  Kohle  au sgesch ieden  w ird .  Die E r ­
h i tz u n g  d e r  K ohle  kann  bis d ich t  u n te r  d e ren  E rw e ic h u n g s ­
p unk t ,  d. h. bis au f  350  bis 400° C  ge tr ieb en  w erd en .  D urch 
die E r h i t z u n g  w i rd  d a s  in d e r  K ohle  en tha l tene  W asse r  
in D a m p f  u m g ew an d e l t ,  d e r  d as  G e fü g e  d e r  einzelnen 
Kohlen te i lchen  sp re n g t  u n d  eine e rhebliche V e rm in d e ru n g  
d e r  K o rn g rö ß e  d e r  Kohle  b ew irk t.  D a d u rch  w i rd  d ie  in 
den  Kohle te i lchen  e ingesch lossene  F a se rk o h le  f re i  und  
g eh t ,  weil sie se h r  sp rö d e  u n d  b rö ck e l ig  ist, f a s t  re s t lo s  
in S ta u b fo rm  über .

10a (2 8 ) .  6 5 5 8 5 6 ,  vom 11. 2. 36. E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m a c h t  am 6. 1. 38. A r t h u r  E r i c h  V o g t  in K ö l n - K a l k .  
K anals  ch w e lo fe n .

Das S c h w e ig u t  w i r d  in G lü h w a g e n ,  a u f  denen es in 
ü b e re in a n d e rg e s ta p e l te n ,  von Schw eihauben  ü b erdeck ten

F o rm k äs ten  ru h t ,  d u rch  den  d u rch  F e u e rg ase  beheiz ten  
Kanal des O fe n s  g e fah ren .  J e d e r  W ag en  t r ä g t  m eh re re  
F o rm k äs ten s tap e l  ü b e rdeckende  Schw eihauben ,  die d u rch  
enge, von den G asen  d u rc h sp ü l te  Z w isch en räu m e  v o n ­
e inan d e r  g e tre n n t  sind. J e d e r  F o rm k a s ten  w ird  be iderse i ts  
von den von au ßen  beheizten  S chw eihauben  b es t rah l t .  Die 
Schw elgase  w e rd en  aus den  H au b en ,  die d u rc h  A b s ta n d ­
stäbe  m ite inande r  v e rb u n d en  sind, d u rch  d eh n b are ,  in einem 
Längsschlitz  e iner S e i ten w an d u n g  des O fe n s  g le i tende  
R ohre  in eine o r t s fe s te  V orlage  gele ite t .  D e r  Schlitz  d e r  
O fe n w a n d u n g  is t  nach außen  d u rch  K e t ten v o rh än g e  a b ­
g ed ich te t ,  so daß  d u rch  ihn keine fa lsche  Luft  in den  Kanal 
des O fe n s  t re ten  kann. Das in die V o r lag e  m ü n d en d e  
E n d e  d e r  die Schw elgase  aus den H a u b en  a b fü h ren d e n  
R ohre  ist  b iegsam  u n d  t r ä g t  eine rech teck ige  P la t te ,  die  
so l a n g  ist, daß  die P la tten  d e r  R ohre  a l le r  sich jew ei l ig  
in dem  Kanal des O fen s  be f in d en d en  Schw eihauben  den  
Längsschli tz  des Deckels d e r  V orlage,  d u rch  den  die R ohre  
h in d u rch g re ifen ,  verschließen.

10a ( 3 6 01). 6 5 5 8 5 7 ,  vom 2 4 .3 .3 6 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
gem ach t  vom 6. 1. 38. D r .  C. O t t o  & C o m p .  G. m. b. H. 
in B o c h u m .  Senkrechter, außenbeheizter  Schw eikam m er­
ofen.

In den K am m ern  des O fen s  s ind  senkrech te  m eta llene  
Q u e rw ä n d e  h ä n g en d  an g eo rd n e t ,  die in senk rech te r  Rich­
t u n g  g eg en e in an d e r  bew eglich  sind. Die W än d e ,  die bei 
d e r  E n t le e ru n g s s te l lu n g  t ie fe r  l iegen, v e r jü n g e n  sich nach 
oben, o d e r  die W än d e ,  die bei d e r  E n t l e e ru n g s s te l lu n g  
h ö h e r  liegen, nach un ten . E s  können  sich auch  säm tliche  
W än d e  in d e r  a n g eg eb en en  W eise  v e r jü n g en .

81e  (22 ) .  6 5 5 9 9 5 ,  vom 18. 7. 35. E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m ach t  am 1 3 .1 .3 8 .  G e b r ü d e r  B ü h l e r  G . m . b . H .  in 
D r e s d e n .  In ver tika ler  E bene  um laufender end loser  
K etten -  o. d g l .  M itnehm erförderer.

Zwischen  den beiden T ru m m e n  des F ö rd e re rs ,  von 
denen  d as  un te re  d as  F ö r d e r g u t  d e r  A b gabeste l le  z u fü h r t  
u n d  das o b e re  überschüss iges  F ö r d e r g u t  an die A u fg a b e ­
ste lle  zu rü ck fü h r t ,  ist  eine sch räge ,  ebene  o d e r  g e k rü m m te  
Leitf läche so  a n g eo rd n e t ,  d aß  sie das die H ö h e  d e r  
F ö rd e rk e t te  ü b e r r a g e n d e  F ö r d e r g u t  von dem  sich u n te r  
ih r  h in w eg b ew eg en d en  u n te rn  T ru m m  ab s tre ich t  u n d  dem 
obern  T ru m m  an dessen  U n te rse i te  zule ite t .  Die Leit­
f läche kann e ins te l lb a r  sein, u n d  es können  m eh re re  Leit­
flächen  in be lieb igem  g egense it igem  A b s ta n d  h in te re in ­
a n d e r  a n g e o rd n e t  w e rden .

81 e (127) .  6 5 5 8 9 7 ,  vom 20. 11. 32. E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m a c h t  am 6. 1. 38. L ü b e c k e r  M a s c h i n e n b a u -  
G e s e l l s c h a f t  in L ü b e c k .  G ew innungs- und F ördergerä t.

Das G e rä t ,  d a s  zum G ew in n en  u n d  F ö r d e r n  von 
Abraum  V e rw e n d u n g  f in d en  soll,  h a t  eine G e w in n u n g s ­
v o r r ich tu n g  u n d  einen fre i  t r a g e n d e n  A b w u r f fö rd e re r ,  die 
h in te re in a n d e r  a u f  einem gem einsam en  F a h rg e s te l l  a n g e ­
o rd n e t  u n d  u n a b h än g ig  von e in an d e r  so sc h w en k b ar  sind , 
daß  sie nach beiden Seiten bis a n n ä h e rn d  in die F a h r ­
r ich tu n g  des G este lle s  g e schw enk t  w e rd en  können. Die 
G e w in n u n g sv o r r ic h tu n g  u n d  d e r  A b w u r f fö r d e r e r  sind 
du rch  e inen zwischen ih ren  Schw enkachsen  a u f  dem  F a h r ­
ges te l l  f e s t  an g eo rd n e te n  Z w isc h en fö rd e re r  m ite in an d e r  
ve rbunden .

B Ü C H E R S C H A  U.
(D ie hier genannten Bücher können durch die Verlag G lückauf G .m .b .H . ,  Abt. Sortim ent, Essen, bezogen werden.)

L es  r e s so u rc e s  m in é ra le s  d e  la F ra n c e  d ’o u t r e -m e r .  5. Bd.: 
L e  p é t r o l e .  263 S. m it  37  Abb. (P u b l ica t io n s  du  
B ureau  d ’é tu d es  g é o lo g iq u e s  e t  m in iè res  colonia les.)  
P a r i s  1937, Société  d ’éd it ions  g é o g rap h iq u es ,  m a r i ­
t im es e t  co lon ia les .  P re is  geh .  45 Fr .

N ach d em  in den e rs ten  4 Bänden  des W erk es  ü b e r  die 
M ine ra lsch ä tze  F ra n k re ic h s  in se inen ko lon ia len  Besitzungen 
die ü b r ig e n  a ls  w ir tsch af t l ich e  R o h s to ffe  zu  b e w e r te n d en  
M ine ra l ien  b e h a n d e l t  w o rd e n  s i n d 1, f o lg t  in dem  v o r ­
l ieg en d en  5. B ande  w oh l a ls letz tes  das  E rd ö l .  E n tsp rec h en d  
d e r  g r o ß e n  W ich tigke it ,  d ie  d iesem  R o h s to f f  heu te  f ü r  das 
W ir tsc h a f ts le b en  so w o h l  im F r ie d e n  a ls  auch b e so n d e rs

1 G lückauf 70 (1934) S. 1110; 72 (1936) S. 101.

im K riege  be izum essen  ist, w i r d  d a r ü b e r  a u ß e ro rd e n t l ic h  
ausfü h r l ich  be r ich te t ,  o b w o h l  die E r f o lg e  d e r  b is lan g  a u s ­
g e fü h r te n  A rbe iten  z u r  A u fsu ch u n g  u n d  G e w in n u n g  von 
E r d ö l  in den  f ranzösischen  K olonien  a ls w e n ig  g ü n s t ig  
anzusehen  sind.

Im f ranzösischen  M u t te r la n d e  w e rd e n  in dem  einzigen 
b ish e r  au fg esch lo ssen en  E r d ö lg e b ie t  von w ir t sch af t l ich e r  
B edeu tung ,  in P e c h e ib ro n n ,  e tw a  8 0 0 0 0  t  E r d ö l  jäh r l ich  
g e fö rd e r t .  D e r  B e d a r f  F ra n k re ic h s  b e t r u g  d a g e g e n  im 
Ja h re  1934 b e re i ts  6 Mill.  t  g e g e n ü b e r  n u r  2 Mill. t  im 
Ja h r e  1925 u n d  w i rd  inzw ischen noch  erheb lich  ges t ieg en  
sein. Die  A rb e i ten  zu r  A u fs u c h u n g  w e i te re r  L ag e rs tä t ten  
im M u t te r l a n d e  h ab en  bis je tz t  n u r  w e n ig  g ü n s t ig e  E r g e b ­
n isse  g eze i t ig t .  E s  is t  d a h e r  ve rs tän d l ich ,  w enn  die
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f ranzösische  R e g ie ru n g  bei den  W ir tscha ftsk re isen  des 
Landes eine leb h a f te  T ä t ig k e i t  z u r  A u fsu ch u n g  von E rd ö l  
in den  Kolon ien  an zu reg en  such t  u n d  ihnen die d a fü r  
e r fo rd e r l ic h e n  U n te r la g e n  in dem  v o r l ieg en d en  B ande z u r  
V e r fü g u n g  stellt .

Im e rs ten  H au p tab sch n i t t  e r lä u te r t  H . d e  C i z a n c o u r t  
die E ig e n sc h a fte n  d e r  E rd ö l la g e r s tä t te n  an  H a n d  von 
Schulbeispie len  b e k an n te r  L ag e rs tä t ten  in ä n d e rn  L ändern .  
E r  g e h t  dabei  auch a u f  ih re  E n ts te h u n g  ein. Im zweiten 
H au p tab sch n i t t  ä u ß e r t  e r  sich ü b e r  die G ru n d sä tz e ,  die bei 
d e r  A u fsu ch u n g  von  E rd ö l la g e rs tä t te n  zu  beach ten  sind, 
u n d  die sich d a rau s  e rg eb e n d en  V erfah ren .  Beide A bschnitte  
s in d  so ausführ l ich ,  daß  sich d e r  L ese r  ein k lares  Bild 
von den  b eh an d e l ten  G e g e n s tän d en  m achen kann.

Den einzelnen Kolonien s ind  die H a u p tab sch n i t te  3 —8 
g ew id m e t ,  u n d  z w a r  b e h an d e l t  L. M i g a u x  M arokko ,  H. 
d e  C i z a n c o u r t  A lg ie r  u n d  T un is ,  Französisch-Ä quator ia l-  
a f r ik a  sow ie  M a d a g ask a r ,  L. D u b e r t r e t  Syrien u n d  
F. B l o n d e l  die ü b r ig en ,  ln m eh r  o d e r  w en iger  aus ­
fü h r l ich e r  W eise  w ird  ein a llg em e in er  geo lo g isch e r  Über­
blick ü b e r  die einzelnen Kolonien  geg eb en  u n d  sodann  
e in gehend  au f  die e rdö lhöff l ichen  G ebiete  e ingegangen .  E s  
fo lg en  A ngaben  ü b e r  die b is lan g  au sg e fü h rte n  U n te r ­
su ch u n g sa rb e i ten  sow ie  ih re  E rg eb n isse  u n d  f e rn e r  R a t ­
sch läge  f ü r  die künf t ig en  Arbeiten .  Jedem  A bschnit t  ist 
ein ausführ l iches  Verzeichnis des e inschlägigen Schrif t tum s 
an g e fü g t .

M it  Rücksicht a u f  die W ich tigkeit  d e r  E rd ö lg e w in n u n g  
im Irak  f ü r  das französische  W ir tschafts leben  g i l t  ih r  de r  
9. H a u p tab sch n i t t ,  obw oh l sich d o r t  die f ranzösischen  E r d ­
ö lrech te  n u r  au f  V e r t räg e  m it  d e r  R e g ie ru n g  des Iraks 
g rü n d e n .  Als V e rfasse r  dieses Abschnit ts  zeichnet w ieder  
H. d e  C i z a n c o u r t .  E in le i ten d  ä u ß e r t  e r  sich ausführl ich  
ü b e r  die geschichtliche E n tw ick lu n g  d e r  E rd ö lg e w in n u n g  
im Irak u n d  g e h t  d ann  au f  die geo log ischen  V erhältn isse ,  
die U n te rsu c h u n g sarb e i ten  u n d  ih re  E rg eb n isse  sowie  die 
B e fö rd e ru n g  des g e w onnenen  E rd ö ls  zu r  Küste  ein.

Im 10. u n d  letzten H a u p tab sch n i t t  sch i lde r t  J. F i l h o l  
F ran k re ich s  S te l lu n g  a u f  dem  W elte rd ö lm ark t .  U n te r  
B ezugnahm e a u f  die v o rh e rg eh e n d en  A bschnit te  des Buches 
weist  e r  d a r a u f  hin, d aß  le id e r  in d e r  g r o ß e n  Reihe d e r  
im f ranzösischen  M u t te r la n d e  o d e r  seinen K olonien in e r ­
heblicher M enge  fes tg es te l l ten  be rgbau lichen  R ohsto ffe  das 
E rd ö l  fehlt ,  daß  ab e r  die M öglichkeit ,  es noch zu f inden ,  
w ohl g egeben  ist. Seine S ch i lde rung  des W elte rd ö lm ark te s  
b eg inn t  e r  mit d e r  A u fz äh lu n g  d e r  L änder ,  in denen  zur 
Zeit  E rdö l  g e fö rd e r t  w ird ,  u n d  g e h t  dann  n ä h e r  au f  ihre  
E rd ö lw ir t s c h a f t  ein. Hinsichtlich d e r  deu tschen  V erh ä l t ­
n isse w e is t  e r  be sonde rs  a u f  den regen  E ife r  hin, mit  dem  
g e ra d e  n e u e rd in g s  die Suche nach E rd ö l  m it  U n te rs tü tz u n g  
d e r  R eg ie ru n g  be tr ieben  w ird .  Bei d e r  fo lg en d en  E r ö r te r u n g  
d e r  Lage  in den  L ändern ,  d enen  es an E rd ö l  im e igenen 
G eb ie t  m an g e l t ,  u n te r lä ß t  e r  es b ed auerlicherw eise  zu 
e rw ähnen ,  daß  D eu tsch land  zu d iesen L ändern  g e h ö r t .  Nach 
n äherm  E ingehen  a u f  die Lage F ran k re ich s  u n d  seine E r d ­
ö lpo li t ik  fa ß t  e r  zum Schluß die A ussichten  fü r  w eite re  
A ufsch lu ß a rb e i ten  zusamm en.

M it  dem vorl ieg en d en  Bande  h a t  ein W erk  seinen Ab­
schluß g e fu n d en ,  da s  nicht n u r  fü r  die e inschlägigen W ir t ­
schaf tsk re ise  F ran k re ich s  von W e r t  ist. Dem deutschen 
B ergm ann  u n d  W ir ts c h a f t le r  wie dem  deutschen  Po li t iker  
kann n u r  em p fo h len  w e rd en ,  sich e ingehend  m it  seinem 
In h a lt  zu  befassen . E rg ib t  sich doch d a rau s ,  welche g ro ß en  
Vorte ile  es f ü r  ein M u t te r l a n d  m it  sich b r in g t ,  w enn  es 
seinen B e d arf  an be rg b au l ich en  R ohsto ffen  aus e igenen 
Kolonien zu  decken ve rm ag .  D as n e u e rd in g s  w ied er  in den 
V o rd e rg ru n d  g e rü ck te  V erlangen  D eu tsch lands  nach dem 
Besitz e ig en e r  Kolonien f in d e t  dam it  eine w irksam e Be­
g rü n d u n g .  H. W e r n e r .

Hütte. T asc h e n b u c h  d e r  S to ffk u n d e  (S toffhü tte ) .  B egründet  
vom  A k ad e m isc h en  Verein H ü t te ,  E. V., u n d  Dr.-Ing. 
A. S t a u c h .  U n te r  M i tw irk u n g  d e r  A rb e itsgem einschaft  
D eu tsch er  B e tr iebs ingenieure  im VDI. 2., neubearb .  
Aufl.  H rs g .  vom A kadem ischen  Verein H ü t te ,  E. V. 
Bearb. u n te r  M i tw irk u n g  fü h r e n d e r  F a c h m än n e r  von 
D r.-Ing .  G e o rg  S i n n e r .  1008 S. m it  222 Abb. Berlin 
1937, W ilhe lm  E r n s t  & Sohn. P re is  in Leinen geb. 
24 J6, in L ed e r  geb. 27 M .
Die zweite ,  n eu b ea rb e i te te  A u f lag e  des T aschenbuches 

d e r  S to f fk u n d e  (S to f fh ü t te )  läß t  e rkennen ,  daß  Bearbe ite r  
u n d  H e ra u s g e b e r  m it  den  neu  au fg en o m m en en  Abschnitten

den  E r fo rd e rn is s e n  d e r  Z eit  schnell  R ech n u n g  g e tra g en  
haben. D as k n ap p  u n d  doch e in g eh en d  a u fg eb a u te  W erk  
s te ll t  ein b ra u ch b a re s  H a n d b u c h  d a r ,  d as  v o r  a llem  denen, 
die g e w o h n t  sind , mit d e r  »H ütte«  zu  a rbe i ten ,  zum G e ­
b rau ch sw erk  w e rd e n  w ird .  E ine  k la re  Linie f ü h r t  vom Stich- 
w o r t-  u n d  In h a ltsve rze ichn is  zum  Inha lt  d e r  Abschnitte .  
Diesem ist ein ku rz  g e fa ß te r  th eo re t is ch e r  Teil vo raus ­
geschickt, d e r  es e rm ö g l ich t  ha t,  d ie  e inzelnen Abschnitte  
in k n a p p e r  F a s s u n g  zu ha lten .  Die o f t  g e w ä h l te  e rg ieb ige  
Z ah le n ta fe l fo rm ,  die v o r  a llem  den  neusten  S tan d  d e r  
N orm en  berücks ich tig t ,  machen das Buch inhaltre icher ,  als 
man a u f  G r u n d  des U m fa n g e s  zunächst  ann im m t.  D e r  Band 
b ilde t som it eine w e r tv o lle  E r g ä n z u n g  d e r  »H ütte«  u n d  ist 
d a rü b e r  h inaus als E in ze lb an d  w e r tv o ll  f ü r  das Studium 
wie f ü r  die B e ru fsa rbe i t .  S t e h  r.

Die Chemie und chemische T ech no log ie  des Wassers.  Von
Dr. Jo se f  H o l l u t a ,  P r iva t-  u n d  H o n o ra rd o z e n t  an der 
D eu tsch en  T ech n isc h en  H o c h sc h u le  in B rünn . 219 S. 
m it  24 Abb. S tu t tg a r t  1937, F e rd in a n d  E nke.  Preis 
geh . 14,80 M ,  geb .  16,60 M .
Das vo r l ieg en d e  Buch will in k u rz e r  D a rs te l lu n g  und 

s t re n g e r  G l ie d e ru n g  die chem ischen  G ru n d la g e n  der 
W asse r te ch n o lo g ie  b e h an d e ln  u n d  d a b e i  g le ichze itig  den 
A ufbau  u n d  die W irk u n g sw e ise  de r  neuze itl ichen  Anlagen 
fü r  die W as se rg e w in n u n g ,  -V erarbe i tung  u n d  -re in igung  
k e nnze ichnen .  D as  ist  dem  V erfasse r  d u rc h au s  ge lungen ,  
indem  e r  die C h em ie  des  W asse rs ,  sein V o rk o m m e n  und  
seinen Kreislauf auf d e r  E rd e ,  die B eschaffenhei t  des 
n a tü r l ichen  W asse rs ,  W a s se r  u n d  B austoffe ,  T r in k -  und  
B rauchw asser ,  K esse lspe isew asse r  sow ie  d as  A bw asse r  
u n d  seine R e in ig u n g  vo m  S ta n d p u n k t  des n e u s ten  W issens 
e r läu ter t .  Die  A n g a b e  au f  Seite  9: »Die G e f r ie rp u n k t ­
se n k u n g  von L ö su n g e n  w ird  tech n isch  be im  Beton ieren  
bei t ie fe rn  T e m p e ra tu re n  au sgenu tz t« ,  d ü r f t e  in e iner N eu ­
au flage  z w e c k m ä ß ig  d u rch  d en  Z u sa tz  e rw e i te r t  w e rd en :  
»und  als K ä l te t räg e r  (G ef r ie rv e r fah re n  be im  S chach t ­
ab teu fen ,  K ä lte räum e)« ,  w e n n  de r  V e rfa s se r  auf die »Kryo- 
hydra te«  n ich t  n ä h e r  e in g eh en  will.

D a  das  W e r k  im a l lgem e inen  n u r  g e r in g e  V o rk e n n t ­
n isse  in d e r  C h em ie  v o rau sse tz t ,  s ind  h ie r  u n d  da  G e g e n ­
s tände  u n d  D in g e  re c h t  au sführl ich  b e h an d e l t ,  so  d aß  sich 
auch d e r  N ich tch em ik e r  m ü h e lo s  zu rech tf inde t.  Das Buch 
kann  w a rm  em p fo h len  w erd en .  W i n t e r .

W eg w eiser  zur Einsparung von Schmiermitteln und für die 
V erwendung von Altölen. H rsg .  v o m  V ere in  d eu tscher  
E isen h ü t ten leu te .  24 S. m it  19 A bb .  D ü sse ld o rf  1937, 
V e r lag  S tah le isen  m . b . H .  P re is  in P a p p b d .  0 ,9 0 M, 
bei M e h rb e z u g  P re is e rm ä ß ig u n g .

D er  V ere in  d e u ts ch e r  E is en h ü t ten le u te  ha t  d u rch  die 
A ufs te l lung  d e r  Richtlinien fü r  E in k au f  u n d  P rü fu n g  von 
Schm ierm it te ln  e iner e inw an d fre ien  M in e ra lö lb ew ir tsch af ­
t u n g  den  W e g  zu w e isen  g e su c h t ,  in d em  e r  fü r  jeden  
V e rw e n d u n g sz w e c k  die g e e ig n e ts te  Ö lz u sam m en se tzu n g  
angib t .  In E rg ä n z u n g  d ieser  V orsch r i f ten  b e faß t  sich das 
vo r l iegende  H e f t  in k u rz en  Z ü g e n  au ch  m it  den  Ein­
sp a ru n g sm ö g l ic h k e i te n  von Sch m ie rm it te ln  u n d  de r  V e r ­
w e n d u n g  von  Altölen. A u sg eh e n d  von  A n g a b e n  ü b e r  eine 
e inw an d fre ie  L a g e ru n g  u n d  Z a p fu n g  d e r  F r ischö le  und 
-fe tte  w e rd e n  z w e c k m ä ß ig e  S c h m ie re in r ich tu n g en  b e ­
handelt .  D an n  g e h e n  d ie  V e rfasse r  n ä h e r  auf den  Anfall 
an Altö len  u n d  d e ren  S a m m lu n g  in d e n  B e tr ieb en  ein und  
m ach en  schließlich  A n g a b e n  ü b e r  die A u fb e re i tu n g  der 
Altöle sow ie  ü b e r  die W ir tsch a f t l ich k e it  d e r  Ö lsam mlung. 
Die Schrif t  ist aus d e r  P ra x is  fü r  die P ra x is  gesch r ieb en  
u n d  sollte  d e sh a lb  g e ra d e  den  B e tr ie b sb e am ten  in die Fland 
g e g e b e n  w e rd en ,  d enen  die S c h m ie rö lb ew ir t sc h a f tu n g  o b ­
liegt. D ann  w e rd e n  die R a tsch läg e  ih ren  Z w e c k  in vollem 
M aß e  zu erfü llen  v e rm ö g e n .  M ü l l e r - N e u g l ü c k .

Der Strompreis und die Stromtarife im Rahm en der 
deutschen Elektrizitätswirtschaft. V on Dr. re r .  pol. Dipl.- 
Ing. F ran z  K u h n .  (W ü r z b u r g e r  S taa tsw issenschaf t l iche  
A b h a n d lu n g en ,  R e ihe  A, H . 6.) 171 S. m it  15 Abb. 
L eipz ig  1937, H a n s  B uske . P re is  g eh .  7 JK>.

D as Buch b e h a n d e l t  im e rs ten  T eil  die E inze lposten ,  
aus denen  sich d e r  P re is  d e r  e lek tr ischen  E n e rg ie  zu­
sam m ense tz t ,  u n d  w e is t  d a m i t  M itte l  u n d  W eg e  für eine 
m ö g lich s t  billige E n e rg ie e rz e u g u n g .  Im zweiten Teil  der
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U n te r su c h u n g  w e rd e n  die zu r  Z e i t  s e h r  zah lre ichen  u nd  
m an n ig fa l t ig en  T ar i fe  e rö r te r t .  A n z u s t re b en  ist, d iese  V e r ­
sc h ied e n a r t ig k e i t  zu  b e g re n z e n  u n d  n ach  M ö g lich k e i t  mit  
e i n e m  T a r i f  a u sz u k o m m e n .  A n k n ü p fe n d  an e ine A rb e i t  von 
Karl B r e u e r  ü b e r  den  S teuer ta r if ,  s c h läg t  d e r  V erfasse r  
einen T a r i f  vor, bei dem  d urch  Ä n d e ru n g  d es  G ru n d p re ise s  
d ie bei den  einzelnen W erk en  a u f t re ten d e n  G e s te h u n g s ­
k o s te n  b e rü ck s ic h t ig t  w e rd en  kö n n en .  D a die vo r l iegende  
Schrif t  g e n au s te  U n te r la g en  ü b e r  die G e s te h u n g s -  u n d  V e r ­
k au fskosten  d e r  e lek tr ischen  E n e rg ie  en thä l t ,  d ü r f t e  sie fü r  
jeden, d e r  sich m it  d iesen  h e u te  b e so n d e rs  w ich tigen  F ra g e n  
b esch äf t ig t ,  von W e r t  sein. M e n d r z y k .

Statistical Year-B ook of the W orld P o w e r  Conference.
Nr. 2: 1934 u n d  1935. M it  e iner E in le itung  u n d  e r ­
läu te rn d em  T e x t  h rsg .  von F re d e r ic k  B r o w n ,  B. Sc. 
(Econ .) ,  F. S. S. 132 S. E rsch ien en  im Z e n t ra lb ü ro  
d e r  W e l tk ra f tk o n fe re n z  in L on d o n  1937. V e rk au f  in 
D e u tsc h la n d  d u rch  den  V D l-V er lag  G. m. b. H ., Berlin. 
P re is  geb .  12,50«#.

Bei E rsch e in en  de r  e rs ten  A u sg ab e  des »Statistischen 
Jah rb u c h es«  m it  d en  A n g a b e n  für  1933 u n d  1934 ist  hier 
be re i ts  ausführl ich  ü b e r  das n eu e  N ach sch la g ew erk ,  se inen 
Inha lt  u n d  A u fb au  b e r ich te t  w o r d e n 1. N ach  k u rz e r  Zeit  
l ieg t  n u n m e h r  de r  zw eite  Band vor, d e r  in F o r t f ü h r u n g  
des b ish e r ig en  T a b e l le n w e rk s  ü b e r  fas t  alle b e k an n ten  
K raf tquellen ,  ih re  E n tw ic k lu n g  u n d  A u s n u tz u n g  in e tw a 
60 L än d e rn  fü r  1935 be r ich tet .  D ab e i  s ind  die A n g a b e n  für 
das v o rh e rg e h e n d e  Ja h r ,  die  n ach  n eu ern  F e s ts te l lu n g en  
m anche rle i  B e r ich t ig u n g en  u n d  E rg ä n z u n g e n  e rfah ren  
hab en ,  no ch m a ls  g e g eb e n .  D e r  neue  B and  w e is t  e ine  E r ­
w e i te ru n g  d e r  E r lä u te ru n g e n  u n d  e ine V erfe in e ru n g  de r  
a n g e w e n d e te n  U m re c h n u n g s sä tz e  auf. N eu  a u fg en o m m en  
in den  Kreis de r  s ta tis t ischen  D a rs te l lu n g  sind K oks u n d

1 G lückauf 73 (1937; S. 1006.

h e rges te l l te s  (künstl iches)  G a s ;  b ish e r  w a r  n u r  ü b e r  N a tu r ­
g as  (E rd g as )  b e r ic h te t  w o rd en .  So rg fa l t  u n d  S t re b en  nach  
u n b e d in g te r  V e rg le ich b a rk e i t  de s  g e b o te n e n  Z ah len s to f fs  
zeichnen  auch  die n e u e  A u sg ab e  aus. F r i e d e r i c h s .

Saling. D e r  R e n ten fü h re r .  H a n d b u c h  d e r  fes tverz ins l ichen
W er te  1937/3S. B earb e i te r  O t to  S c h w a a g .  528 S.
Berlin 1937, H o p p e n s te d t  & Co. P re is  geb .  35 M .

Bei d e r  g ro ß e n  B e d e u tu n g  des R e n te n m a rk te s  im 
R a h m e n  d e r  am tl ichen  W ir tsch a f tsp o li t ik  v e rd ien t  d ie  v o r ­
l iegende  d r i t te  A u sg ab e  des R e n te n fü h re rs  w ie d e ru m  b e ­
so n d e re  B e ach tu n g  als eines u n e n tb e h r l ic h en  N a c h sc h la g e ­
w e rk s  aller fe s tverz ins l ichen  W erte .

D as W e r k  b e h a n d e l t  zu n äc h s t  die d e u tsch en  fes t ­
ve rzinslichen W er te ,  u n d  zw ar  in fo lg e n d e r  R e ih en fo lg e :  
Reichs- u n d  L änder-A nle ihen ,  A n le ihen  von  K o m m u n a l ­
v e rb än d e n  u n d  so n s t ig en  ö ffen tl ich-rech tl ichen  K ö rp e r ­
schaften ,  P fa n d b r ie fe  u n d  S ch u ld v ersch re ib u n g e n  ö ffe n t ­
licher K red i tans ta l ten  u n d  K örpe rsch af ten ,  P fa n d b r ie fe  und  
S c h u ld v e rsch re ib u n g en  von H y p o th e k e n b a n k e n  sow ie  die 
Indus tr ie -O b liga t ionen .  Es fo lgen  d ann  die ausländ ischen  
festverz ins l ichen  W er te .  B eso n d e re  B e ac h tu n g  v e rd ienen  
die V o r b e m e rk u n g e n ,  in d e n en  die A r ten  des Kred its ,  die 
A u ss ta t tu n g  d e r  festverz ins l ichen  W er te ,  die M a ß s tä b e  für 
die B eur te i lu n g  de r  R e n te n w e r te  u n d  schließlich  zah lre iche  
E in ze lfragen  des sch w ie r ig en  G e b ie te s  sach v ers tän d ig ,  
k n a p p  u n d  t ro tz d e m  e rsc h ö p fe n d  b e h an d e l t  w e rd en .  Es 
ist  ein w e i te re r  g r o ß e r  V o rz u g  des W e rk e s ,  d aß  a lle  den  
R e n te n m a rk t  b e iü h re n d e n  G e se tze  u n d  V e ro rd n u n g e n  in 
die A u s fü h ru n g en  inhaltlich  ü b e rn o m m e n  w o rd e n  sind , so 
daß  sie m ü h e lo s  an O r t  u n d  Stelle  g e fu n d en  w erd en .  Ein 
a lph ab e tisch es  Inha ltsve rze ichn is  de r  b e h an d e l te n  W e r te  
e r le ich ter t  die schnelle  A uff indung .  Auch  in se iner  d r u c k ­
techn isch en  A u ss ta t tu n g  ist de r  R e n te n fü h re r  als v o rb i ld ­
lich zu  b eze ichnen .  W i n k e l .

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U'.
(E ine E rklärung  der A bkürzungen ist in N r . l  au f den Seiten 23— 26 veröffen tlich t. * bedeutet T ext- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und G eolog ie .

D e r  S a l z g i t t e r e r  H ö h e n z u g .  Von v. H ind te .  
B e rg b au  51 (1938)  S. 31/37*. L age  u n d  O b e r f lä c h e n ­
g e s ta l tu n g .  G e o lo g is ch e r  A ufbau . Die A ufsch lüsse  des 
Schrö d e rs to l len s .

Bergw esen .
D a s  R o h e r z a u s b r i n g e n  u n d  s e i n e  B e d e u t u n g  

f ü r  d i e  B e w e r t u n g  v o n  M e t a l l e r z l a g e r s t ä t t e n .  
Von Seum e. Met. u. E rz  35 (1938)  S. 49 /54 . Spezifisches 
G ew ich t  u n d  Se lbstkosten .  B ed eu tu n g  des R o h e rzau s ­
b r in g en s  f ü r  d ie  Se lbstkosten .  R o h e rzau sb r in g en  und  
A b b a u v e rfa h re n .  E rm i t t l u n g  des R o he rzausb r ingens .  A us ­
w e r tu n g .

C o n v e y o r  t r a n s p o r t  in  a n  u n d e r g r o u n d  m i n e  
o n  t h e  M e s a b i .  Von H o l t .  E n g n g .  Min. J. 139 (1938)
H. 1, S. 29 /31  u n d  52*. A ngaben  ü b e r  den  E in sa tz  von 
F ö r d e r b ä n d e r n  a u f  d e r  L aR u e-G ru b e  in M inneso ta .

M e c h a n i z e d  m i n i n g  in  t h e  T r i - S t a t e  D i s t r i c t  
( M i s s o u r i ) .  Von N icolson. Min. C o n g r .  J. 24 (1938)
H. 1, S. 30 /33* .  V ersuchsw eise  In b e tr ieb n ah m e  e iner s t i l l ­
ge le g ten  G ru b e  z u r  F e s ts te l lu n g ,  ob d u rch  w e i tg eh en d e  
M e c h an is ie ru n g  (S ch rap p er ,  B änder ,  G e fä ß f ö r d e r u n g )  
w ie d e r  W ir tsch a ft l ich k e it  e r re ich t  w e rd e n  kann. K o s ten ­
an g ab e n ,  E rg eb n iss e .

E i n f l u ß  d e r  H a n f s e e l e  a u f  d i e  i n n e r e  K o r r o ­
s i o n  v o n  F ö r d e r s e i l e n .  Von M ayne .  G lü c k au f  74 
(1 9 3 8 )  S. 131/34*. B eobach tu n g en  an F ö rd e rse i lp ro b e n .  
Aschen-,  E isen-,  Öl-, F e u c h t ig k e i t s -  u n d  S ä u re g e h a l t  de r  
H an fsee le .  E rg e b n is s e  von L a b o ra to r iu m su n te rsu ch u n g e n  
z u r  E rm i t t l u n g  d e r  k o r ro d ie re n d e n  W irk u n g  d e r  H a n f ­
seele.

T h e  e x a m i n a t i o n  o f  c o l l i e r y  r o p e s  in  s e r v i c e .  
(Schluß s ta t t  F o r t s . )  Min J. 100 (1938)  S. 83 /84 . Best im ­
m u n g  des  Se i ld u rch m esse rs .  U n te r su c h u n g  des Se ilinnern ,  
A bschne iden  von P rü fs tü c k e n .  G ren zen  d e r  zu läss igen  V er ­
sc h lec h te ru n g  d e r  S e i lbeschaffenhe it .  U n te r su c h u n g  von 
S tre ck e n fö rd erse i len .

1 Einseitig  bedruckte Abzüge der Zeitschrif tenschau fü r  Karteizwecke 
sind vom Verlag  G lückauf bei m onatlichem Versand zum Preise von 2,50 M  
fü r  das V ierte ljah r zu beziehen.

V e n t i l a t i o n  a t  t h e  O l g a  N o .  2 M i n e  o f  C a r t e r  
C o a l  C o m p a n y .  Von Jenn ings .  Min. C o n g r .  J. 24 (1938)
H. 1, S. 21/25*. Die neuzeitl iche W et te rw i r t s c h a f t  und 
ih re  Ü b e rw a ch u n g  a u f  e iner gasre ichen  G ru b e  in W est-  
Virginia .

N o r m u n g  d e r  G a s s c h u t z -  u n d  A t e m g e r ä t e .  Von 
Q u aseb ar t .  Z. VDI 82 (1938)  S. 147/48*. E rg eb n is s e  d e r  
b ish e r ig en  N o rm u n g ,  die m it  d e r  H e ra u s g a b e  m e h re re r  
N o rm b lä t t e r  zu einem gew issen  A bsch luß  g e la n g t  ist. H in ­
weis a u f  die noch zu  lö senden  A u fg ab en .

C o a l  c l e a n i n g  a t  t h e  P a r c  C o l l i e r y .  C o l l ie ry  
G u a rd .  156 (1938)  S. 155/56*. B e sch re ib u n g  e ine r  nach 
dem  C h an ce -V e r fah re n  a rb e i ten d e n  A u fb e re i tu n g  in Süd- 
W ales.  Schem atische  D a r s te l lu n g  d e r  G e rä te a n o rd n u n g .  
A rbe itsw e ise ,  E rgeb n isse .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  E i n f l u ß  e i n e r  V o r ­
b e h a n d l u n g  a u f  d i e  S c h w i m m f ä h i g k e i t  b i t u ­
m i n ö s e r  d e u t s c h e r  K u p f e r e r z e  v o m  T y p u s  M a n s ­
f e l d  u n d  N i e d e r m a r s b e r g .  Von M e ffe r t .  M et.  u. E rz  
35 (1938)  S. 55/58*. K en nzeichnung  d e r  E rze .  B eschrei ­
b u n g  v e rsch ied en e r  V o rb e h an d lu n g sv e r fa h ren .  S ch lu ß ­
fo lg e ru n g e n  aus den  V ersuchse rgebn issen .

T h e  i m p o r t a n c e  o f  f l o t a t i o n  a t  A l a s k a  J u n e a u .  
Von H all .  E n g n g .  Min. J. 139 (1938)  H. 1, S. 39 /42*. Be­
sc h re ib u n g  d e r  A rbe itsw e ise  e ine r  G o ld e rz f lo ta t io n  mit 
b e so n d e re r  B e rü cks ich t igung  d e r  S ch lam m flo ta t ion .  E r g e b ­
nisse, P la n u n g  w e i te re r  M a ß n a h m e n  (S tam m b au m ).

M a g n e t i c  c o n c e n t r a t i o n  o n  t h e  M e s a b i  m a k e s  
p r o g r e s s .  Von C ra ig .  E n g n g .M in .  J. 139 (1938)  H . 1, S. 48 
bis 51*. B eschre ibung  e iner A n lage ,  in d e r  S e tzm asch inen ­
a b g än g e  m it  rd .  5 0 %  Eisen g e rö s te t  und  danach  a u f  nassem  
W eg e  m agne t isch  au fb e re i te t  w e rd en .  B a u ar t  d e r  Scheider.  
E ig e n sc h a fte n  des  A u fg a b eg u te s  u n d  d e r  E rzeu g n isse .  
Schem atische  D a rs te l lu n g  des A rb e i tsg an g es .

» V e l o c i t y  o f  h i t «  in  r o c k  c r u s h i n g .  Von F a h r e n ­
w a ld ,  N e w to n  u n d  H e rk en h o f f .  E n g n g .  Min. J. 138 (1937)
H. 12, S. 4 5 /48*  u n d  139 (1 9 3 8 )  H. 1, S. 4 3 /4 6  u n d  52*. 
U n te rsu c h u n g e n  ü b e r  d en  Z e rk le in e ru n g sv o rg a n g  in 
W alz en m ü h len  m it  H i l fe  eines U n te rsu c h u n g sg e rä te s .  
D u r c h f ü h r u n g  u n d  E rg e b n is s e  d e r  Versuche. F o lg e ru n g e n
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ü b e r  den  E in f lu ß  d e r  S ch laggeschw ind igkeit  bei d e r  Z e r ­
k le ine rung .  . ,

D i e  S o n d e r a u f g a b e n  d e s  M a r k s c h e i d e r s  i n  a e i  
B r a u n k o h l e .  Von Niemczyk (Schluß.) B raunkohle  
(1938)  S. 84/88*. Beispiele f ü r  die B eh an d lu n g  be rg -  
sc hadenkund l iche r  S o n d e rau fg ab en .

T h e  o r i e n t a t i o n  o f  U n d e r g r o u n d  s u r v e y s  b y  
c o r r e l a t i o n  b e t w e e n  t w o  s h a f t s  — w i t h  a p p e n d e d  
n o t e s  o n  i n t e r p o l a t i o n  w i t h  t r a v e r s e  t a b l e s .  Von 
W ilson . Bull. Inst. Min. Met. Nr.  400 (1938)  12 S. Vorte ile  
d e r  R ic h tu n g sü b e r t rag u n g  in die G ru b e  nach dem  E in ­
re ch n u n g sv erfah ren .  E ine  zw eckm äßige A u s fü h ru n g  d e r  
K o o rd in a te n b e re c h n u n g  u n d  die In terp o la t io n  m it  H ilfe  von 
K o ord ina ten tafe ln .

Dam pfkessel-  und Maschinenwesen.
M o d e l l v e r s u c h e  ü b e r  d i e  H e i z g a s s t r ö m u n g  in  

B r e n n k a m m e r n  u n d  Ö f e n .  Von Schultz -G runow . 
F o rschg .  Ing .-W es. 9 (1938) S. 41/48*. U n te rsu c h u n g  d e r  
H e izg a ss t rö m u n g  in d e r  B rennkam m er einer G ro ß k e sse l ­
an lage  mit M ü h len feu e ru n g ,  de ren  Kenntnis  fü r  den  E n t ­
w u r f  d e ra r t ig e r  A nlagen  von B edeu tung  ist.

G e n e h m i g u n g s p f l i c h t i g e  A n l a g e n .  Von Schmidt. 
W ä rm e  61 (1938) S. 107/17. Übersichtl iche  Z u sa m m e n ­
s te l lu n g  d e r  V orschrif ten  ü b e r  Bau, Betrieb u n d  Über­
w ach u n g  g e n eh m ig u n g sp f l ic h t ig e r  Anlagen . K ennziffe rn ,  
gesetz liche V orsch rif ten ,  G e n e h m ig u n g sb eh ö rd e ,  Abnahm e 
u n d  Ü berw ach u n g sp f l ich t  sow ie Überw achungsze it  fü r  die 
einzelnen A rbeitsgeb ie te  d e r  technischen Ü berw ach u n g s ­
vereine.

Hüttenwesen.
D i e  S o d a v e r a r b e i t u n g  im  H o c h o f e n b e t r i e b  d e r  

R ö c h l i n g s c h e n  E i s e n -  u n d  S t a h l w e r k e .  Von Hol- 
schuh. Stahl u. E isen 58 (1938) S. 133/36*. V orte ile  des 
m an g a n a rm e n  T hom ase isens.  Vergleich d e r  E n ts ch w ef lu n g  
m it  M an g an  u n d  Soda. Technische E inzelheiten  d e r  S o d a ­
en tschw eflung .  Schmelzen im T ro m m elo fen .  Abschlack­
e inrichtung.

Chemische Technologie .
D i e  K o h l e n  V e r e d l u n g  z u r  K r a f t s t o f f g e w i n ­

n u n g .  Von Thau. Z .V D I  82 (1938)  S. 129/38*. Übersicht 
ü ber  die V erfah ren ,  die, a u sg eh en d  von d e r  Kohle als R oh ­
s to ff ,  B edeu tu n g  f ü r  die G e w in n u n g  f lü ss ig e r  T re ib s to f fe  
e r la n g t  haben. T ee rv era rb e itu n g .  W irtschaft l ichke it  de r  
T re ib s to f fg e w in n u n g  aus Kohle. Schrif t tum .

D i e  m i n e r a l ö l c h e m i s c h e n  P r o b l e m e  a u f  d e m  
W e l t ö l k o n g r e ß  in  P a r i s  1937. Von Philippow ich . Öl 
u n d  Kohle 14 (1938)  S. 95 /101. A usschnit t  aus den 
bem erk en sw er ten  P rob lem en ,  die au f  dem K ongreß  
b e h an d e l t  w o rd e n  sind. V e rfah ren  zu r  H e r s te l lu n g  u n d  
R aff ina t ion  von B etr iebssto ffen .  E igenschaften  d e r  K ra f t ­
s to f fe  u n d  Schm ieröle  u n d  ihre  P rü fu n g .

Ü b e r  d e n  A u f b a u  s c h m i e r f ä h i g e r  K ö r p e r  a u s  
D e s t i l l a t i o n s p r o d u k t e n  v o n  K o h l e .  Von Z erbe  u n d  
G ro ß k o p f .  B rennsto ff-C hem . 19 (1938) S. 61/73. W ir ­
kungsw eise  von M olyb d än -K a ta ly sa to ren .  H y d r ie ru n g  eines 
Pechverkokungs -R edes t i l la te s  sowie von H arz ,  Weichpech 
u n d  H ar tp ech .  C hem ische Z u sam m en se tzu n g  u n d  D eh y d r ie ­
ru n g  d e r  Reaktionserzeugnisse .  A bsorp tionsm essungen .

D a s  G a s e n t s c h w e f l u n g s v e r f a h r e n  m i t  A m m o ­
n i a k g e w i n n u n g  d e r  G e s e l l s c h a f t  f ü r  K o h l e n ­
t e c h n i k .  Von W eit tenh ille r .  G lü ck au f  74 (1938) S. 126/31*. 
G ru n d la g e n  des V erfah rens ,  B auart  und  A rbeitsweise  d e r  
A nlage  a u f  d e r  Kokerei Kaiserstuhl.

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  d e r  T r o c k e n r e i n i ­
g u n g  d e s  G a s e s .  Von Deneke. (Schluß.) G as- u. W asse r ­
fach  81 (1938)  S. 83/88. D er  Betrieb d e r  T ro ck en ­
re in igung .  B etr iebsüberw achung .  Schrif ttum .

E x p e r i m e n t s  in  t h e  p r o c e s s  o f  d r y  p u r i -  
f i c a t i o n .  Von Perna .  G as  J. 90 (1938) S. 184/86*. 
B eschreibung  einer V ersu ch san o rd n u n g  zur Bestim m ung 
d e r  Z e i td au e r ,  w ä h ren d  de r  G as  und  E isenoxyd  zur  E r ­
z ie lung  einer ausre ichenden  R einigung von S tad tg as  m it ­
e in an d e r  in B e rü h ru n g  stehen müssen. ' E rm i t t lu n g  d e r  
g e r in g s ten  e rfo rd e r l ich en  M enge  an Reinigungsm asse.  
V ersuche  u n d  ih re  E rgebn isse .  Schrifttum.

M o d e r n  r o a d  t a r s .  Von H adfie ld .  G as  W ld . 108 
(1938) S. 71/75*. B edeu tung  des Teers  fü r  den Bau u n d  die 
U n te rh a l tu n g  g ro ß e r  L an d s traß en .  B em ü h u n g en  um  die 
V e rb es se ru n g  se iner  Beschaffenheit .  Einfluß de r  V iskositä t  
un d  de r  T e m p e ra tu r  des T ee rs  sow ie  des W asse rg e h a lts  
u n d  d e r  K o rn g rö ß e  des Splitts auf die H a l t b a r k e i t ' d e r  
Straßendecke . Die H e rs te l lu n g  von T eerm ak ad am  nach v e r ­
sch iedenen  V erfahren .

A s o l v e n t  m e t h o d  f o r  t h e  e x a m i n a t i o n  o f  c o a l  
t a r s .  V on A dam , S h an n an  u n d  Sach. G a s  J . 9 0  (1938) 
S 189/91*. Die U n te r s u c h u n g  d e r  B e z ie h u n g en  zwischen 
den  p h y s ika l isch -chem ischen  E ig e n sch a ften  von T e e re n  und 
ih rer  E ig n u n g  als S t r a ß e n b a u s to f f  mit Hilfe  ve rsch ied en e r  
L ösungsm itte l .  Die  B esch affen h e i t  d e r  an fa l len d en  F r a k ­
tionen. V e rsu ch se rg eb n isse .

T e c h n i s c h e  E i g e n s c h a f t e n  v o n  s y n t h e t i s c h e m  
K a u t s c h u k .  Von Roelich. Z. VDI 82 (1938) S. 139/42*. 
Die syn th e tisch en  K a u tsc h u k a r ten .  K e n n z e ich n u n g  der 
m echan ischen  u n d  e lek tr isch en  E ig enschaften .

Chem ie und Physik .
N e u e  M e t h o d e n  z u r  A u s f ä l l u n g  v o n  M e t a l l ­

s u l f i d e n  d u r c h  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f .  V on  Praus-  
nitz. A ngew. C hem. 51 (1938)  S. 77 /79*. B eschre ibung  der 
Arbeitsw eise  u n d  d e r  b e n ö t ig ten  V o rr ich tu n g en .

S t u d i e s  o f  t h e  r e a c t i v i t y  o f  c o a l  w i t h  p e r m a n ­
g a n a t e .  V on G anzel in  u n d  C ru ssa rd .  F u e l  17 (1938) 
S 19/27*. E in g e h e n d e  U n te r su c h u n g e n  ü b e r  die R eak t ions ­
fäh ig k e i t  von K ohle  mit P e r m a n g a n a t  u n d  d e ren  A b h än g ig ­
k e it  von ve rsch ied en en  B eg le i tu m s tä n d en .  V e rsu c h se rg eb ­
nisse. (Forts ,  f.)

G esetzgeb un g  und Verwaltung.
D i e  i n d u s t r i e l l e n  E i n w i r k u n g e n  a u f  d i e  U m ­

g e b u n g  u n d  i h r e  B e h a n d l u n g  in  d e r  b i s h e r i g e n  
R e c h t s p r e c h u n g  z u  § 906 B G B .  Von E iser .  Z. Akadem. 
Dtsch. Recht  5 (1938)  S. 85 /88 . Die S t r e i t f r a g e  u n d  ihre 
U rsachen .  Indus tr ie l le  S c h u tzv o rk eh ru n g en .  W ie d e rg u t ­
m ac h u n g  des E inw irk en d en .  D as V erh a l ten  des Be­
e in träch tig ten .  Die R echts lage  nach dem  BGB. Die bis­
h e r ig e  R ech tsp rechung .

Wirtschaft und Statistik.

R a r e  m e t a l s  a n d  m i n e r a i s .  V on Hess .  Min. 
& M e ta l lu rg y  19 (1938)  S. 5/9*. V orkom m en ,w ir tschaf t l iche  
B ed eu tu n g  u n d  n eue  V e rw e n d u n g sz w e c k e  se l ten e r  Metalle 
u n d  M ineralien .  S ta rk e  Z u n a h m e  de r  Beryllium-, Kalzium-, 
M oly b d än -  u n d  R a d iu m g e w in n u n g .  G e r in g e  W olfram ­
vorrä te .

D i e  n e u s t e  E n t w i c k l u n g  in  d e r  e n g l i s c h e n  
K o h l e n w i r t s c h a f t .  V on F r ie d e n s b u rg .  G lückauf  74 
(1938) S. 117/25*. Die k e n n ze ich n e n d en  M e rk m a le  des 
englischen K o h le n b erg b a u s .  W irtsch a f t l ich e  Entw icklung 
seit dem  W eltk r ie g .  D er  o rg a n is a to r i sc h e  Aufbau, im 
beso n d e rn  die g e s ta l ten d e n  Kräfte .  (F o r ts ,  f.)

Verschiedenes.
T h e  u t i l i s a t i o n  o f  c o a l  w i t h  p a r t i c u l a r  

r e f e r e n c e  t o  t h e  p r o d u c t i o n  o f  o i l .  V on  L eg ran d  und 
S im onovitch .  F u e l  17 (1938) S. 4/10*. D e r  S ta n d  der Er­
z eu g u n g  von Öl aus K ohle  nach  den  ve rsch ied en en  Ver­
fah ren  in den  w ich tig s ten  eu ro p ä isc h en  L än d e rn  unter 
b e so n d e re r  B e rü ck s ic h t ig u n g  de r  po lit ischen  Umstände. 
Die Rolle des E rd ö ls  in d e r  eu ro p ä isc h en  Politik. Die 
V e rso rg u n g s la g e  d e r  G r o ß m ä c h te .  D ie  E n tw ick lu n g  der 
E rd ö l-W eltw ir tsch a f t .  (F o r ts ,  f.)

P E R S Ö N L I C H E S .
D e r  O b e r b e r g r a t  a ls M i tg l ie d  des  O b e rb e rg a m ts  in 

D o r tm u n d  C l a s s e n  ist  in d ie  f re ie  P la n s te l le  eines O ber ­
b e rg ra t s  a ls  A b te i lu n g s le i te r  d a se lb s t  e ingew iesen  worden.

D er  im Reichs- u n d  P reu ß isch en  W irtschaftsm in is ter ium  
b eschäf t ig te  B e rg ra t  L o u i s  ist  in fo lg e  E r re ich u n g  der 
A l te rsg ren ze  in den  R u h e s ta n d  g e tre ten .

D e r  B e r g r e f e r e n d a r  Joach im  W e n g e l  (Bez. D ort ­
m u n d )  h a t  die B e rg a s s e s s o r p r ü f u n g  b es tan d en  u n d  ist 
g le ichze itig  aus  dem  D ienst  d e r  B ergho h e i tsv e rw al tu n g  
ausgesch ieden .

D e r  R e g ie r u n g s b e r g r a t  B a r t h  vom  O b e rb e rg a m t  
M ü n c h e n  ist  an die B e rg in sp ek t io n  M ü n ch en  versetz t 
w o rd e n .

D e r  B e rg as se sso r  S c h w a r z  ist zur D ienst le is tung  bei 

d e r  G a u le i tu n g  S a a r-P fa lz  b e u r la u b t  w o rd e n .

G estorben:
am 4. F e b r u a r  in Bochum d e r  D ip lo m -B erg in g en ieu r  

S ig ism u n d  v o n  R o s e n ,  f rü h e re r  lan g jä h r ig e r  L ehre r  an 
d e r  B e rgschu le  zu  Bochum, im A lte r  von 67 Jah ren .


